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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum 
nat September ergebenſt ein. ü 
Der Abonnementspreis beträgt in Breslau 22% Sgr., auswärts 
incluſtve des Portozuſchlages 25 Sgr. 
Breslau, den 26. Auguſt 1873. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das RNeichseiſenbahn⸗Amt. N 
In den nächſten Wochen wird eine neue Reichsbehörde in Func⸗ 
hon leelen, deren Ernichtung von der öffentlichen Meinung feit einigen 
sahen ſtürmiſch gefordert und vom Bundesrathe wiederholt abgelehnt 
wurde, bis endlich die bekannten Vorgänge, die mit der Lasker'ſchen 
Rede in Verbindung ſtehen, die Regierungskreiſe umflimmien und zur 
Nachgiebigkeit veranlaßten. Es wird eine höchſte Reichsbehörde für das 
Gſſenbahnweſen eingeſetzt; bereits iſt der Präſident ernannt, und zwar 
ſo, daß eine beſſene Wahl nicht hätte getroffen werden können. Binnen 

Kurzem wird er ſich mit ſachverſtändigen Räthen umgeben und die 

neue Behörde wird alsdann ihre Wirkſamkett entfalten. 

Wir haben alle Veranlaſſung mit großer Befriedigung auf dleſen 
Hergang zurückzuſehen, aber es ſcheint uns auch erforderlich, übertrie⸗ 
benen Grwartungen entgegenzutreten, die an die Thätigkeit der neuen 

Behörde zu knüpfen Veranlaſſung vorliegt. Man möge nicht glauben, 
daß es dem Reichseiſenbahnamt gelingen wird, jede Klage zum Ver⸗ 
ſtummen zu dringen, welche über die Eiſenbahnen erhoben wird. Es 
wird manche Beſchwerde, die mit großem Selbſtbewußtſein erhoben 
wird, als ungerechtfertigt bezeichnen, und auch nicht für jede der gerecht⸗ 
ferligten wird es ein Heilmittel ſofort verschreiben können. 

Vor allen Dingen iſt es zu berückſichtigen, daß dem Reichbeiſen⸗ 

lahnamt keine beflimmt umſchriebene Competenz zukommt; eine ſolche 

pill ihm erſt durch ein Reichselſenbahngeſetz beigelegt werden, und ein 
bolches Geſetz auszuarbeiten wird allerdings eine der erſten Sorgen der 

Behörden fein. Vor der Hand kann das Relchselſenbahnamt von den 
einzelnen Bahndirectionen jede Auskunft fordern; es kann wohl: 
meinende Vorſchläge machen, aber Zwang zu üben wird es nur in 

ſehr ſeltenen Fällen competent fein. 

Trotzdem AR die Errichtung einer ſolchen Behörde ein ſehr großer 
Fostihrtit. Die Eiſenbahnen find abſolut der verwickelſte, wirthſchaft⸗ 
liche Organismus, den je die Welt geſehen. Sie nehmen die ange- 
ſtrengteſte und umſichligſte Thätigkeit des Baumeiſters, des Ingenieurs, 
des Finanziers, des Kaufmanns, des Spediteurs und des Juriſten in 
Anſpruch. In keine andere Art von Unternehmungen tt auch nur 
annähernd, ein fo ungeheures ſtehendes Capital geſteckt worden, als 

in die Eiſenbahnen. Die Ausbreitung des Eisenbahnnetzes, die Ver⸗ 

vößerung des Elſenbahnverkehrs ſchreltet mit Rieſenſchritten vorwärts. 

md dabei iſt für die theorellſche Lehre von der Orkonomik der Elfen: 

bahnen ſo gut wie Nichts geſchehen. 11 

Auf der einen Seite ſteht der Mann des Geſchäfts, der Kaufmann, 

der nach dem wechſelnden Bedürfniß des Augenblicks rückſichtslos 

fordert, unbekümmert darum, ob feine Forderungen zu erfüllen find. 

Er verlangt Vermehrung der Schienenſtraßen, Herabſetzung der Feach⸗ 

ten, Vereinfachung des Tarifs, Anſchaffung genügender Betriebsmittel, 

Abkürzung der Lieferfriſten, ſorgfältigſte Behandlung der Güter, ohne 

Rückſicht darauf, ob feine Forderungen erfüllbar find, ob das „gemeine 

Wohl“, auf welches er ſich fontdauernd beruft, ſich in der That in 

jedem Augenblick mit feinem Privatintereſſe deckt. 

Auf der anderen Seite ſteht die Elſenbahn⸗ Direction, gereizt und 
esbittert durch viele übertziebene, die Grenzen des Möglichen nicht er⸗ 
wägende Forderungen, und darum geneigt, auch die gerechteſten und 
beſtezwogenen Forderungen ſpöttiſch zu behandeln, zuſammengeſetzt 
meiſt aus Perſonen, die in jurlſtiſcher und bureaukratiſcher Routine 
erzogen, dem Studium der Geſetze des Verkehrs wenig Aufmerkſam⸗ 
keit gewidmet haben, ſelbſt vollſtändig von der Routine beherrſcht, 
ohne größere, weilere Geſichtspunkte, die Eſſenbahn nur als melkende 
Kuh für die Achonäre oder den Flscus betrachtend, jeder Neuerung 
abgeneigt. f 

Dem Handelsminſſterium, als dem Träger des Hoheilsrechtes des 
Staates hätte es obgelegen, zwiſchen dieſen belden Einſeitigkeiten, die gleich 
ſchümm find, zu vermitteln, von den Forderungen des Publikums die: 

fenigen, welche gerecht find, ſich anzueignen, dieſe aber dann gegenüber 

den Directionen mit aller Energie zu vertreten. Dieſe Aufgabe zu 
erfüllen wurde aber dem Handelsminiſterium unmoglich gemacht, ſeildem 
ihm der Beruf zuſtel, ſelbſt ein ausgedehntes Eiſenbahnnetz zu ver⸗ 


walken. Die geſammte Haltung des Preußſſchen Handels minſſteriums 
el zwanzig Jahren läßt keinen Zweifel darüber aufkommen, daß es 
EN ganz und gar der Routine verfallen war, und zu ernſten, weit: 
gehenden, von großem Blick getragenen Reformen weder Neigung, 
noch Beruf, noch Hülfskräfte beſaß. 

Das Reichseiſenbahnamt ſoll nicht ſelbſt verwalten; in dem 
Augenblick, wo es dies verfuchte, würde es denſelben ſtörenden Ele⸗ 
menten verfallen, welche das Handels miniſterlum verhindert haben, das 

Hoheitzrecht des Staates würdig zu verwalten. Das Reichseiſenbahn⸗ 

. fol vor der Hand eine weſentlich kritiſche Thätigkeit entfalten. 

5 ſoll gewiſſermaßen ein Filtrirapparat für die Forderungen der öffent: 
chen Meinung ſein, unverſtändige Forderungen zurückweiſen, für die 
berechten Forderungen aber mit der vollen Autorität eintreten, die ihm 
gene hohe Stellung und feine überlegene Einſicht verleihen. a 

Ez ſoll ſich, durch kleine und vorübergehende Intereſſen unbeirtt, der 

Huren Aufgabe widmen, neue organiſche Geſetze und Inſtliutlonen 
0 das Leben zu rufen, wie fie dem eigenthümlichen wirihſchaftlichen 

w. enter der Eiſenbahnen angemeſſen ſind. Es ſoll ſich in die Tiefen 
1 Theorie versenken, um dort Schätze zu heben, die für die Praxis 

luüßbar gemacht werden können. Es ſoll den Boden umgraben, damit 

ein zeichere Früchte trage. 

h Ohne Verſuche, vielleicht ohne mißlungene Veiſuche wird es dabel 
5 Kan abgehen. Denn das Gehelmniß, wie jeder Klage auf dem 
| en Wege abgeholfen werden kann, beſitzt das Reſchseiſenbahn⸗ 
R acht. Unſere gegenwärtige Poſtoerwaltung hat ſich ihren hohen 
95 dadurch erworben, daß fie, jeder Routine abhold, nach dem Grund: 
6 handelte: „Probiren geht über Studiren“ und nicht davor zu⸗ 
6 ſchreckle, bei einer Neuerung einmal einen Mißerfolg zu ernten. 
N wünſchen der neuen Behörde bei ihrem Wirken reiche Erfolge 
d viel Geduld; fie wird ſich vergegenwärtigen müſſen, daß ihre 
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Aufgabe ihr wenig äußeren Dank eintragen 


der Culturgeſchichte, daß gerade die Thaten, welche der Griffel der 
Geſchichte am tieſſten in eherne Tafeln eingraben ſollte, am wenigſten 
Beachtung finden, am eheſten der Vergeſſenheit anheimfallen und ſo 
den Vorwurf der Undankbarkeit nicht mit Unrecht auf dem Geſchlecht 
der Mitlebenden ruhen laſſen. Wir wollen, was an uns iſt, dieſen 
Vorwurf von uns fern halten und nehmen gewiß nicht mit Unrecht 
die erſte Stelle dieſes Blattes in Anſpruch, um die That eines Mannes 
der Wiſſenſchaft in das rechte Licht zu ſtellen und zu feiern, der außer⸗ 
halb der politiſchen oder kriegeriſchen Arena fein Leben geopfert hat. 
Dr. Obermeyer in Berlin hat ſich, um die Uebertragbarkeit der Cho⸗ 
lera mittelſt des Blutes von einem Menſchen auf den anderen feſtzu⸗ 
ſtellen oder zu negiten, Blut eines Choleraktanken ſelbſt in feinen 
Blutkreislauf injteirt und iſt kurze Zeit darauf an der Cholera erkrankt 
und geſtorben. — Es iſt hier nicht der Ort, in eine wiſſenſchaftliche 
Erörterung über die Fragen, welche hierbei in Betracht kommen, ein⸗ 
zugehen; es ſteht auch noch dahin, ob Dr. Obermeyer durch ‚feine 
That, die er mit dem Leben bezahlte, der Wiſſenſchaft einen wirklichen 
Dienſt geleiftet hat, oder ob er auch ohne dieſelbe als ein der mög- 
lichen Anſteckung mehr als viele Andere ausgeſetzter Mann die Cho⸗ 
lera bekommen hätte; Eines aber ſteht feſt: Der Todte hatte allein 
die Abſicht, die Wiſſenſchaft von der Cholera zu fördern und frinen 
Mümenfhen zu nutzen durch eine That, in Folge deren er den Tod 
erwarten durſte. Er hat von dieſer feiner Handlung Niemandem 
vorher Kenntniß gegeben, fie aber auf feinem Todtenbeit mitgetheilt. 
Dieſe That iſt eine heroiſche und verdient auf dem Gebiet der 
Wiſſenſchaft ein bleibendes Denkmal — ja ſie iſt es für uns doppelt, 
wenn der vorausſichtiich zu erlangende Gewinn für die Wiſſenſchaft 
problematiſch war. — Die Abſicht und die Ausführung ſtempeln den 
Mann, dex fletd ein ernſter Forſcher und ein glücklicher bedeutender 
Entdecker, dem eine glänzende Stellung im Bereich der Wiſſenſchaft 
ſicher war, zum Heros. Aber wir find abgeſtumpft gegen die ſtillen 
Thaten im dunklen Forſcherzimmer oder in den Seufzerſälen det 
Hospitäler. Wir find gewiß nicht die Letzten, welche die Großthaten 
einer Armee unterſchätzen oder wünſchten, daß der, welcher ſein Leben 
einſetzt für eine wichtige oder gefährliche That, der durch die feindlichen 
Reihen ſprengt, um die Stellung des Gegners zu erſpähen, der gegen 
eine Batterie fürmt und eine Kanone erobert, unbelohnt oder unbeach⸗ 
tet bleibe, aber man bedenke wohl, der Handelnde muß! Hinter ihm 
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ſteht das eiſerne Geſetz der Dieclplin r Ehre, mächlige vorwärts 


e Herrenſtraße Nx. 20. 


Außerdem übernehmen alle “of 
Anſtalten Befiellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchein, 
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Sonntag. den 31. Angus 1873. 
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Amtliche Mittheilungen, welche den öſterreichiſchen Blättern zugegangen 
ſind, laſſen es außer Zweifel erſcheinen, daß die ſcandalöſen Vorgänge auf 
der Volksberſammlung in Kallendorf durch die Clericalen veranlaßt wurden. 
So ſchreibt die officielle „Brünner Zeitung“: 5 

„Die am 24. in der Gemeinde Kallendorf veranſtaltete Boltäberiomm: 

lung des liberal⸗ländlichen Fortſchrittsvereines wurde durch das tumul⸗ 
tuatiſche Auftreten einer Anzahl Ruheſtörer aus dem Verſammlungsorte 
ſo wie aus der Nachbargemeinde Klein⸗Tajax derart unterbrochen, 

daß die Tagesordnung nicht erſchöpft werden konnte und der 
politiſche Commiſſar gezwungen war, nach dem Schluſſe der Verſammlung 
die Gendarmerie einſchreiten zu laſſeu, um bie Excedenten zu 
entfernen. Die Unruheſtifter, darunter viele junge betrunkene Bur⸗ 

ſchen, drängten ſich an die Rednerbühne und unſerbrachen bie Vor⸗ 
tragenden durch wüſtes Geſchrei und Lärmen; ein Mann ſtellte ſich vor 

einem Redner auf und drohte mit dem Stocke gegen ihn. Als die Gen: 
darmen endlich einſchritten, nahm der Tumult einen drohenden Charakter 
an: Steine flogen nach der Rebnerbühne, dem Abgeoroneten Fur wurden 
Drohworte zugerufen, kurz es war die höchſte Zeit, daß die Liberalen ſich 
vom Verſammlungsorte entfernten. Es iſt unbeſtritten, vaß die 
Hetze von clericaler Seite ausging, denn die Rufe der einzelnen 
Exced nien: „Wir wollen unſeren alten Glauben behalten, wir Brauchen 

keine Schulpflicht“ ꝛc., laſſen auf geiſtliche Souffleurs ſchließen. Auch iſt 
der Umſtand bezeichnend, daß der Pfarrer von Klein⸗ Tajox, Herr Dr. 
Staara, zu deſſen Kirchenſprengel die Gemeinde Kallendorf gehört, vor 
wenigen Tagen bekannt gegeben haben ſoll, daß er am Sonntag den 24. 
alſo an dem Tage der Volksverſammlung), in der Kirche zu Kallendorf 
während des Gyttesvienſtes eine Predigt „gegen die Liberalen“ halten 
werde. Daß der hochwürdige Herr bei vieſer feiner Previgt die Gemüher 
der Bewohnerſchaft Kallendorf in dem Haſſe gegen den Liberalismus nicht 
beſänftigen konnte, zeigt eben das traurige Spectakel, welches dem Dorfe 
nicht zur Ehre gereicht. 5 

Die Annahme des ungariſch⸗kroatiſchen Ausgleichsoperates 
durch den kroatiſchen Landtag iſt nach den neueſten aus Agram eintreffenden 
Depeſchen außer Zweifel geſtellt usd dürfte ſogar ſchon in einer der nächſten 
Landtagsſitzungen erfolgen, da die kroatiſche Regnikolardeputation ihren Be⸗ 79 
richt, wie es heißt, bis morgen beendigt haben wird. Entſcheidend für die 
Annahme des Ausgleiches iſt der Umſtand, daß ſich in den Reihen den 
Unioniſten eine Scheidung vollzogen, und daß ein namhafter Theil derſelben 
ſich mit den gemäßigten Nationalen auf Grundlage des neuen Ausgleichs ol 
fuſionirt hat. Zuletzt ſei noch erwähnt, daß Baron Rauch die gegen iin 
erhobene Beſchuldigung, als ob er insgeheim gegen den Ausgleich conſpi⸗ 
riren würde, entſchieden zurückweiſt. Die betreffende im „P. N.“ peröffent⸗ 
lichte Erklärung lautet, wie folgt: 8 | 

„Die Behauptung des Verfaſſers der Correſpondenz im „Peſti Naplo“ 
vom 24. d., daß ich insgeheim gegen die Annahme des Ausgleichswerkes 
agitire, kennzeichne ich als eine einfache Unwahrheit, da ich in ven maß⸗ 
gebenden Kreiſen ſowohl in Peſt als auch hier erklärt habe, ſammt mei- 
ner Partei der Annahme ves Ausgleiches offen und aufrichli 


treibende Factoren. Wer zwingt den Maan ver Wiſerſchaſt, wer den a 
h läglch, ſtündlch in den Hofpiial-Sälen des deten d ralen in St. Gallen, 
Blaltern, der Recurrens, der Cholera durch die eingehendſte Berührung 


des Kranken fein Leben preiszugeben, um einmal fill und von den 
Seinen, ſonſt kaum beweint, begraben zu werden? RR y 
Und was will das Alles bedeuten gegen die That des Dr. Ober⸗ 
meyer, welcher für einen vielleicht zweifelhaften Verſuch ohne Aufhebens 
zu machen, fein Leben einſetzte und — es verlor? Wir glauben, daß 
der Verſuch, den Dr. Obermeyer gemacht hat, von der äußerſten Wich⸗ 
tigkeit iſt, wir glauben, daß Virchow vielleicht beſſer gethan hätte, feine 
Zweifel an der Wichtigkeit des Verſuchs bei Gelegenheit feiner Erklä⸗ 
zung zu unterdrücken. Dies Alles aber dahingeſtellt, für uns iſt und 
bleibt Dr. Obermeyer ein Heros, ein neuer Mucius Scaevola, der 
fi) mit vollem Bewußtſein in den Abgrund geſtürzt hat und für feine 
Mitmenſchen geſtorben iſt. Ehre und Preis ſei ihm! A. 


N Breslau, 30. Auguſt. 

Nach den in den letzten Tagen mitgetheilten Nachrichten — ſchreibt die 
„Nat.⸗Zig.“ — wird die Nationalfeier nicht nur in den meiſten, vielleicht 
richtiger geſagt in allen Städten Preußens einen würdigen Ausdruck 
finden, ſondern auch viele Orte der anderen norddeutſchen Stagten ſchicken 
ſich zu einer Feier an, die überall in einem Schulfeſt und in Gottesdienſt, 
in vielen Städten auch in anderen feierlichen Akten beſtehen wird. Die 
Conſiſtorien und Schulcollegien in ganz Norddeutſchland haben es nirgends 
fehlen laſſen, auf die Feier hinzuweiſen und dieſelbe dem freien Ermeſſen 
der Gemeinden freizuſtellen; überall hat man den Gedanken einer Feier 
mit Begeiſterung aufgenommen: als Gegner derſelben haben ſich nur die 
Ultramontanen und Socialdemokraten gezeigt. Im Süden iſt es nament⸗ 
lich die Hauptſtadt Würtembergs, welche eine glänzende Feier veran⸗ 
ſtaltet. Auch in Karlsruhe hat der evangeliſche Oberkirchenrath an den 
Miniſter des Innern eine Eingabe gerichtet, wonach er eine blos kirchliche 
Feier anzuordnen Anſtand nimmt, aber ſich mit Freuden bereit erklärt, 
wenn höheren Orts Anordnung zu irgend einer Landesfeier der großen 
Errungenſchaften von 1870 und 1871 erginge, alles das anzuordnen, was 
von Seiten der evangeliſchen Kirchen geſchehen kann, um einem ſolchen 
patriotiſchen Vollsfeſte vie religiöfe Weihe und Erhebung zu geben. 
Die evangeliſch⸗lutheriſche Conferenz, deren Weſen wir geſtern 
ſchilderten, hat ihre Arbeiten mit der Annahme von zwei Adreſſen an 
den Kaiſer geſchloſſen. Die eine Adreſſe wendet ſich gegen den Entſcheid 
des Oberkirchenraths in der Sydow'ſchen Angelegenheit und bittet 
m Remedur dagegen, die andere richtet ſich gegen die Civilehe. Die 
Veröffentlichung des Wortlauts iſt einſtweilen bis nach Ueberreichung an 
den Kaiſer ſiſtirt. Das alſo iſt — meint die „Nat.⸗Z.“ — nun die große 
That der Conferenz, die zuletzt ſogar einen etwas peinlichen Charakter an⸗ 
nahm, denn ſelbſt aus der Mitte der frommen Verſammlung wurde Ueber⸗ 
einſtimmung mit unſerm Urtheil laut, daß es derſelben an dem rechten 
Mulhe ihrer Ueberzeugung gebreche. Ueber die Erfolgloſigkeit der beſchloſ⸗ 
ſenen Adreſſen können ſich natürlich nur ſolche täuſchen, die mit Annahme 
derſelben durchaus eine „That“ geleiſtet haben wollen. Den Entſchluß, ſich 
Eniſcheidungen des Oberkirchenrath gegenüber, welche ſich auf die Kirchen⸗ 
lehre beziehen, vollſtändig neutral zu verhalten, hat der Kaiſer in der Hanne: 
ſchen Angelegenheit in Colberg bereits kundgegeben und damals fand das 
natürlich den Beifall der lutheriſchen Orthodoxen und der „Kreuzzig.“ In 
der Sydow'ſchen Sache meint natürlich die Conferenz, das ſei etwas ganz 
Anderes. Daß der Kaiſer in einer thalſächlich für die Geſetzgebung in Vor⸗ 
bereitung begriffenen Angelegenheit wie in der der Civilehe nicht vorab 
mit den Herren Büchſel, Kleiſt⸗Retzow und Genoſſen in eine Zwieſprache 
treten wird, verſtehl ſich ebenſo von ſelbſt. Indeſſen find die Herren aus⸗ 
einandergegangen in dem Hochgefühl quasi re bene gesta und das iſt ja 
— die Hauptſache. 


iſt, nachdem der Biſchof durch ein lateiniſches Circular das Mitmachen 
„empfohlen“ oder „befohlen“ hatte, jo bringt die „St. Galler⸗Zig.“ einige 
Mittheilungen, welche hinlänglich geeignet ſind, über den wahren Charakter 
dieſer Andachtsübungen aufzuklären und den Regierungsbeſchluß zu rechtfer⸗ 
tigen. Dieſe Eereitien finden, wenn nicht jährlich, doch mindeſtens jedes 
zweite Jahr ſtalt und zwar für die Großzabl der St. Galliſchen Geiſtlichen 
in Mehrerau, welches Kloſter unter der geiſtlichen Hoheit des Biſchofs von 
Briven:Borarlberg ſteht; dieſes Jahr find ſämmtliche St. Galliſchen Aleviter 
nach Mehrerau aufgeboten worden. Hier finden ſich jährlich weit über 300 
Prieſter ein, welche zu einem ſehr bedeutenden Theile ausländiſchen Piöceſen 
(ſpeciell den Bisthümern Rottenburg, München, Freiburg i. Br., Augsburg 
Brixen⸗Vorarlberg) angehören. Die Uebungen dauern 4 Tage; die Theil⸗ 
nehmer haben während derſelben völliges Stillſchweigen zu beobachten, füge 8 
lich vier Vorträge dogmatiſchen Inhalts anzuhören und daneben noch eine 
ganze Reihe ſogen. „Audachten“ durchzumachen. Hierdurch ſoll der Priefter 
in der Selbſtheiligung gefördert und in feiner Pflichttreue geſtärkt werden 
Sehr begreiflich erſcheint, daß dieſen „Exercitien“ von Seiten der Kurie eine 
ſehr wesentliche Bedeutung beigemeſſen wird; in der That haß fie auch in 
derſelben ein außerordentlich bequemes und wirkſames Mittel, auf bie see 
giöfe und politiſche Haltung der niederen Geiſtlichkeit einzuwirken, unabhän⸗ 
gigere (ſogen. ſtörriſche) Elemente derſelben zu maßregeln, für weitere angelegte 
ſtrategiſche Plane eine einheitliche Ausführung vorzubereiten ꝛc. 2. Aus 
dem Geſagten geht hervor, daß Organiſation und Betrieb dieſer geiſtlicen 
Anſtalten Sache eines biſchöflichen Conſortiums iſt, in welchem der auslͤän: 
diſche Cpütopat der Natur der Sache nach die Hauptrolle ſpielt. Cinmal 
gehört das Kloſter Mehrerau dem Biſchof von Brixen⸗Vorarlberg; derſelbe 
disponirt über die Gebäulichkeiten und die ganze äußere öconomiſche Seite 
dieſes Inſtituls und iſt daher jedenfalls in der Lage, auf den Gang der BR 
Uebungen maßgebend zu influiren. Sodann bilden die ausländiſchen Bir 
ſchöfe in dieſer Societät eben die überwiegende Mehrheit; die ſchweizeriſchen 
ſind daher durch die Natur der Dinge ſchon an dasjenige gewieſen und ge⸗ 
bunden, was ihren öſterreichiſchen, bairiſchen, und würtembergiſchen 2c. Col, 
legen beliebt. Und wer find dieſe Herren Collegen? Da iſt der Herr Erz⸗ 
biſchof von München, da iſt der Herr Biſchof von Augsburg, da iſt der 
Herr Biſchof von Rottenburg, da iſt der Herr Erzbiſchof von Freiburg, da 
iſt der Herr Biſchof von Brixen, da iſt als dirigirender Geiſt der Herr 
Ketteler in Mainz! Lauter ausgeprägte Infallibiliſten, lauter entſchiedene 
Parteigänger des Syllabus, lauter enragirte Gegner des freien Bürger⸗ 
thums, des unabhängigen Staates, der gemiſchten Schulen, der paritätiſchen 
Ehen, der gemiſchten Friedhöfe, mit einem Wort: lauter Jeſuiten. 

Aus Italieu liegen uns heute keine Nachrichten von beſonderer Wichtig⸗ 
keit vor. Von Intereſſe für unſere Leſer wird indeß das unter „Rom“ 
mitgelheilte Schreiben fein, in welchem Kaulbach für ewig in die Reihe der 
ſchlechten Maler verwieſen wird. Ebenſo iſt das Dementi immerhin von 
einem gewiſſen Intereſſe, welches der Rolterdamer Correſpondent der „Pall⸗ 
Mall⸗Gazette der in Rom veröffentlichten Augabe ertheilt, daß die Weihe 
der Biſchöfe Reinkens und Rinckel dem Papſte mitgetheilt wurde. Die 
Weiße janſeniſtiſcher Prälaten wurde bisher ſtets dem römiſchen Hofe noli⸗ Ss 
ficirt und im Einklange mit dieſem Herkommen wurde bei dieſer Gelegenheit 
ein Document aufgeſetzt, das nach Rom geſchickt werden follie. Als es aber 
Dr. Reinkens ſah, verweigerte er die Erlaubniß zu beſſen Abſendung. Biſchof 
Rinckel ſtimmte damit überein und der Papſt blieb folglich in ofſicieller Un 
fenniniß über das Geſchehene. Die Thatſache, füt ver Correſpondent hinzu,. 
keunzeichnet einen entſchiedenen Bruch mit dem römiſchen Hofe. 8 

In Frankreich ſtehen, um den Vorurtheilen der Maſſen zu ſchmeicheln, 


allerlei Maßregeln zur Herabdrückung der Brotpreiſe ꝛc. in Ausſicht. Diefe 

Bahn, bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z., iſt zwar ſehr ab’ 

ſchüſſig und paßt wenig zu der Opposition, die man vor dem 24. Mai den 
volkswirthſchaftlichen Schritten des Herrn Thiers machte; indeß man braucht 

die Maſſen, und neben den neueſten Todesurtheilen gegen Communards 
kann ſo etwas nicht ſchaden. Das Land wird ja nicht um ſeiner ſelbſt 
willen, ſondern zur Erzielung politiſcher Parteizwecke regiert. Eine Partei 
iſt obenauf, welche kein Mittel ſcheut, um die niedergekämpfte andere Partei 
zu knebeln, und die es für Pflicht und Gottesdienſt hält, dazu die Kräfte 
und Mittel des Landes zu verwenden. Und dabei hat ſie als Entſchuldigung 
die Gegenfrage: Würden es die Republikaner an unſerer Stelle beſſer 
machen? ... Wehe den Beſirgten! Das „Univers“ ſtellt den Satz auf: 

„Chambord wird König fein oder er wird nichts ſein. Glaubt man etwa, er 

wolle der Appanage wegen regieren? Was wäre es denn, wenn feine Regie: 

kung zunächſt eine Dictatur würde? Ihr wollt dieſe Dictatur nicht geben? 

So laßt ſie von einem Andern nehmen, aber, darauf verlaßt euch, be⸗ 

kommen werdet ihr fie... Das „Univers“ meldet ferner, daß an den 

Grafen von Paris die Frage geſtellt worden: „Die Entſcheidung ſteht jetzt 

zpiſchen dem Grafen von Chambord und der Nationalverſammlung. Wenn 
letztere eine Conſtitution entwürfe, die von Erſterem dann verworfen würde, 
und jene ſich nun an Sie wendete, würden Sie die Krone annehmen?“ 
Der Graf von Paris entgegnete: „Herr F. (Franclieu), ich bin ein ehrli⸗ 
cher Mann.. Niemals! ...“ Alſo ein neues ſchickſalsvolles Jamais! 
In der Provinz giebt es nicht blos Leute, ſondern ſogar Blätter, wie die 

„Tribüne“ in Bordeaux, welche dem Grafen von Paris vorwerfen, er habe 
Frankreich „an Heinrich V. und die Jeſuiten verſchachert.“ Der „Francais“ 
findet eine ſolche Sprache gar nicht fein, aber noch ungleich ungeeigneter 
die Adreſſen, die Thiers aus verſchiedenen Generalrathsſitzungen zugingen. Als 
eine Probe von dieſen Adreſſen iſt namentlich die von ſechszehn Mitgliedern 
des Generalrathes des Vogeſen⸗Departements, den Herren Breſſon, Claude, 
Claudet, Jules Ferry ꝛc., an Thiers gerichtet, hervorzuheben, worin es heißt: 

Das Feſt der Befreiung des Gebietes, welches zu verdunkeln eine 
lleinliche und rachſüchtige Politik Mittel und Wege gefunden, hat in 
Ihrem Namen trotz der Sieger vom 24. Mai die Dankbarkeit und die 

offnung des Vaterlandes verkörpert. Die Geſchichte hat nur gelten die⸗ 
es edle Beiſpiel eines von der Gewalt geſtürzten Mannes geſehen, dem 
hundert Mal mehr Beifall gezollt wurde, als es geſchah, da er an der 
Gewalt war Die Nation hat ſehr wohl die doppelte Miſſion begriffen, 
welche Sie ſich gegeben hatten: Sie waren für ſie nicht allein der geſchickte 
und nicht zu ermüdende Unterhändler, ſondern ſie fand in Ihnen auch 
den klarſehenden, klugen und entſchloſſenen Politiker, welcher durch die 
Gründung und die Organiſation der Republik das Problem der Freiheit 
und Ordnung löſen ſollte. . Sie haben dem Lande noch einen großen 
Dienſt zu leiſten: Sie müſſen ihm die Rathſchlage Ihrer Erfahrung zu 
Theil werden laſſen; Sie müſſen gegen die Ihnen wohlbekannten Feinde 
den Kampf wieder aufnehmen, welcher der Ruhm Ihrer Jugend und das 
Streben Ihres Lebens war .. Wir haben die Hoffnung, daß Sie nach 
Ibrer Rückkehr aus der Schweiz den Vogeſen⸗Bevölkerungen eivige 
Stunden ſchenken wollen. Indem wir dieſe Aufforderung an Sie richten, 
entſprechen wir nur einem der lebhafteſten Wünſche Eee Landsleute. 
Wie wenig man innerhalb der republikaniſchen Partei ſelbſt mit dem 
Optimismus einverſtanden iſt, welchen der „National“, das „XIX Siecle“ 
und die „Repnblique francaiſe“ der Fuſion gegenüber zur Schau tragen, 
zeigt ber Artikel, welcher von einigen Mitgliedern der Linken in der „Corre⸗ 
ſpondence Republicaine“ veröffentlicht werden ſollte. Die wichtigſte Stelle 
aus dieſem zur allgemeinen Verbreitung in allen Probinzialblättern bes 
stimmten Artikel lautet folgender Maßen: 

„Wir ſehen mit großem Bedauern das Gefühl behaglicher Sicherheit, 
das ſich der republikaniſchen Partei nach der erſten Aufregung bemächtigt 
bat. Wenn man ihre Blätter lieſt, jo ſollte man faſt zu der Meinung 
kommen, daß wir nichts zu befürchten haben und daß wir vollkommen 
bieb: und ſchußfeſt find gegen alle Angriffe der royaliſtiſchen Minorität. 
Aber darf man vergeſſen, daß dieſe Minorität in der Kammer die Majo⸗ 
rität beherrſcht? Es iſt ihr gelungen, Thiers zu ſtürzen. Es ihr trotz der allgemei⸗ 
nen Mißbilligung, der ſie im Lande begegnet gelungen, ſich der Macht zu bemäch⸗ 
tigen und dieſelbe in Händen zu behalten. Dieſer letzte Umſtand allein müßte uns 
hindern, ihre Angriffe gering anzuſchlagen. Wir müſſen erwägen, daß die Regie⸗ 
zung, wenn nicht die Genofſin, jo doch die wohlwollende Zuschauerin ihrer Ränke 
iſt. Auf alle Fälle wird die gegenwärtige Regierung nichts thun, um lich den 
Beſtrebungen der Ropaliſten zu widerſetzen. Wir dürfen ferner nicht ver⸗ 
geſſen, daß die natürliche Gh dieſer Sympathie der Regierung für jene 
Partei die geweſen iſt, daß das ganze Perſonal der Staatsbeamten ihr 
zur Verfügung geſtellt worden iſt. Eine Partei, die ſolche Trümpfe in 
ihren Karten hat, kann wohl das Spiel gewinnen. Sie verfügt zugleich 
über die Aegierung, die Staatsbeamten und die Majorität einer Ver⸗ 
ſammlung, die ſich conſtituirende Gewalt zuſchreibt. Unmöglich iſt es, 
eine ſolche Partei, nicht als einen furchtbaren Gegner zu betrachten. Was 
wir auch ſagen mögen, daß die Souverränetät nicht der National⸗Ver⸗ 
ſammlung, ſondern dem Volke angehöre, und daß kein Auſchlag gegen die 
Nation ausgeführt werden könne, der nicht ein Verbrechen im wahren 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 28. Auguſt. 

Wenn man mich fragen wollte, wie Berlin ſeit acht Tagen in 
den Stunden von 10 Uhr früh bis Abends 6 Uhr ausſchaut, ich 
würde antworſen: „Non possumus!“ Es if, wenn auch keine 
Höllenglut, fo doch eine veritable Fegefeuerbige, die vom Himmel auf 
und niederbrennt. Es zittert in der Luft ein röthlicher Nebelduft, der 
glühendem feinem Aſchenſtaube gleicht. Ich erinnere mich aus meinem 
Aufenthalt 1833 in Neapel etwas Aehnliches geſehen zu haben, und 
als ich fragte, was das bedeute, antwortete man mir: „einen dem⸗ 
nächſtigen Ausbruch des Veſubs!“ Und der unpäßliche Bergrieſe war 
auch wirklich fo gütig, ein paar Nächte ſpäter recht anſehnlich zu vo⸗ 
miren. Da unſer Kreuzberg zu derartigen Exceſſen nicht geneigt, fo 
warte ich jetzt auf ein kleines Erdbeben, für das ja auch das deutſche 
Flachland in neuerer Zeit ſich zu eignen ſcheint. Vide Gr.⸗Gerau! 
— Täglich glaubt man, die Hitze müſſe heute ihren Gipfelpunkt er⸗ 
reicht haben, und jeden nächten Morgen werden wir des Schlimmern 
belehrt. Es iſt in den letzten Jahten fo viel Seltſames pafiist, daß 
wir ſelbſt nicht als corontrendes Finis der Kaiſerſtadt, ungläubig das 
vielfach prophezeile Schickſal von Sodom und Gomorrha für unmöglich 
halten und dem Aufflammen des Schwefels aus dem Boden oder aus 
den ſogenannten Gewäſſern der Spree apathiſch entgegenſehen. 
Es iſt im Großen und Ganzen eine allgemeine Calamität, in der uns 
nur das egolſtiſche Behagen gewiſſer älterer Herren mit rothen Naſen 
und dem erkennbaren Typus des Wein⸗Schwärmers in ihrem ganzen 
Weſen, empört, die ſich vergnügt die Hände reiben und Bekannte, ja 
ſelbſt Unbekannte auf der Straße am Rockknopfe feſthalten, um ihnen 
die frohe Botſchaft zu verkünden, daß 1873 zu den beſten Weinjahren 
zählen dürfte. Fern ſel es uns, die edle Bachusgabe zu verachten, 
allein ich glaube zu der Majo rität der Berliner Menſchheit zu ge⸗ 
hören, die fi mit einem etwas weniger guten Wein⸗Jahrgang be⸗ 
gnügen würde, wenn dafür der Thermometer um einige Grade weni⸗ 
ger normirte. 

Trotzdem und alledem geht aber die Welt ihren Lauf weiter und 
die Vorbereitungen für den feſtlichen 2. September auch. Es kommt 
Manches anders, wie man ſich's denkt. So auch, wie uns jetzt be⸗ 
kannt gegeben wird, der Modus der Enthüllung des Denkmals. Wir 
glaubten, daß hierbei die Victoria droben eine Hauptrolle ſpielen 
würde, dem iſt aber nicht ſo, ſondern die an dem großen Unterbau 
auf deſſen vier Seiten eingelegten Metall⸗Reliefbilder find es, die — 

nachdem wir fie ſchon tagelang beſchauen durften — Vorhänge er⸗ 
holten, weſche mit ihrem Fall, den Moment der Enthüllung bezeichnen 
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Sinne des Wortes ſei, das kann uns nicht beruhigen. Wir baben zu 
viele Staatsſtreiche in der Geſchichte unſeres Landes, um nicht Weiteres 
der Art fürchten zu müſſen, beſonders wenn wir bedenken, daß die Ur⸗ 
heber ſolcher Anſchläge unbeſtraft geblieben find.” 

Auch in England macht ſich in neueſter Zeit die Erſcheinung bemerkbar, 
daß ſich die Arbeitervereine um eine Vertretung ihrer Intereſſen im Unter⸗ 
hauſe bemühen. Die ſchon vor Monaten in dieſem Sinne angeknüpften 
Verhandlungen der Gewerksvereine unter ſich ſind in vollem Ernſte weiter⸗ 
gefördert worden. Die Arbeiter find dobei kurzſichtig genug, Leute aus 
ihrer Mitte als Candidaten aufzustellen, die erfahrungsgemäß den ihnen 
zugedachten Aufgaben am wenigſten gewachſen ſind. Die Londoner 
Steinpflaſterer haben in einer Conferenz ihren Gewerkskameraden Alfred 
Armſtrong Walton, einen alten Striker, der ſchon bei der großen Arbeits: 
einſtellung zur Zeit des Baues des Parlamentshauſes eine hervorragende 
Stellung einnahm, als Candidaten für den Wahlort Stoke⸗on⸗Trent aufge⸗ 
ſtellt. Da ihre Statuten die Verwendung von Vereinsgeldern zu Wahl⸗ 
zwecken nicht geſtatten, haben die Pflaſterer eine Sammlung unter ſich er⸗ 
öffnet, zu welcher jedes Mitglied einen Schilling zeichnen ſoll. Andere Ber‘ 
eine haben ähnliche Beſchlüſſe gefaßt, die jedoch noch nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen ſind. Die Bergarbeiter ſtellen drei Candidaten auf und 
haben zu deren Unterſtützung aus ihrer Vereinskaſſe 300 L. ausgeſetzt. Die 
beſchlußfaſſenden Comites der verſchiedenen Vereine verwahren ſich von 
vornherein gegen den etwaigen Einwand von Mitgliedern, Politica gehörten 
nicht in das Vereinsprogramm, invem ſie die contradictoriſche Behauptung 
entgegenſtellen: ſie thun dies wohl. 

Die amerikaniſchen Zeitungen bringen ausführliche Nachrichten über das 
große Treffen, welches zwiſchen den Pawnees und den Sioux ſtattgefunden 
hat. Die Pawnees, welche 300 Mann ſtark waren und mit Frauen, Kin 
dern und 600 Ponnies der jährlichen Büffeljagd im Republican Valley in 
Nebraska oblagen, wurden von 1500 Sioux unter Befehl von „Jung Fleck⸗ 
ſchwanz“ überraſcht. Während die Ueberfallenen nur mit Bogen, Pfeilen 
und Revolvern bewaffnet waren, hatten die Sioux ſich mit vorzüglichen 
Henry:Gewehren verſehen. Die Sioux begingen die ſchauderhafteſten Grau: 
ſamkeiten, ſcalpirten die Weiber und tödteten die Kinder, indem fie dieſelben 
erdolchten und dann ins Feuer warfen. Der Kampf dauerte 10 Stunden 
und erſtreckte ſich über 25 Meilen. Die Pawnees verloren hundert Mann 
aus ihrem Stamme, darunter ihren Häuptling, deſſen Weib und Kind. 

Die Stadt Mexico war im Juni und Juli in nicht geringe Aufregung 
verſetzt durch die plötzliche Enforcirung zweier halbvergeſſener, jedenfalls ſeit 
einer Generation nicht zur Anwendung gekommener Geſetze. Nach dem 
einen hat die oberſte Regierung das Recht „gefährliche Fremde“ ohne wei⸗ 
teres und ſofort des Landes zu verweiſen, und nach dem anderen dürfen 
zwei zu einer religiöſen Körperſchaft gehörende Perſonen nicht in einem Haufe 
zuſammen wohnen. Dieſe beiden Geſetze hat der Präſident Lerdo zum 
Schrecken der Beiroffenen und zum Staunen der Bewohner in Anwendung 
zu bringen für nölhig befunden. Der Präſident war einſt oder ſchien doch 
ein ſehr eifriger Katholik, will aber, wie man glaubt, der Kirchenpar⸗ 
tei zeigen, daß es gut wäre, wenn ſie ſich ihn zum Freunde 
machen könnte und hat daher gegen mehrere Geiſtliche jene bei⸗ 
den Geſetze angewandt. Gegen Ende Mai wurden plötzlich mehrere 
Nonnen, Mönche. Geiſtliche u. ſ. w. aus 22 Häuſern, in denen ſie jahrelang 
ungeſtört zuſammen gewohnt hatten, verwieſen, wurden jedoch ſofort gaſt⸗ 
freundlich von den reicheren katholiſchen Bewohnern der Stadt aufgenommen. 
Zuſammen waren es 215 Perſonen, fo daß auf jedes Haus nur zehn Per⸗ 
ſonen durchſchnittlich kamen. Gleichzeitig wurden mehrere Prieſter, die 
Fremde waren und zuſammengewohnt hatten, in einem vom Präſidenten 
Lerdo unterzeichneten Decrete angewieſen, das Land ſchleunigſt zu 
verlaſſen. Zwei darunter, ein Italiener und ein Ire, beide aber natura⸗ 
liſirte Amerikaner, proteſtirten gegen den Befehl und der amerikaniſche Ge: 
ſandte unterſtützte ſie. Die Preſſe verurtheilt in den ſtärkſten Ausdrücken 
nicht ſowohl das Verfahren des Präſidenten, als daß in unſerer Zeit und 
in einer Republik ſolche intolerante Geſetze exiſtirten. Der Präſident hat 
inzwiſchen das Verbannungsdecret zurückgenommen, da das Publikum die 
Sache gar zu ernſt nahm, und die Folge wird wohl ſein, daß die aus dem 
Schlafe herausgeholten Geſetze gänzlich werden abgeſchafft werden. 


Deutſchland. 


9 Berlin, 29. Auguſt. [Oeſterreich und die Fuſion in 
Frankreich. — Die Einladung des Herzogs von Ratibor 
und der ausgeſchiedenen Maltheſerrttter.] Unaufhörlich und 
in allen Tonarten kommt aus Wien die Verſicherung, daß die öfter 
reichiſche Politik mit den Beſtrebungen für eine monarchiſche Reſtau⸗ 


ſollen. Bictorta ſteht bereits fett einigen Tagen frank und frei, ihrer 
bisherigen lang und weit wallenden Beduine enikleidet, in voller gol⸗ 
dener Tollete vor uns: Robe nach der neueſten Mode mit kurzem, die 
ſtrammen Hüflen umgebenden Ueberwurf, in der Rechten den Lorbeer: 
franz; hoch erhebend, in der Linken den, auch von ihrer Schweſter auf 
unſerm Brandenburger Thor getragenen antiken hohen Feldmanſchall⸗ 
ſtab. Ein impoſanter Nike⸗Coloß, deſſen weit entfaltete Flügel uns 
noch immer in der neulich ſchon von mir geäußerten Befürchtung er⸗ 
halten, daß eben die ausgedehnten breiten Flächen der Fitiiche für einen 
etwaigen Orcan ein willkommenes Rüttel⸗ und Schüttel⸗Object varbieten 
koͤnnten. Man muß mir aber auch nicht zürnen — denn jeder 
Staatsbürger darf in geſetzlichen Schranken ja ſeine Meinung äußern — 
wenn ich offen geſtehe, daß die Kopfbedeckung die Schönheit des 
ſonſtigen Meiſterwerks, meinem Geſchmacke nach, beinträchtigt. Eine 
niedrige Pickelhaube mit zwei kleinen Flügelchen, die, wenn wir ſie von 
rückwärts anſchauen, wo nur die ſcharfen Kanten der beiden Flt⸗ 
tiche uns ſichtbar, wie geſchwungene Fühlhöiner erſcheinen, denen ähn⸗ 
lich, die unſere anmuthigen weiblichen Balletkäfer in „Fantasca“ auf 
den Köpfen tragen. Statt der flach an dem Bictostahaupt anſchließen⸗ 
den Kriegshaube ein höherer Athene⸗Helm mit einem Aolerflügel 
als Helm⸗Kamm, — damit wäre ſchon die Gelegenheit zu dem Witz 
weggefallen, daß die jetzige Hauptbedeckung zu ſehr an die des etwas 
anüchigen Gründer⸗Gottes und olympiſchen Poſtboten Merkur erinnere. 
Auch die beiden Avenuen — der dritten, der prachtvoll ſich entwickelnden 
Alſenſtraße kehrt die Göttin den Rücken zu — haben jetzt bereits ihre 
Namen erhalten, die links nach dem Brandenburger Thor ſich hinzie⸗ 
hende, den der „Friedensallee“, die en face der geflügelt vor⸗ 
ſchreitenden Victoria, den der „Siegesallee“. Jene führt in öſt⸗ 
licher Richtung und darf für eine Hindeutung auf das mit uns frie d⸗ 
lich⸗befreundete Rußland gelten, — die Siegesallee aber ſüd⸗ 
wärts, und Victoria wendet ſich fo entſchloſſen und couragös dorthin, 
als hätte ſie noch nicht genug des Ruhms in jener Himmelsgegend. 
Wir find genügſamer, zufrieden mit dem, den wir errungen, und ich 
concentrire mich jetzt perpetuirlich rückwärts hinter die Göllin, da in 
dieſer Richtung meine friedlich bürgerliche Wohnung liegt, ich und noch 
mehrere meiner Mitbürger endlich „unſre Ruh haben wollen“, in 
welcher wir überdies unangenehm jeden Morgen durch den ununter⸗ 
brochenen Donner des Probeſchießens auf dem unfernen Tegeler Ar⸗ 
tillerie⸗Uebungs platz geflört werden. „Wir trauen dem Frieden nicht“ 
— wie die alte vulgaire Redensart fi gerade uns jetzt aufdrängt. 
Daß die große Kaiſerglocke für den Dom zu Köln, fo eben bei 
ihrer glühenden Geburt verunglückt, erſcheint uns als ein böſes Omen. 
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tation in Frankreich Nichts zu ſchaffen habe. Die ; 
reizt nicht zur Leichtgläubigkelt in Bezug auf Selene Meinung 
liſcher Sphäre, aber im vorliegenden Fall iſt gegen das De Iploma- 
der gegebenen Faſſung kein ernſtlicher Einſpruch erhoben a in 
draſſy hat während feiner Amtsführung fo viel Beweiſe 1 0 
männiſchen Einſicht gegeben, welche an die Intereſſen des N Rah 
Landes und an die Beziehungen zu den Nachbarſtaaten den 1 digen 
Maßſtab anlegt, daß kein unbefangenes Urthell ihm ein plötzſſ c 1 0 
lenken in die Bahn einer unverſtändigen und verderbliche ine 
n Polſtik zu⸗ 

trauen kann. Die ungarlſch⸗ öſterreichiſche Monarchie kann und d 
mit den Lenkern der ftanzöſiſchen Reſtaurationepläne Nichts zu fd af 
haben, wenn fie nicht gewillt iſt, das eigene Gedeihen und den Sede 
mit ihren nächſten Nachbarn in Frage zu ſtellen. Bei der gegennär, | 
tigen Gähzung in Frankreich giebt zwar der Streit um die Re 10 | 
sungndfoem äußerlſch die Löſung: Republik oder Monarchie 2 aus 10 
im Grunde ſpielt auch der Prinzipienkampf zwiſchen moderner Staatz. 
entwickelung und hierarchiſcher Uberhebung der in anderen Staaten 
nur unter anderer Geſtalt auſtritt. Wenn bie öſterreichiſch⸗unganiſche 
Politik nicht die Grundsätze ihrer innern Entwickelung verleugnen und 
einen unheilvollen Bruch mit dem Verfaſſungsleben des eigenen Landez 
herbeiführen will, fo kann fie ſich nicht zur Helfershelferin fang; 
liſcher Beſttebungen machen, denen der Thron Heinrichs V. nur al 
Leiter zur Wieperherſtellung einer päpſtlichen Unſverſalmacht dienen 
fol. Wollte Oeſterreich eine ſolche Rolle gerade in einem Zeitpunkte 
ſpielen, wo Zlalien, Deuschland und Rußland entſchloſſen find, den clerlcalen 
Anmaßungen unbeugſamen Widerſtand entgegenzuſetzen, ſo würde der 
ſchon fo ſchwer geprüfte Staat nach außen hin einer Iſolkrung ver 
fallen, die bei innerer Zerrüttung doppelte Gefahren in ſich birgt, 
birgt. Deshalb darf man es dem Grafen Andraſſy unbedingt glauben 
daß er zu elner ſolchen Politik nicht die Hand bietet, ſondern in gutem 
Einvernehmen mit Italten und Deutſchland zu bleiben wünſcht. Gz 
liegt auch ein thatſächliches Zeugniß dafür vor, daß man in Wien auf 
die Erhaltung guter Nachbarſchaft Werth leg: man würde ſchweilich 
den König Victor Emanuel fo dringend zu einem Beſuche einladen, 
wenn man mit den Unternehmungen der Hlerarchie gemeinſchaftliche 
Sache machen wollte — und vor allen Dingen Victor Emanuel würde un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden ſich nicht zu einem Beſuche in Wien entſchloſſen 
haben. — Die Special⸗Elnladung, die von Seiten unſeres Königs an 
den Herzog von Ratſbor und die antijeſuitiſchen Malihefer zum Sep 
temberfeſte gerichtet worden iſt, hat eine ſchwer wiegende Bedeutung 
und dürfte zur Zerſtörung mancher Illuſtonen beitragen, die nog 
immer im clericalen Lager genährt werden. f 

Berlin, 29. Auguſt. [Evangeliſch⸗lutheriſche Coy 
ferenz. Capitän Werner. Poſteonferen] De 
evangeliſch⸗lutheriſche Conferenz iſt geſtern glücklich zu ihren Vite 
verſammelt worden. Sie hat vermöge der öden Sommerſtille unſeres 
polttiſchen und ſoctalen Lebens das Glück gehabt, eine ganz unverhäll⸗ 
nißmäßig große Beachtung zu finden. Es ſoll uns aber nicht leid 
fein, daß wir Muße fanden, das orthodoxe Paſtorenthum  unferer 
evangeliſchen Landeskirche in folder Vollſtändigkeit zu ſtudiren. Wit 
haben von Neuem beſtätigt gefunden, was uns allerdings ohnehin kein 
Geheimniß mehr war, daß auf dieſer Seite für alle Zeiten das Ver⸗ 
ſtändniß für freie Entwickelung des evangeliſchen Bekenniniſſes und 
leider auch für die Würde und Hoheit des deutſchen Staates erloſchen 
iſt. Wir haben aus evangellſchem Munde hören müſſen, daß die 
katholiſche Kirche durch die neuen Kirchengeſetze in ihren Prineſpſen 
auf das tieffte verlegt ſei, wir haben hören müſſen, daß der Staat 
mit ihnen Wege beſchritten habe, die zum Unheil des Volkes und des 
Vaterlandes führen müßten. Wir glaubten uns in die ſchönen Zeiten 
des 17. Jahrhunderts zurückverſetzt, in die Zeit des Paſtorengezänlk 
und der Intoleranz, wenn wir die Stimmen ingeimmigen Haſſes var 
nahmen, mit dem die orthodoxen Herren die Vertreter der freihelle 
lichen Richtung in der proteſtantiſchen Kirche beehrten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wurde dem böſen Proteflantenveteine ein voll gerüſtelt' Maß davon 
zu Theil. Er trat überhaupt in den Reden ſtets nur in 
der heilloſen Verbrüderung mit dem nuchloſen Liberalismus und 
dem Soclalismus auf. Graf Kraſſow = Ponnewitz ſetzte ſich 
bei einer ſolchen Gelegenheit ein unvergängliches Denkmal, indem 
er gleichzeitig den deutſchen Sprachſchatz durch das ebenſo geſchmack 
volle als paſſende Wort bereicherte: „Der Proteſtantenverein mäſle 
am Leichnam der Kirche feine Krebſe“. An Bitterkeit ließen die De: 
batten ſomit nichts zu wünſchen übrig. Es iſt nur gut, daß dem 
Worte die That fehlt, und vorausſichtlich auch ferner fehlen wind. Die 
Ein Kölner erzählte uns, daß es beſtimmt war, ihre eherne Zunge 
ſollte am Sedans⸗Tage zum erſtenmale ihr „Pax vobiscum!“ hinüber 
und herüber übern Rhein dem deutſchen Volke zurufen, Frieden ihr erſte“ 
Geläute fein. Man fürchte jetzt, daß wenn fie zum zweitenmale ihre 
Hülle glücklicher abwerfe, fie aus Raneüne ihre erſte Aufgabe zurück 
weiſen und zur Sturmglocke werden könne. Hoffen wir, daß dieſe 
Befürchtung eine ungegründete. \ 

Da ich ſchon einmal bei der Plauderei über Denkmäler bin, ſo 
will ich der erſte fein, der meinen geehrten ſchleſiſchen Leſern die Nach 
richt mitthellt, daß Ihrer Provinz demnächſt auch eine Art ktiegeriſche, 
und zwar zunächſt den Bunzlauern beſcheert werden dürfte. May 
erinnere ſich, daß die Nummer 379 der „Breslauer Zeitung“ vil 
16. Auguſt, ein ſehr intereſſanties Feuilleton unter dem Titel: „Au 
der Säbeltaſche eines allen Cavalleriſten“ brachte, mit der Epiſode des 
verwegenen „Huſarenſprungs“, den der Huſar Tucholski mit feinem 
Ukcainer Schimmel Aga von der Felswand bei Zinkwitz über den 
Bober am 15. Auguſt 1761, alſo vor etwa 112 Jahren, auafühstt 
und der ſich bis jetzt noch ſagenhaſt im Munde des Volks erhallen 
hat. „Reiterſtückchen“ und „Bunzlau“, beide gehören zu meinen J 
genderinnerungen. Vor fünfzig Jahren war ich ſelbſt ein Freund det 
erſteren in practiſcher Ausübung, bis ein mißlungenes mir — man 
denke! die Befrelung vom damaligen frledlichen einjährigen Kriegsdienst 
bewirkte. Es überſchlug ſich mit mir das Roß und fiel fo unſanft 
auf mich, daß der Arzt eine Verletzung meiner Bruſt conſtatirte. Dek 
liebe Herrgott war aber ſo gnädig, meine Kur in ſeine Hände zu 
nehmen, jo daß ich jetzt nach faſt fünfzig Jahren noch rüſtig darüber 
zu plaudern vermag. Intereſſant iſt mir die Erinnerung daran noch 
deshalb, weil Zeuge meines Reilerunfalld ein damals auch noch ju⸗ 
gendlicher Offizier war: — der ſpäter vom Frankfurter Pöbel ſo 
ſcheußlich ermordete Auerswald, damals Rittmeiſter im Ge⸗ 
neralſtabe. — Meine Erinnerungen an Bunzlau, das ich bis auf 
heutigen Stunde weiter nicht kenne, als aus dem Waggonfenſter 
des mit mir von Berlin nach Breslau vorüberſauſenden Coutierzuges, 
find harmloſer und weniger gefährlich. Meine alte Groß mama, be 
der ich meine Kinderjahre im fernen Oſtpreußen zubrachte, war feu 
von Familie eine Franzöſin („von der Colonie“), ihrer allabend⸗ 
lichen Theeliebhaberei gemäß aber befeelt von ruſſiſcher Ra 
während der Morgenkaffee in der Vollendung von ihr zubereitet 179 
daß man fie hätte für eine Wienerin halten können. In unserem 
einfachen Haushalt mußte der Mocca aber partoutement in 5 
brauner Bunzlauer Kanne auf den Früßſtücksiiſch e 
Bunzlauer Geſchier war unn einmal eine Paſſion von ihr, die m 
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i „len weiden ſich hüten, gleich ihren talbollſchen Collegen 
beach tion überzugehen. ; Man zetert über die Kirchen⸗ 
15 an man eniſchlleßt ſich wohlweislich zu gehorchen, denn man 
ſehe⸗ 


in Amt und Würden zu bleiben. Freilich iſt die Luſt zum 
inet m nur schlecht verhüllt. In coquet⸗verſchämter Weiſe tritt 
Ingeborla Worten des Paflors von Muthuflus hervor, wenn er be⸗ 
in den die Ausführung der Kurcchengeſetze Punkte herbeiführen 
halt, daß in fhuldigem Gehorſam gegen Gott die weltliche 
ertragen müſſe. Auf alle Fälle werden alle Freunde und Ver⸗ 
des freien profehantiichen Prineips auf der Hut fein müſſen, 

Inte die Segnungen der Union auch ferner vor den Umtrleben des 
wenn 15 n orthoberen Confeſſtonaltsmus geſchützt bleiben follen. 
chen m eitig mit dem olficidien Communiqué der „Nordd. Allg. 
pat 255 elch die Nachricht, daß Capitain Werner zum Oberwerft⸗ 
4 Wllhelmshafen deſignirt ſei, in ſehr ſchroffer Weiſe als un: 
6 bezeichnete, traf hier die „Times“ mit ausführlichen Berichten 

N grefpondenten von Carthagena ein. Sie werden auf dieſe 
wahrſcheinlich ſelbſt bereits aufmerkſam gemacht haben, und 

ich mir nur die anerkennenden Worte hervorzuheben, weiche 

dem Capllän Werner bisher durchaus nicht freundliche Correſpon⸗ 
pe über deſſen energiſches Verfahren vor Malaga äußert. Er hält 
dent unbegreiflich, daß Capitain Werner von feiner Regierung ge: 
iſt und vor ein Krlegsgericht geſtellt werden fol. Das 
ibeif dieſes durchaus unabhängigen Mannes beſtätigt die Anficht, 
ur im Allgemeinen hier über die Werner 'ſche Angelegenheit herrſcht. 


Inne, 
Strafe 


9 ſcch, daß die deutſche Flotte id) in rem Auftreten eben: 
bürtig den übrigen Seemächten an die Seite ſtellte und ſelbſt den 


ai Ene herrſchte zwiſchen Werner und feinen engliſchen Collegen. 


Denselben erſcheint das Verfahren der deutſchen Regierung ganz unbe⸗ 
elflich. 
lan Nene einzuſchreiten, 
Oiffentlich keit übergeben würden. Die widerſprechendſten Gerüchte 
irren in der Luſt. Die Regierung begnügt ſich jedoch, ungenü⸗ 
gende Dementi's zu veröffentlichen, welche die Angelegenbeit nicht 
flären, ſondern im Gegentheil noch mehr verwirren. — Die Verla: 
gung des Pofſcongreſſes, welcher bekanntlich am Montag in Bern zu⸗ 
ſammentrelen ſollle, hat in der ſchweizeriſchen Bundesſtadt ſehr über⸗ 
taſcht. Wie man erfährt, waren in den lebten Tagen noch Einla⸗ 
dungöſchreiben zur Theilnahme am Congreß an die Regierungen von 
Seiblen, Rumänſen und Egypten ergangen. Dieſe der Türket tribul⸗ 
pfchtge Staaten hatte man anfangs nicht mit eingeladen. Es beſtä⸗ 
zt ſich übrigens, daß man hier das Project eines internationalen 
Poſſeongreſſes nicht als völlig geſcheitert betrachtet. Wenigſtens werden 
die bezüglichen Vorlagen fertig geſtellt und die Vorarbeiten vollendet 
werden. f 
A Berlin, 29. Auguſt. [Der Socialismus in Glace⸗ 
handſchuhen und die Genoſſenſchaften.] Der Ende der Woche 
in Conſtanz beginnende Vereinstag der deutſchen Genoſſenſchaflen ſollte 
im Intereſſe der beſitzenden Volksklaſſen und zur Bekämpfung der 
oelallſtiſchen Phraſen, die in ungeheuken Maſſen von Zeitſchriften und 
Broſchüren ſich bei den Gebildeten ſo gut wie bei den Arbeitern breit 
machen, einen beſonderen Preßfond ſtiſten. Freilich gehört die Beleh⸗ 
kung über wirthſchaftliche Fragen nicht direct zu den Aufgaben des 
Verbandes der Erwerbs⸗ und Wurthſchaftsgenoſſenſchaften. Allein die 
einzige größere Vereinigung, welche nach dieſer Richtung hin bedeutende 
Mittel aufbringen und ſyſtematiſch verwenden könnte, der Verein für 
Verbreitung von Volksbildung, iſt in Betreff der wirthſchaftlichen Fragen 
duch den Streit, welcher ſich an die Stichworte Kathederfocialismus 
und Mancheſterthum schließt, in feiner Wirkſamkeit vollſtändig gelähmt, 
da unter feinen Ausſchuß mitgliedern die Meiſten nach der einen oder 
andern Richtung hin beſtimmt Partei ergriffen haben. Wenn man 
die geſchickte Manier betrachtet, mit welcher die beiden ſocialdemokttati⸗ 
ſchen Parteien den Schriften Laſſalles und ſeiner Nachfolger dadurch 
zu eimer Maſſenverbreitung verhelfen, daß fie dieſelben mit Umgehung des 
Buchhandels zu Preifen vertreiben, welche kaum Satz, Druck und Pa⸗ 
pler decken, fo muß man geſtehen, daß die Indolenz der durch die 
Soclaldemokraſte gefährdeten Großinduſtrie geradezu unbegrefflich iſt. 
Aber eben ſo ſchlimm iſt es, daß in Zeitſchriſten, welche zu großer 
Verbreitung unter den beſitzenden Klaſſen gelangen und von Gegnern 
der Soelaldemokratie redigirt, verlegt und verbreitet werden, ſich jo 
leicht unter dem Schein hoch wiſſenſchaftlicher Keſtlk die abgeſtandenſten 


ſoctaliſiſchen Phraſen zugleich unter Fälſchung der Thatſachen breit 


ſelbſt als Erbneigung überkommen und bis zur heutigen Stunde gr: 
blieben it. Und das if, was mir die „Stadt Bunzlau am Bober“ 
bei jeder Taſſe Kaffee, die ich mir einſchenke, in's Gedächtniß ruft. 
Dazu kam nun in neuerer Zelt der Umſtand, daß ein langjähriger 
Freund, Herr Barheine, unſer berühmter Berliner Induſſrielle in 
Matmarwaaren⸗ Fabrikaten — von dem „die Steine rühmend reden“ 
En als neulich dieſe Blätter das kühne Reiterſtück und bei der Gele⸗ 
genheit zugleich die zelzende Beſchreibung des Hochplateau's zwiſchen 
Bunzlau und Löwenberg brachten, mit verzeihlſchem Stolze mir ent: 
Begenvief: „Ich bin der jetzige Beſitzer jenes Terrains und Sie 
müſſen demnächſt mit dorthin, um ſich an der prachtvollen Aus⸗ 
ae der Felswand über das üppige Flachland bis zu 
A eöten Rieſengebirge zu erfreuen.“ Alles dieſes Zuſammen⸗ 
is 5 bildet in der That für mich eine Bunzlauer Herbſtoerlockung, 
That 10 noch das Verlangen geſellt, die hier genugſam rührige 
en 8 t des Freundes auch dort in der Ausbeutung ſeines unermeß⸗ 
Mulch tein⸗Reichthums kennen zu lernen, der hier in Berlin als 
70 ge Aleſenladungen anlangt. Meine Mahnung an Herrn 
Auma die Klippe des Huſarenſprungs mit einem hübſchen Marmor: 
ep 150 zu zieren, kam zu ſpät; er hat es bereits aus eigenem An⸗ 
de Mit Angriff nehmen laſſen, gleich als die „Breslauer Zeitung“ 
Auſſel hellung jener volksthümlichen Begebenheit brachte. Wann die 
475 des Gedenkſteins erfolgen wird, weiß ich noch nicht; jeden⸗ 
eher 5 werde ich ein Feſttheilnehmer fein, wobei ich zur Beruhigung 
aber f unzlauer Gönner ſchon jetzt die Verſicherung abgebe, daß ich 

| eine Rede halten werde. 
0 dem ſo beliebten „Rede halten“ in neuerer Zeit iſt es über⸗ 
8. v eusiofe Sache. Neulich auf dem Journaliſtentage 
1 10 e eindringlich und ehrenwerth wurde da geſprochen über dies 
Pat, pow der Preſſe, namentlich auch der Zeitungspreſſe Noth 
[un 1 0 in puncto unftttlicher reclamirender Annoncen und 
ungen die von fittlicher Entrüſtung hervorgerufenen Worte verhallt, 
Aae U. Zeitungen in ihrem Inſeratentheill eine Geſchäftsannonce“, 
wen weſangenen im erſten Angenblick nicht aufgefallen fein mag, 
Ne an eatung aber dadurch, daß einige Berliner Roué's ſich an 
(eee nelrende „diserete Dame“ gewandt, durch den eingeſandlen 
Want‘ als eine Niederträchtigkeit ſonder Gleichen enthüllt wor⸗ 
bude Redacttonen, die bei ihren überhäufien wiſenſcholt 
Ne elten ſich freilich nicht mit der Prüfung jedes „Inſerats“ 
nen können, wollen wir für Derartiges nicht verantwortlich 
} 1 möchten aber doch das Verlangen ausſprechen, daß die Expe⸗ 
N in der Annonce⸗Annahme eine ſtrenge Cenſur üben mochten, 


den Kanzelredners erwarben. 
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machen können, ohne daß anſcheinend Redacleur, 
Leſer ſich dabei eiwas anderes denken, als etwa: Ein bischen 
Kathederſocialismus muß alleweil dabei ſein! Leider muß man 
behaupten, daß die Grenze zwiſchen dem harmloſen Katheder⸗ 
ſocialismus und der Socialdemokratie, was die Lehren ſelbſt 
anlangt, in den Augen dez ſich aus dunklem Inſtinkt oder unkſarer 
Menſchenfreundlichkeit von der frelſinnigen volkswirihſchaftlichen Rich⸗ 
tung abwendenden Publikums ſo ziemlich in einander verſchwimmen. 
Zu dieſen Bemerkungen giebt mir ein längerer Aufſatz Anlaß, unter 
dem Titel „Ueber ſocial⸗politiſche Parteien“, welcher im zehnten, 
zwölften und fünfzehnten Heft (15. Mat, 15. Junk, 1. Auguſ) der 
in Brockhaus Verlage erſcheinenden Zeitihrift „Unſere Zeit“ (Ergän⸗ 
zungs⸗Monatsſchrift zum Converſations⸗Lexikon) veröfientlicht iſt. Der 
ungenannte Verfaſſer will vom Standpunkte der Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft, „die durch Studien und Beruf aus dem Inktereſſengetriebe des 
praftiſchen Lebens heraus über die Parteien erhoben fein ſollten“ 
die ſockal⸗politiſchen Parteien „einer unbefangenen Würdigung“ unter⸗ 
ziehen, „um dem Leſer eine gerechte, auf geſchichtlicher Eskenntniß be⸗ 
ruhende Beurtheilung eines jeden derſelben zu ermöglichen.“ Seine 
ganze Entwickelung läuft nun ſo ziemlich auf eine Verherrlichung 
Laſſalles und ſeiner Lehren hinaus und unterſcheidet ſich in vielen 
Theilen nur durch den wiſſenſchaftlichen Schein, durch den gelockten 
Siyl und durch die nach Unparteilichkeit klingenden Redewendungen 
von den Schriften der Herrn Liebknecht und Haſſelmann und Ge⸗ 
noſſen. Alle zweifelhaften oder abſolut falſchen Sätze, die zur Ver⸗ 
herrlichung des Soclalismus nöthig erſcheinen, werden für „keiner Be⸗ 
gründung werlh“ erklärt oder durch einen andern Gemeinplatz (3. B. 
„es liegt in der Natur der Sache“ — „dem Kundigen kann es 
keinen Augenblick zweifelhaft ſein“ — „Bekanntlich“ — „es bedarf 
für keinen Unbefangenen mehr des Nachweiſes“ — „es liegt durchaus 
kein Grund dafür vor, anzunehmen“ u. ſ. w.) zu einem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Axiom oder zu einer geſchichtlichen Thalſache erhoben. So iſt 
z. B. die Zunahme der Vermoͤgensunterſchiede eine Thatſache für den 
Verfaſſer, der in blinder Nachbeteret ſich niemals Mühe geben wird, 
Vickor Böhmerts „ſtatiſtiſche Beweiſe zur Widerlegung des Volksirr⸗ 
thums, daß das Proletariat zunehmen und der Mittelſtand abnehme“, 
einer Prüfung zu unterziehen. Wie alle Soclaliſten in Glacéhand⸗ 
ſchuhen ſchüttet er natürlich feinen ganzen Ingrimm gegen das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen und ſeinen „Vater“ Schulze⸗ 
Delitzſch aus. Die Genoſſenſchaften haben „gar nichts Wahr⸗ 
nehmbares beigetragen, um die ſoclalen Differenzen zu mildern.“ 
Es bedarf heut zu Täge, meint er, keines Nachweiſes, daß das 
Werk Schulze's „von ſehr beſcheidener Bedeutung für den kleinen 
Handwerker und Bramtenſtand, von gar keiner für den Lohnar⸗ 
beiter il’; — die Gründe „liegen klar am Tage“ und brauchen 
deshalb nicht aufgeführt zu werden. Dieſe Phraſen möchten auch 
unter der Aegide des Brockhaus'ſchen Converſaſtonslexikons, des 
Reichstagsabgeordneten Brockhaus und des Dr. Rudolf Gott⸗ 
chall noch paſſiren, aber daß unter dieſer Aegide neben andern ge⸗ 
häffigen Andeutungen auch die faſt nur von der allerordinärſten Sorte 
der Straßen ⸗Socialdemokraten kolportirten Verleumdungen gegen 
Schulze ⸗Delſtzſch als einen Beſtochenen der „Großkapitaliſten“, die ihn 
„auf den Thron erhoben und mit einer Civilliſte ausſtatteten“ ꝛc. 
veröffentlicht werden, verdient doch eine öffentliche Rüge! — heute 
an Schulze's 65 jährigen Geburtstage, deſſen viele Tauſende Deutſche 
in Dankbarkeit gedenken. 


[Die Markthallen⸗ Angelegenheit.] Der Magiftrat beab⸗ 
ſichtigt, wie uns mitgetheilt wird, die Markthallen⸗Angelegenheit nock⸗ 
mals bei den Staatsbehörden zur Sprache zu bringen und die nach⸗ 
tägliche Genehmigung des früheren vom Staatsminiſtetium abge: 
lehnten Projeels zu befürworten. 

[Ueber den geſtern verſtorbenen General⸗Superinten⸗ 
denten Dr. Wilhelm Hoffmann] bemerkt die „Spen. Ztg.“: 

Derſelbe war den 30. October 1806 zu Leonberg geboren, bekleidete zu⸗ 
erſt verſchiedene geiſtliche Aemter im Würtembergiſchen, führte von 1839 —50 
die Jnfpection über die Miſſionsanſtalt zu Baſel und hielt ſeit 1843 zugleich 
als Profeſſor der Theologie Vorleſungen an der Univerſität. Er ward dann 
als Ephorus des theologiſchen Stifts nach Tübingen, 1852 aber als Hof⸗ 
und Domprebiger nach Berlin berufen, wo er ſeit 1853 auch als Mitglied 
des evangeliſchen Oberkirchenraths, General⸗Superintendent der Kurmark 
und Epporus des Domcandidatenſtifts wirkſam war. Außer zahlreichen 
Beiträgen zu Zeitſchriften veröffentlichte er bekanntlich eine Reihe von 
Schriften über Miſſionsweſen und Miſſionsgeſchichte. kirchenpolitiſche Werke 
und mehrere Sammlungen von Predigten, die ihm den Ruf eines bedeuten⸗ 


— 


und follt: eine derartige Canalllerie im Uebermaß der Geſchäfte ein⸗ 
mal überſehen werden, doch keine Wiederholung vorkommen. 
Daß man gegen dieſe „Dame“, von der, wie geſagt, mehrere Männer ſich 
dit Einſendung des „disereten Preiscourants“ erbeten und erhalten haben, 
poltzetlich und gerichtlich einſchreiten wird, ſteht zu erwarten. — Die 
hieſigen Reſtaurants, in deren Locale in neueſter Zeit ſich feile Dirnen 
mit und ohne Louis vermehrt einzudrängen wagen, haben zur Aus⸗ 
sotlung dieſer Peſt zu einem noch nicht dageweſenen Hilfsmittel ge⸗ 
gelffen. Die erſte Doſis dieſer Arznei beſteht darin, daß derartigen, 
überall mehr oder weniger bekannten, berüchtigten Perſonen anfangs 
gar keine Beachtung der Kellner gewidmet, jede Beſtellung ſtlllſchwei⸗ 
gend überhört wird.) Wirkt dies „abführende“ Mittel nicht, ſo über: 
veicht der Kellner der dſckfelligen Perſon eine gedruckte, vom Wirth 
unterzeichnete Karle: „Ich erſuche Ste, ſofort mein Local zu ver: 
laſſen.“ Es iſt dies ein draſtiſches Mitel und wird auch in der Regel 
nur von den Wirthen angewandt, wenn ſie ſich vorher der Unter⸗ 
ſtützung eines Polizeimanns verſichert haben. Freilich müſſen fie in 
Furcht vor „künftiger Rache“ ſchweben und wir würden uns nicht 
wundern, daß, wenn dieſer Krieg zwiſchen den ehrſamen Bürgern und 
dem Strolchenthum noch länger fortdauert, jeder Reſtaurateur eine 
Mitrallleuſe zur Vertheidigung ſeines Locals und feiner Perſönlichkeit 
aufzuſteklen gezwungen fein dürfte. | A 

Ein hier in weiteren, namentlich älteren Kreiſen ſchmerzlich be⸗ 
rühtender Todesfall, iſt der der bochbejahrten Witwe des Profeſſor 
Gubitz, den wir als den älteſten Veteranen der Berliner Preß⸗Garde 
vor ein paar Jahren zur letzten Ruheſtätte begleiteten. Seine Wittwe 
war in ihrer Jugend bis zu ihrer frühen Verheirathung mit Gubltz, 
ein vielverſprechendes Müglied unſerer Königlichen Bübne, als Erbin 
des Talents ihrer Eltern. Fleck, der hochberühmte Mime, war ihr 
Vater, ihre Mutter, die ſich nach dem Tode ihres erſten Gatten mit 
dem königlichen Kammermuſtkus Schröckh verheirathete, ebenfalls eine 
der ausgezeichnetſten Zierden unſerer Hofbühne. Frau Gubitz, die 
jetzt zur letzten Ruh gegangen, hat ihren großen künſtleriſchen Vater 
72 Jahr überlebt. Es wird immer lichter in den Reihen der alten 
Künſtler⸗Jahrgänge. 

Die Hitze dauert mit einer wahren Glut⸗Wuth fort. Als ich heute 
früh aus meinem Fenſter dem mir gegenüberliegenden grünen, dicht⸗ 
bewaldtten Park meinen Morgengruß zunickte, fäufelten von einer 
alten Buche die erſten gelben Blätter nieder und über die Straße trug 
man in einem Korbe einen Choleraleidenden zum nahen Charite⸗ 


e) Geſchieht in Breslau ſchon längſt. D. Red. 


* 


—— 


Veileger und 1 


ſtändig erringen, was Herr Haſenclever um ſo ſicherer erwartet, weil, 


Hoffmann war ein feingeblldeter 1, der als ſolcher de = 
gen Confeſſionalismus feinem innerſten Weſen nach fremd war. Er 
war recht eigentlich ein Vertreter der ſogen. Vermiltelungs⸗Theologie 
und durch feine geſellſchaftlichen Verbindungen, insbeſondere auch mit 
den Hofkreiſen vielfach ein Dollmetſch diefer Anſichten an maßgebenden 
Stelle. Es entzieht ſich aber zur Zeit noch der Beurthellung, ob er 
als ſolcher mehr genützt oder geſchadet hat. 

Danzig, 28. Aug. [Dem Vorſte heramte der Kaufmann⸗ 
ſchaft] it vom Hen. Oberpräſidenten die Ueberſetzung einer im „Ne⸗ 
derland'ſchen Staaſs⸗Courant“ vom 15. Juli veröffentlichten Procla⸗ 
matlon des General⸗Gouverneurs von Niederländiſch⸗Jadlen mitgetheſlt, 
durch welche die Häfen und Landungsplätze, Küſten, Flüſſe, Buchten und 
Schlupfhäfen des Reiches Atchin und feiner Zugehörigkeit in Blo⸗ 
kadezuſtand erklärt ſind. 

Pelplin, 27. Auguſt. [Ausführung der Kirchengeſetze.] 
Der „Graud. Ges.“ glaubt, daß der Streit zwiſchen dem Erzbiſchof 
von Poſen und der Staatsregierung wegen Ausführung der kirchlichen 
Geſetze im Bisthum Kulm wohl keine Nachahmung finden werde. 
Biſchof v. d. Marwitz hat zwar den Director ſeines Prieſterſeminars 
Dr. Mariens entlaſſen, weil derſelbe fi für Befolgung der neuen 
Geſetze ausſprach; die Anſchauung des Dr. Martens ſoll indeß nicht 
ganz ohne Eindruck auf den Biſchof geblieben ſein, den Reſt ſeines 
Lebens nicht durch einen nachgerade zweckloſen Streit zu verbittern. 
Es find denn auch thatſächlich ſeit dem Inslebentreten der Kirchengeſetze 
in dem dieſſeitigen Bisthum bereſts mehrere Geiſtliche neu angeſtellt 
und verſetzt worden, ohne Einſpruch der Staatsgewalt. 


Poſen, 29. Auguſt. [Die diesjährige Decanatscongregation 
in Gneſen] dürfte wohl zu den merkwürdigſten Verſammlungen dieſer 
Art gezählt werden, welche ſeit der Anweſenheit des Grafen Ledochowski 
in unſerer Provinz abgehalten worden find. Nicht als ob die anweſenden 
Perſonen die Aufmerlſamkeit des Publikums auf ſich ziehen möchten, welche 
der „Kuryer Poznangli“ mit wahrer byzantiniſcher Augendienerei mit allen 
ihren himmliſchen Titeln und Würden aufzählt, ſondern wegen der Rede, 
welche wiederum der „Allerhochehrwürdigſte Primas“ vor den verſammelten 
Decanen beider Erzdiözeſen gehalten hat und welche die Illuſionen aufdeckt, 
mit denen man io auf der Dominſel ſelbſt täuſcht und die Gläubigen zu 
täuſchen ſucht. Der Inhalt der Primasrede ift ungefähr folgender: 

Der Erzbiſchof hat lange geſchwankt in dem Beſchluſſe, die Congregatio⸗ 
nen zu berufen, da er es nicht für zeitgemäß erachtet hat, Decrete zu ver⸗ 
offentlichen. Endlich hat er ſich aber doch entſchloſſen, die Verſammlung 
abzuhalten, ohne irgend welche Decrete zu publiciren. Dieſes ſei übrigens 
nicht mehr nöthig, da Gott ihm Zeitungen zu Hilfe geſendet, welche alle 
ſeine Verordnungen, Gedanken und Worte veröffentlichen. Der „Primas“ 
malt ferner in beredien Worten das Leid, das ihn wegen der Aus weiſung 
der frommen Jeſuitenvater ergriffen; die Betrübniß, welche wegen des Ruins 
des Kloſters der Damen Sacre coeur fein väterliches Herz erfüllt, obgleich er 
voll der roſigſten Hoffnungen iſt, „daß dieſe Nonnen recht bald wieder 
zurückkehren werden.“ Troß aller dieſer roſigen Hoffnungen fürchtet der 
„Primus von Polen“ daß auch den Reformaten Vätern Gefahr drohe. Der 
aufmerkſame Pilote ſieht im Fluge der Möven den Sturm boraus. — Die 
wichtigſte Stelle der erzbiſchöͤflichen Herzensergießungen iſt wohl die, in 
welcher er ſich über die Schulinſpection der Geiſtlichen ausläßt. 
Er ſagt, „daß er ſich entſchieden gegen das freiwillige Niederlegen dieſes 
Amtes ſeitens der Geistlichen erklären müſſe, und empfiehlt eben jo ent⸗ 
ſchieden, daß die Geiſtlichen, trotz der Widerwärtigkeiten, welche fie zu er⸗ 
tragen haben, bis an's Ende ausharren ſollen.“ Dieſes hartnäckige und 
zähe Feſthalten an der Inſpection ſeitens des Erzbiſchofs dürfte doch endlich 
unſerer Regierung darüber die Augen öffnen, daß dem Staate und ſeinen 
Anordnungen und Geſetzen gerade hier Gefahr drohe, und daß es endlich 
an der Zeit ſei, diejenigen geiſtlichen Schuleninſpectoren geben zu beißen, 
welche nicht freiwillig gehen wollen, da man augenſcheinlich die Schul⸗ 
inſpection zu einem letzten Wall des Ultramontanſsmus machen will. — 
Der auf der Congregation ebenfall anweſende Biſchof in partibus infidelium 
Herr Janißewski, legt den Delanen aus Herz, dahin zu wirken, daß die den 
Kirchen zustehenden, bis jetzt nicht bypothekariſch verſicherten Emolumente 
bis zum 1. October d. J. in die Grundbücher eingetragen werden, wie dieſes 
ſ. Z. durch eine beſondere geheime Currende den Parochien empfohlen 
wurde, deren Exiſtenz damals, trotz unſerer Behauptüng, ein hieſiges ultra⸗ 


montanes Blatt angezweifelt hat. Die Verſammlung ſchloß mit einer obli⸗ 


Anwe⸗ 
enden den „Primas“ der Treue und Ergebenheit, welche ſie ihm in ihren 
Adreſſen bereits ausgeſprochen haben, nochmals verſicherten. (Oſtd. Z.) 
Lübeck, 28. Auguſt. [Die Socialdemokratie und die 
Strikes.] Der ſockaldemokratiſche Agitator Haſenclever hat im „Neuen 
Soeial⸗ Demokraten“ wieder einmal eine feiner bombaſtiſchen, aus 
phraſenreichem Gewäſch beſtehenden Anſprachen an feine Parteigenoſſen 
erlaſſen, welcher den Strike des Maurer und Zimmerer in Hamburg 
und Lübeck zum Ausgangspunkt nimmt. Die Herren Partelgenoſſen 
ſollen fleißig beiſteuenn, damit in dem „zum Kampf um Principien 
hinaufgeſchrobenen Strike“ die Strikenden den ſchließlichen Sieg voll» 


aten Dankſagung ſeitens des Dekans Fabiß, der im Namen aller 


Krankenhauſe, eine Morgenſcene, die mir den Humor des ganzen Tages 
verſcheucht hal. R. Gasdefeu. 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 
Breslau, Lobetheater. Auch das Lobetheater wird den 2. September 
in feſtlicher Weiſe begehen und zwar durch ein eigens für die Feier dieſes 
Tages geſchriebenes Luſtſpiel: „Deutſche Liebe“ von Guſtav Karpeles. 
Der Vorſtellung gehen Feſtouverture und Prolog voran. Wegen der 
bevorſtehenden Illumination wird dieſelbe wahrſcheinlich früher als gewoͤhn⸗ 
lich beginnen und ſchon gegen 8% Uhr zu Ende fein. 

Berlin. Opernhaus. Im Opernhauſe wird auf Befehl des Kaiſers 
am 2. September c. eine Militär⸗Feſt⸗Vorſtellung ſtaltfinden, wie dies bei 
Gelegenheit der großen Milſtärparaden üblich it. Wie die „Ger.⸗Z.“ hört, 
wird als Feſtvorſtellung auf Specialbefehl des Kaiſers das Ballet „Sarda⸗ 
napal“ in Scene gehen. — Fräulein Groſſi ſoll aus Paris hierher ges 
meldet haben, fie ſei nicht gewillt, nach Berlin zurückzukehren, wolle viel⸗ 
mehr in Italien ſich Kunſtſtudien widmen. — Frau Mallinger weilt zur 
Zeit in Egern am Tegernſee. Wie verlautet, wird die Künſtlerin im Monat 
Sepiember an mehreren auswärtigen Bühnen gaſtiren und Anfangs Oclo⸗ 
ber nach Berlin zurücklehren. — Für das königliche Ballet bat Herr 
Director Paul Taglioni bei feiner jüngſten Anweſenheit in Paris einen 
vortrefflichen Solotänzer und eine Solotänzerin zu gewinnen gewußt. Die⸗ 
ſelben werden demnächſt im königlichen Opernhauſe debutiren. 

Die General intendanz der königlichen Schauſpiele, welche die 
Berliner Theaterfreunde eben durch eine Erhohung der Eintrittspreiſe nicht 
angenehm überraſchte, ſoll die Abſicht haben, mit den Getreueſten ihrer Ge⸗ 
treuen, mit den Schauſpielhaus⸗Abonnenten, gänzlich zu brechen. Wie näm⸗ 
lich die Berliner „Ger.⸗Zig.“ von gut unierrichteter Seite erfahren hat, 
wird in kürzeſter Zeit im Berliner Hofſchauſpielhauſe die altehrwürdige Ein⸗ 
richtung des Abonnements ihr Daſein beſchließen. Es werden in Bus 
kunft nur noch Plätze (wie dies im Berliner Opernhauſe der Fall iſt) zu 


den Kaſſenpreiſen „permanent reſervirt“ bleiben, und zwar nur in ſehr be⸗ 


ſchränkter Anzahl. 
Die Generalintendanz) der königlichen Schauspiele hat der 
in bedrängten Verhältniſſen in Wien lebenden Nichte Ludwig van Beet⸗ 
boven's auf ein Geſuch die Zuſicherung einer Tantieme von 1 Procent 
bon den jedesmaligen Aufführungen der Oper „Fidelio zukommen laſſen. 
Se. Majeität der Kaiſer von Oeſterreich iſt dieſem Acte der Wohlthätigkeit durch 
Gewährung eines jährlichen Bezuges von 100 Gulden durch die betreffende 
Verwandte des Componiſten vo angegangen. 5 c 
Wallner⸗Theater. Am Tage des 2. September wird als Feſtſtück 
das hiſtoriſche Luſtſpiel Schweitzers: „Bei Leuthen“ gegeben werden. — 
Ein neues Luſtſpiel Moſer's: „Graf Racoczi“ errang bei ſeiner erſten 
Aufführung im Wallner⸗Theater einen günſtigen Erfolg. 
National ⸗ Theater. Die genannte Bühne wird am 31. Auguſt 
Di eröffnet 8 igen Stadttheater wird demnächſt 19 
remen. Am hieſigen egter wird demn eine Oper: „ 
ee von Schultes, Muſik von Hentſchel, zur ER RA 
gelangen. 
Dresden. Herr Hans Lortzing, der jüngſte Sohn des Opern⸗Com⸗ 
poniſten Albert Lortzing, hat auf der Bühne des königl. Hostheaters ein f 


gen, welches lautet: 


er behauptet, die Meifter ſchon Unterhandlungen anzuknüpfen ſuchen. 


g Die Lübecker „Bauhütte“ bemerkt nun heute in einem dieſe Anſprache 
erlliſtrenden Erlaß, daß von einem Strike um Prineipien gar nicht die 
Rede jet, daß es ſich 


hier nur um Arbeitslohn und Arbeitszeit handle, 
welchen erſteren ſie nicht, wie die Geſellen fordern, jedem gleich hoch, 
ſondern nach Leiſtung und Fähigkeit vereinbart zahlen wollen, während 
fie andererſeits die Arbeitszeit von 6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 


für nicht zu lange und anſtrengend erachten, zumal dazwiſchen mehrere 


Pauſen eintreten, ſomit müſſe der von den Geſellen geforderten Ver⸗ 
kürzung dieſer Arbeitszeit entſchieden entgegengetreten werden. Schließ⸗ 
lich erklärk die „Bauhütte“ die Behauptung, daß von den Meiſtern 
ſchon Verhandlungen anzuknüpfen verſucht werde, ſoweit Lübeck beiref⸗ 
fend, für durchaus unwahr; die Meiſter ſtänden vielmehr heute noch 
auf demſelben Standpunkt wie zu Beginn des Strikes und würden 
eiwa von den Geſellen anzubahnende Verhandlungen mit dem ein⸗ 
fachen Beſcheide zurückweiſen, daß an dem oben berührten Standpunkt 
des Arbeitslohnes und der Arbeitszeit nichts geändert werden könne. 
Hlernach iſt allerdings nicht anzunehmen, daß in Lübeck der Maurer⸗ und 
Zimmerſtrike ſchon fo bald ein Ende erreiche, wenigſtens nicht dadurch, 
daß die Meiſter ſich eniſchließen follten, den ungemeſſenen Forderungen 
der Geſellen nachzugeben. (H. ⸗N.) 
Halle, 21. Aug. [Der Aufruf der evangeliſchen Mittel⸗ 
partei] Jetzt endlich kommt nach den Regungen von Rechts und 
Links auf dem Gebiet des evangeliſch⸗kirchlichen Lebens auch eine Mii⸗ 
telpartei, und ladet auf den 7. October d. J. nach Halle zu einer 
freien kirchlichen Verſammlung von Geiſtlichen und Nichtgeiſtlichen ein, 
um in derſelben die kirchliche Lage, welche dann ohne Zweifel durch 
erfolgte Veröffentlichung der organiſirenden Geſetze näher beſtimmt fein 
wird, und die uns durch dieſelbe geſtellte Aufgabe brüderlich zu be⸗ 
rathen. Sie ſagt: „Nach langer Verzögerung ſoll unſere evangeliſche 
Landeskirche endlich in die ihr verheißene ſelbſtſtändige Ordnung und 
Verwaltung ihrer Angelegenheiten eintreten; die Einführung einer pres⸗ 
byterial⸗ſynodalen Verfaſſung in den alten öͤſtlichen Provinzen ſtehl 
bevor. Dieſer wichtige Augenblick findet in unſerer Kirche Zerklüflun⸗ 
gen und Parteigegenſätze vor, welche den erſehnten Ausgangspunkt ge⸗ 
deihlicher Neugeſtaltung zum Quellpunkte neuer Gefahren und Zerxüt⸗ 
tungen zu machen drohen. Eine klrchliche Linke und Rechie ſtehen ein⸗ 
ander gegenüber, welche faſt jede Baſis der Verſtändigung mit einan⸗ 
der verloren haben.“ So ſieht fie ſich genöthigt, „in einem fo kiiti⸗ 
ſchen Augenblick ſelbſt als kirchliche Partei, als evangeliſche Mittel⸗ 
Partei ſich zu ſammeln und thäuig zu werden.“ Zu dieſem Zweck 
muß ſie nach ihrer Meinung vor Allem ein Glaubensbekenntniß able⸗ 
„Wir bekennen uns von Herzen zu Jeſu Chriſto, 
dem eingeborenen Sohne Gottes, als unſerem Herrn, in deſſen Namen 


allein Heil iſt, und zu dem bibliſchen Goangellum von Ihm, fo wie 


zu den großen Grundſätzen der Reformation, zu der Rechiferligung 
allein durch den Glauben an die Gnade Gottes in Chriſto und zu der 
heiligen Schrift als der alleinigen Quelle und höchſten Norm chriſtlicher 
Heilsverkündigung.“ Sie halten ferner feſt „an der Idee und That⸗ 


ſache der evangeliſchen Union“; die altkirchlichen und reforma⸗ 
toriſchen Bekenntniſſe find ihnen in ihrer „Bezeugung des Heils⸗ 


glaubens unvergängliche Vorbilder und Wegweiſer kirchlichen Leh⸗ 
rens“ . . „ allein fie halten auf deren „Unterordnung unter die oberſte 
Norm des göttlichen Wortes“. — Die Kirche ſoll ſich — und nun 
folgt die Hauptſache — von den chriſtlich verfaßten, im Amte 
des Wortes ihren Mittelpunkt findenden“ — hört! hört, 
ihr Enten! — „Gemeinden aus organiſtren“, wobei darauf zu halten 
iſt, daß zu der chriſtlichen Verfaſſung der Gemeinde eine nicht blos 


liche und kirchliche Qualität des zu wählenden Gemeindevorſte⸗ 
hers, ja des wählenden Gemeindemitgliedes gehöre ꝛc. ꝛc.“ 
— Unterzeichnet iſt die Einladung von 26 Ober⸗ und Unter⸗Conſiſto⸗ 
ztalräthen, Superintendenten, Pröpſten und Paſtoren, einigen wenigen 
Profeſſoren, Amlsräthen, Bürgermeiſtern und Commerzienräthen und 
dergleichen. Zuſagen haben wir nur dazu: Ihr freifinnigen Prote⸗ 
ſtanten! ſeht Euch dieſes Corps ſcharf an, das nicht Fiſch und nicht 
Fleiſch iſt, und hütet Euch, daß die vielleicht ſich Euch demnächſt er⸗ 
schließende Pforte zur Freiheit religiöſer Genoſſenſchaft nicht von vorn 
herein wieder verhängt werde mit den Fangnetzen iheologifher Spitz⸗ 
findigkeiten! H. 3. 
Aus Thüringen, 27. Auguſt. [Verpflanzung des Semi⸗ 
nars zu Fulda.] In ultramontanen Kreiſen des Bisthums Fulda 


Gaſtſpiel als „Don Carlos“ und „Schiller“ (Karlsſchüler) begonnen und 
dürfte daſſelbe wohl ein Engagement an dortiger Bühne zur Folge haben. 

Frankfurt a. M. Die Direction des Stadttheaters bal die anerken⸗ 
nenswerthe Einſicht gehobt hat, das vom Reichstage ausgeſprochene drama⸗ 
tiſche Autorrecht in der Art anzuerkennen, daß fie den Componiſten und 
Autoren von ſelbſt älteren, vor Jahren honoristen Werken eine Tantieme, 
vom Jahre 1871 an gerechnet, nachbezahlt und ferner bezahlt. Die Nach⸗ 
bezablungen von Wagner, Flotow, Benedix, Freytag, Gutzlow u. A. machen 
eine bedeutende Summe aus. 

Karlsruhe. Generalintendant v. Putlitz hat ſeit einigen Tagen die 
Leitung der Karlsruher Bühne übernommen. Von den neuen Mitgliedern 
der Bühne werden der Baſſiſt Herr Fiſcher und der Heldentenor Herr 


Holdampf gelobt. 


München. Oscar v. Redwitz hat beim hieſigen Hoftheater fein neues 
69 905 Luſtſpiel „Pſychologiſche Studien“ eingereſcht; daſſelbe iſt vom 
eſe⸗Comite zur Annahme begutachtet worden und die Aufführung der No⸗ 
vität ſteht demnach in naher Ausſicht. Die „pſychologiſchen Studien“ macht 
ein Dr. Sturm an ſeinem Freunde Dr. Stolz, einem Volkstribun, welcher 
Führer der liberalen Partei in irgend einem Krähwinkel, zugleich aber in 
das Töchterchen des conſervativen Bürgermeiſters des Städtchens verliebt 
it. Wie ſoſort vorauszuſehen, endet das Luſtſpiel mit einem Compromiß 
der kleinſtädtiſchen Montecchi und Capuletti, bei dem übrigens die conſer⸗ 
vative Partei nicht zu kurz kommt, und mit der Vermählung des Helden. 
Dr. Sturm läuft in den Hafen der Ehe ein. Damit iſt die ſehr ein⸗ 


Au 
fache Fabel erſchöpft. Wenn man auch mehrſeits den Maugel ſchöpferiſcher⸗ 


bantafie und neuer Ideen an dem etwas langathmigen Stücke zügen 
1155 ſo wird doch dem Dichter bei ſeinem neueſten Werke eine feine Beob- 


achtungsgabe für kleinere Verhältniſſe und viel Humor nachgerühmt. 


Wien. Hofoperntheater. Herr Betz beſchloß am 29. d. M. ſein 
überaus erfolgreiches Gaſtſeiel als „Hans Sachs“ 15 Wagners „Meiſter⸗ 
Die Vermählung der k. k. Kammer⸗ und Hofopernſängerin 
Be Bertha Ehnn mit Herrn Robert Sand, k. k. Hauptmann und 
1 ee findet am 1. September Mittags 12 Uhr in der Karls⸗ 

irche ſtatt. \ - 

Komiſche Oper. Die „komiſche Oper“ wird beſtimmt am 1. Januar 
1874 eröffnet. — Als Balletmeiſter wurde Herr Opfermann, als Prima⸗ 
Ballerina Fräulein Lamare engagirt. i 

Theater a. d. Wien. Fräulein Lina Mayr, welche in letzter Zeit 
mit außerordentlichem Erfolge in Bremen gaſtirte, iſt zum Antritte ihres 
Engagements am Theater a. d. Wien in Wien eingetroffen. { 

Florenz. Vor Kurzem ift die Bildſäule Goldoni's auf der kleinen 
Piazzelta am Ponte ala Carraia enthüllt worden. Schon vor 18 Japren 
hatte die Subscription der Societa di Filodrammatici Concordi für daſſelbe 
begonnen, und ſpäter gab auch das Municipium einen Beitrag dazu. Die 
Statue iſt in Marmor von dem Bilhauer Cambi ausgeführt, und 3 Metres 
hoch. Ein Mantel hängt Goldoni von den Schultern nieder, und ſeine Zuge 
haben einen heiteren Ausdruck, wie er ihm eigen war, ihm, dem glücklichen 
Genius, der ſo Viele durch feine unſterblichen Luſtſpiele erheitert. 
Flotow, wirbelt 


fingen. —- 


Paris. Der Componiſt der „Martha“, Herr von 


3 gegenwärtig — ohne fein Zuthun — in der Barifer Theaterpreſſe viel Staub 


auf. Es halle ſich nämlich das Gerücht verbreitet, Flotow arbeite an einer 


bürgerliche und allgemein moraliſche, ſondern weſentlich eine 8 des kroatiſch⸗ungariſchen Zwiſtes nicht eben fo hart empfinden 


wird das Gerücht colportirt, daß Biſchof Költ fi mit der Abſicht trage, 


* x ER 


das geistliche Seminar zu Fulda, deſſen Tage gezählt find, auf neu⸗ 
trales Gebiet zu verpflanzen und ſoll, wie es heißt, Geiſa im Groß⸗ 
herzogthum Sachſen hierzu in Ausfiht genommen fein. 

Fulda, 28. Auguſt. [Die Verurtheilung Kött's.] Ueber die 
bereits telegraphiſch gemeldete Verurtheilung des Biſchofs Koͤtt ſchreibt man 
uns noch: Heute Morgen fand vor der Strafkammer des hieſigen Kreisgerichts 
der Verhandlungstermin gegen den Biſchof Kött ſtatt. Derſelbe war ange⸗ 
klagt, einem Caplane und einem Pfarrer die Inftiiuston ertheilt zu haben, 
ohne daß er den Beſtimmungen der $$ 1—3 und 15 der Maigeſetze 
Genüge geleiſtet hatte. Der Angeklagte war nicht erſchienen, hatte 
vielmehr die ſchriftliche Erklärung in Gemäßheit der Uebereinkunft der 
preußiſchen Biſchöfe vom 28. Mai dieſes Jahres eingereicht, daß er es 
mit Pflicht und Gewiſſen unvereinbar halte, auf die Klage einzugehen, 
da der Gegenſtand derſelhen ein durchaus kirchlicher wäre und er fi 
deshalb der Cognition eines welllichen Gerichtshofes nicht unkerſtellen 
könne. Es mußte deshalb ſeiner Abweſenheit ungeachtet zur Beweis⸗ 
aufnahme und ferneren Hauptverhandlung geſchritten werden. Das 
Urtheil lautete demnach auf Grund des § 22 des Geſetzes über die 
Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen vom 11. Mat 1873, zumal 
es ſich um zwei Contravenionen handelte, auf vierhundert Thaler Geld⸗ 
ſtrafe, ſubſidtär 3 Monate Gefängniß. (Sp. 3.) 

Darmſtadt, 27. Auguſt. [Der Kreuzzug gegen das Schul⸗ 
geſetz] iſt eroͤffnet. In Gernsheim ſtellte ein Redner in Ausſicht, daß 
man mit 30,000 Mann nach Darmſtadt ziehen wolle. Am letzten 
Sonntag wurde die Comödie in Dieburg fortgeſetzt. Die Statiften 
finden fi überall, wo die ultramontane Werbetrommel ruft. Daß die 
edle Weiblichkeit eine der liebſten Gefährtinnen des Uliramontanismus 
iſt, weiß Jedermann. Neuerdings tritt die ſchönere Hälfte des Men⸗ 
ſchengeſchlechtes unmlitelbar auf den Kampfplatz; von Worms aus follen 
ſich, wie das „Mainzer Journ.“ berichtet, 250 Damen aus den beſten 
Familien in einer Vorſtellung an den Herrn Miniſter Hofmann 
gewendet und gegen das Schulgeſetz ſich ausgeſprochen haben. 

x (Matnt-Zig.) 

Bayreuth, 28. Auguſt. [o. Lerchenfeld +] Der Präfivent 
von Oberfranken Fehr. Ernſt v. Lerchenfeld iſt heute früh am Schlag⸗ 


fluß geſtorben. 5 ; 5 
Delterreid. 


„% Wien, 29. Auguf. [Der Ausgleich Kroatiens mit 
Ungarn.] Es fällt mir ſelbſtoerſtändlich nicht ein, die Verhandlun⸗ 
gen kroatiſcher Parteſen und die Programme ihrer Führer ernſthaft zu 
nehmen und fie von einem objektiven politifhen Standpunkte zu be⸗ 
trachten. Geld, Stellenſucht, perſönliche Rancune und Frivolität find 
hier die allein ausſchlaggebenden Momente: Leute, die ſich geſtern 
mit maßloſer Leidenſchaft als Schurken urd Gauner an den Pranger 
geſtellt, find morgen frre et cochon, um einem Dritten einen Fuß⸗ 
tritt zu geben, der ſie wieder eben ſo leicht von einander trennen kann, 
wenn er Einem der Verbündeten mehr bietet, als bet der Allianz 
herausſchaut. Alſo wenn unſere armen Brüder in Kroatien ſich als 
ernſthafte Politiker mii Manifeſten ſpreizen, fo werden fie einfach 
komiſch. Aber obſchon kein Menſch über die Artikel in Zweifel ſein 
kann, durch welche es Szlavy gelungen iſt, die kloatiſche Frage mo⸗ 
mentan aus der Welt zu ſchaffen, ſo iſt es doch von hoher Bedeutung 
für die Conſolidirung der Monarchie, daß der Dualismus auf dem 
ganzen Gebiete der Stephanskrone nunmehr anſtandslos herrſcht, wäh⸗ 
rend auch bei uns die Section der Staatsrechtler mehr und mebr zer⸗ 
bröckelt. Der Fäden, die zwiſchen Prag und Agram hin⸗ und her⸗ 
laufen, ſind zu viele und zu intime, als daß unſere Czechen die Bei⸗ 


ſollten, wie umgekehrt die kroatiſchen Verlegenheiten der Peſter Regte⸗ 
rung erſt mit der Fundamentalartikel⸗Wirthſchaft Hohenwarts anſingen, 
in Form des Grenzer⸗Aufſtandes von Ogulin und Rakowika acut zu 
werden. Es hat ſich auf dem Agramer Landtage eine miniſterlelle Centeums⸗ 
Feaction gebildet, welche die magyarenfreundlichen Unioniſten und ihre 
gemäßigten Elemente der ſüdſlaviſchen Nationalen umfaßt. Dieſe neue 
Fraction umfaßt die große Mehrheit der Verſammlung und bleibt mit 
den Deakiſten Ungarns in engſter Fühlung. So iſt denn die unver⸗ 
änderte Annahme des Ausgleichselaborates der ungariſch⸗kroatiſchen 
Ausgleich⸗Deputatlonen, die ſeit Jahresfriſt in Peſt tagen, geſichert; 
und das genügt, auch die extremen Nationalen mit dem Elaborate 
auszuſöhnen, da ſie jetzt keine andere Sorge mehr kennen, als die, 
ſich für die neue Combination möglich zu erhalten, damit ſie bei der 
bevorſtehenden Aemter⸗ und Stellen⸗Vertheilung nicht leer ausgehen. 


Oper, die für die Opera eomique beſtimmt ſei und an dieſer Bühne im 
kommenden Winter zur Aufführung gelangen werde. In einem an die 
Blätter gerichteten Schreiben erklärte der Mitdirector der Opera comique, 
de Leuven, daß Floton allerdings für ſeine Bühne eine Oper unter der 
Feder habe. Nun begann wieder die Furie des Chauvinismus zu wüthen. 
Flotow und feine leichte, gefägige Muſik iſt in Paris ſehr beliebt, aber er 
iſt ein „Pruſſien“ — ein geborner Meckleuburger, vormals Intendant des 
Schweriner Hof⸗Theaterz und ein Mann von notcoriſch franzoſenfe ndlicher 
Geſinnung; wenigſtens behaupten das Letztere die Pariſer Blätter, und 
fügen hinzu, wenn auch Flotow jetzt in Oeſterreich lebe, er ſei und bleibe 
einmal „Pruſſien“ und ein Patiſer Theater habe Beſſeres zu thun, als 
Opern von „Pruſſiens“ aufzuführen, zum Nachtheile von jungen franzöſiſchen 
Talenten obendrein. Der „Gaulois“ ruft ſogar die Interbention des Mi⸗ 
niſters der ſchönen Künſte an, wahrſcheinlich damit dexſelbe der komiſchen 
Oper verbiete, Flotow's neueſtes Werk aufzuführen. + 

London. Ueber eines der Geheimniſſe von Shakespeare's Leben ift 
endlich der Schleier gelüftet. Me. J. O. Halliwell hat, wie das 
„Athenäum“ mittheilt, vor Kurzem Documeste an's Tageslicht gezogen, 
welche auf das Globe⸗ und Blackfriars⸗Theater Bezug haben, an welchem, 
wie allgemein geglaubt wurde, Shakespeare financiell 11 war. 
Halliwell theilt Auszüge aus dieſen Documenten mit, welche alle Meinungen 
bezüglich der geſchaftlichen Connexionen Shakespeares mit dieſen beiden 
Bühnen widerlegen und ſchlußgerecht nachweiſen, daß der Dichter nur ein 
einfaches Mitglied der James Burbage'ſchen Truppe war. 


Die Dummen Lummen des zoolog. Gartens. 

Dumme Lummen! Dumm iſt beſſer wie ſchlecht! Wir Meuſchen — 
geſcheidt natürlich und gut — find mit derlei reizenden Titulaturen rech! 
freigebig. Egoiſten, die wir ſind, nennen wir Thiere, die uns meiden, furcht⸗ 
ſam und ſcheu, die gewitzigt ſind, mißtrauiſch und hinterliſtig, und die nicht 
weichen wollen, trotzig und unbändig. Jedenfalls iſt jedes Thier, wie der 
Menſch auch, von Haus aus gat und was es geworden, erſt durch das 
Leben. Ganz vor Allem der Menſch mit ſeiner Selbſtſucht, feiner Vernich⸗ 
tungswuth hat ein gut Theil des Weſeus, das wir an unſeren Thieren bes 
mäkeln, verſchuldet. Es hat das jo recht eigentlich unſer eigenſtes Werk zu 
gelten, die nothwendige Folge unſeres Verhaltens zu ihnen. So kann im 
Laufe der Zeit ein unabläſſig verfolgtes Thier, durch Generationen hindurch 
gewitzigt, furchtſam werden, kückiſch, ſchlau und trotzig. Auf den Galopagos⸗ 
Inſeln, ſo erzählt Darwin, ſind Spottvögel, Finken, Fliegenfänger, Tauben 
und Raubpögel jo arglos gegen den Menſchen, daß man ſie mit der Mütze 
oder dem Hute fangen kann. Darwin lag auf der Erde und hielt eine 
Trinkſchale in der Hand; ein Spottvogel ſetzte ſich auf den Rand derſelben, 
nippte ganz unverfänglich von dem Waſſer und ließ ſich mit dem Geſäß 
vom Boden aufheben. Einem andern Reiſenden ſetzten ſich Turteltauben 
auf Hut und Arme, ſo daß ſie ganz einfach mit den Händen ergriffen wurden. 
Solche Thiere nennen wir Dumm, das will ſagen, fie haben die Selbſtſucht 
des Menſchen noch nicht kennen gelernt. 

Wie den Thieren wenig beſuchter Inſelg, jo geht es den Anwohnern 
des einſamen Nordens. Wenn uns die Seivenſchwänze auf ihrem Zuge 
dem Süden zu, beſuchen, fallen fie uns leichter Mühe zur Beute, weil fie 
den Menſchen noch nicht als ihren größten Feind kennen zu lernen Gelegen⸗ 


—— 
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riſſen zu erklären. 


Wien, 28. Auguſt. [Die neue Wiener Wafferleityn 
Wir leſen im „N. W. Tgbl.“: Der Eibauer des Montcenle⸗Tunt 
an mit keiner größeren Spannung dem Durchbruche der lan a 
Bohrſchichte ſeiues Werkes, welches Frankteich und Italien ven jdn 
jollte, enigegengeſehen haben, als geſtern Mittags in den gem. 
Räumen des Reſervolrs am Roſenhügel dem Erſcheinen dez! 71 
quellenwaſſers zugewartet wurde. Die Ober⸗Ingenieure der Ray H 
Bauleitung Junker und Schulz, die Strecken⸗Ingenieure, der B 
unternehmer v. Gabriellt und wenige Perfonen befanden ſich um 1 
zwölfte Mittagsſtunde im Neferoote und hatten an der Eiamünm 
des currenten Canales in das Sammelbecken Aufſtellung genomm 
Telegraphiſche Nachrichten hatten das langſame Vordringen des Balz 
yon Statton zu Station ſchon von halber zu halber Stunde ange iR 
Um halb ein Uhr konnte man aus dem Innern des Canale 
leiſes Geräuſch vernehmen. Es war bas durch die große Enfer 
abgeſchwächte Rauſchen und Singen des ſchwellenden Waſſerz. 
Minute zu Minute wurde das Geräſch deuilicher und ſtärker. u 
anweſenden Ingenieure nahmen die Uhr zur Hand und der al 
auf dem Zifferblaite wies 12 Uhr 40 Minuten, als die erſten (here. 
Waſſertropfen in das Reſervoir niederrieſellen. Das Hoch quel 
das für Jahrhunderte dieſen Raum füllen ſoll, hatte ſeinen E 
gehalten, Zur Stener der Wahrbeit muß bemerkt werden, daß de 
Avantgarde der Millionen Eimer Trinkwaſſer durchaus nicht eiſſghend 
ausſah. Das Wuſſer führte eben den in dem Canale verbilinm 
Schmutz und Kalkſtaub auf feiner Oberfläche mit ſich. Nach ar 
Stunde wurde das Waſſer ſchon klarer und ließ feine urſprß 
Klarheit und Helle ahnen. Um drei Uhr Nachmittags ftan 
Waſſer in dem Canale am Roſenhügel ſchon über einen Fuß 
Die Waſſermaſſe wird jetzt zus völligen Ausſpülung des Canileh n 
das Abfallstohr geleitet. Mit der Füllung des Reſervoirs würd | 
den Vormittagsſtunden des heutigen Tages begonnen werden. Schl 
lich ſei noch die nicht unintereffante Ziffer beigefügt, daß das Waſſ 
Zeit von 25½ Stunden braucht, um die Strecke von 12 Meg 
vom Kaiſerbrunnen bis zum Roſenhügel⸗Reſervoir zurückzulegen. 

Somit it ein Werk nahezu vollendet, welches an Großartigkel u 
Europa nicht ſtines Gleichen hat. Dieſer grandioſe Aquäbuct og 
14 Meilen Länge ſammt den umfangreichen Baſſins und compllelrig 
Röhrenlegungen, wurde ſeit dem erfien Spatenſtiche bis jetz in y 
verhältnißmäßig kurzen Zeit von drei Jahren zur gänzlichen Volg 
dung gebracht. 1 
[Die Ulmer Wohnungsſchiffe unter dem Hammer.] Als 
ſchwäbiſche Wohnungsſchiff⸗Flotille im heurigen Frühjahre die ſchöne 
Donau herabſchwamm, begrüßte man das Unternehmen, Wohnu 
aufzuſtellen, als ein praktiſches. Leider ſollle hier eine Enttäuſch 
treten. Die Wohgungsnoth wurde nicht io groß, als Viele geglau 
Manche gewünſcht Hatten, ſo daß die Ausſtellungsgäſte, von denen 
größerm Andrange die Waſſerquartiere bezogen hätten, fämmtlich auf 
feſten Lande Platz fanden — kurz, auch die Ulmer haben einen „Krachen 
litten. Die Schiffe werden nun zum Verkaufe ausgeboten, und zwar j0 
einige derſelben ſogleich, die übrigen nach Schluß der Weltausftellung ug 
den Hammer gebracht werden. Der Commune wurden dieſe Schiffe 
Errichtung von ſchwimmenden „Spitälern“ angeboten! 

[Aus Gaſtein] wird dem „N. W. Tgbl.“ vom Vorabe 
Abreiſe des Katferd Wilhelm, Dlenſtag, den 25. d. geſchriehah 
Der Kaiſer hat an alle Jene, die ihm während ſeines Aufenthalt 
im Wildbade irgendwelche erhebliche Dienſte zu leiſten berufen warm 
Geſchenke geſpendet. Der Bürgermeiſter Dr. Behringer eile 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 2 


beit gehabt. Folglich iſt ver Seidenſchwanz Dumm. Solche Harmlofigll 
und Vertrauensſeligkeit dünkt uns Einfalt, Dummheit, fo iſt es mit 
Lummen. Dumm dünken fie uns, weil ſie ohne Falſch find, und zufsaull 
dem hinterliſtigen Jäger begegnen, doch haben fie gerade fo viel 5 
als fie brauchen, ſchlaue Thiere zu werden, fehlt ihnen die Schule d. 
Meuſchen gegenüber. Kaum aber läßt ſich ein Falk blicken, da geralh 
ganze Vogelberg in Bewegung und ein Seeadler in Sicht bringt WI 
die Colonie. ander Orten ſcheinen fie ſich durch Nachſtellungen bel 
von der Niedertracht des Menſchengezüchtes überzeugt zu haben und f 
bereits an, die ihnen zugedachte Dummheit Lügen zu trafen. 

Die Lummen — jo geſchickte Schwimmer und Taucher fie find — N 
wegen ſich zu Lande höchſt unbeholfen. Ihr Gehen iſt ein au 
nur, wie bei unſeren noch jungen Thieren; älter geworden ae a 
ſie flügelſchlagend etwas leichter über den Boden hin, jahr gal a 
liches Element ift das Waſſer, nur das Waſſer, da ſind fie Meiſter Hat 
vom Fliegen halten fie nicht biel. Kaum daß fie mit ihren kurzen; 10 
gen einige Bewegungen gemacht, vertrauen fie ſich wieder dem tau dn un⸗ 
ſchwimmend meisterhaft beherrſchlen Elemente an. Nur zur Bruten en, 
ſchwärmen fie die in Colonien zu Hunderttauſenden von ihnen 0 0 5 
9 im Ocean niedertauchend zum Meere, aufſteigend zur Beulen 
o daß der Berg mit feinen Wolken von Vögeln einem rieſigen don Boge | 
umſchwirrten Stocke gleicht. Hier auf einen Felſenvorſprung hin, ne 2 
Neft, legen die Summen ihre Eier, und man rühmt ihnen nach ih beim 
daß fie mitſammen gute Freu apſchaft halten, ſondern daß Mi 95 16% 
Brutgeſchäft gegenſeiltg unterſtützen, zumal Wittwer und Witwen, Hage 
und alte Jungfern ih ein Vergnügen daraus machen zur Aushilfe Anderer 
Eier zu bebrüten. Das ift gewiß recht liebenswürvig von dieſen 8 
ob Dumm, darüber denken die Lummen jedenfalls anders als wir 

Ihre Brutſtätten find ſehr unzugänglich. Die Vogelfänger der 
Juſeln erklettern mühſam und bödit gefahrvoll die Felſentiffe im 
und lasen ſich mittelſt langer Taue von oben zur Tiefe nieder um 
bend einen Felſenvorſprung zu gewinnen um Eier und Brut I 
daſelbſt einzubeimfen. Dafür ftirbt nicht leicht einer dieſer Wagel men 
ſeinem Pfühl. Theils das, theils wohl aber die Schwierigkeit Sn ltenen 
Gefangenſchaft einigermaßen dauernd zu erhalten, macht ſie zu. Kr I 
Gäſten in unſeren Zoologiſchen Gärten. Um fo dankbarer find wi Min 
daß ein Breslauer, Herr Schneider meiſter Silberfeld, bei ei vielen 
jährigen Bel.he Helgolands, die Mühe nicht geſcheut hat, 3 Si ft dieſer 
intereſſanten Vögel für uns zu erwerben, mehr noch in ae 21. 
Paſſagiere bis nach feiner Vaterſtadt zu reiſen. Sch 5 f 1 

umoresken aus dem Soldatenleben. Von Ewald Aug Kön, 
1 bedeutend vermehrte Aufl. 2 Bände. Jena. Hermann. mae I 

Der Verfaſſer erzählt Scenen aus dem Leben unſerer e un) 
allgemein anfpschende, bumoriftifhe Weile. Die Borgelcblen Weise den 
lebendig entgegen, ebenſo die Untergebenen, die ih auf jede Die Le, 
Druck ur e u der derben u e le ae Band 
türe dieſer Ereigniſſe im Frieden esheisert u been dem 
chen wirklich, was der Titel verſpricht; es ſind e aus bes 
Soldatenleben. 
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N (Fortſetzung.) 
men prachtvollen Diamantring mit einem herrlichen Türkis, der Leiter 
1 10 Telegraphenamies bekam ebenfalls einen ſchöͤnen Ring, die zwei 
deten Beamten erhielten goldene Remontoirs mit Ketten, ebenſo die 
ben Poſſbeamten. Die Schweſter des Bade⸗Schloßpächters Hern Weiß⸗ 
ne her endlich eine Damenuhr. Der Wirth Herr Straubinger 
unde mit dem rothen Adlerorden 4. Klaſſe bedacht. Die Dienerſchaft 
des Hotels erhielt Geldgeſchenke. Noch einer kleinen Epiſode aus den 
vun du Ende gegangenen Kaiſertagen laſſen Sie mich gedenken, weil 
e gar ſo ergötzlich draſtiſch zeigt, wie die Zeiten ſich ändern. Be⸗ 
gunntermaßen gehörte es vor noch nicht gar zu langer Zeit zum guten 
on und echten Patriotismus des öſterreichiſchen Cavaliers, jedem, der 
innerhalb der hohenzoller'ſchen Marken wohnt, eine Fauſt in der 
Juſche zu machen und hier in Gaſtein ſah man täglich, wie ſich zwei 
hunger aber ganz ausgewachſene Damen der hohen Ariſtokratie Oeſter⸗ 
lachs ſtets dem deutſchen Kaiſer, dem erſten aller Hohenzollern in den 
Meg zu ſtellen wußten, wo er auch immer luſtwandeln mochte, hie 
and da, griffen die zwei Damen an engen Spazierwegen zu dem 
nalben Ballſpiel; das kindliche Spiel gefällt dem alten Herrn und 
puch er dann die großen Kinder an, ſo waren ſie über alle Maßen 
gcc. — Noch Eins dürfte Sie intereſſiren: Der kaiſerliche Leib: 
an Dr. Lauer, welcher wiederholt zu Conſultationen an Fichtners 
Hankenbett gezogen ward, hat das ihm hierfür übermittelte Honorar 
mit dem Bedeuten retournirt, daß er ſich für die Behandlung eines 
ohen Mannes nicht bezahlen laſſe. 

Prag, 28. Auguſt. [Bisthumsfeier.] Am 3. September findet 
in Prag die Feier des neunhundertjährigen Beſtandes des Prager Bis⸗ 
übums ſtakt. Als Abgeſandter des Papſtes erſcheint der Nuntius aus 

Wien mit einem Ablaß und einem Handſchreiben des Papſtes. Der 
Nuntius wird die Proceſſion zum Hradſchin mitmachen und daſelbſt 


die Meſſe leſen. 
Italien 
Nom, 27. Auguſt. [Ein päpſtliches Antwortfhreiben.] 
Wie früher mitgetheilt, hatten deutſche katholiſche Künſtler dem 
Papſte in einem Schreiben ihre Entrüſtung über die neueſten Kaul⸗ 
bach ſchen Zeichnungen ausgeſprochen. Der Papſt hat, der „Germania“ 
zufolge, darauf folgendes Antwortſchreiben erloſſen: 
„Bapſt Pius IX. Geliebte Söhne, Heil und apoſtoliſchen Segen! 
Die Macht der Finſterniß, geliebte Söhne, welche den gegenwärtigen hefti⸗ 
en Krieg gegen die Kirche auf der ganzen Erde angefacht, bat ihre An⸗ 
Et fo auf den Kampfplatz geführt, daß zu gleicher Zeit, wie auf eines 
Meblenden Geheiß, die Philoſophie, die Naturwiſſenſchaften, die Geſchichte, 
die Geſetzgebung, Macht, Gewalt, Erfindungen und Handel zum Verderben 
derſelben verbündet daſtehen. Aber vergeblich! denn Derjenige, welcher ge⸗ 
ſprochen: „Die Pforten der Hölle werden ſie nicht überwältigen!“ wird alle An⸗ 
ſchlage ſeiner Feinde zurückwerfen und vernichten. Wer jedoch zu den Söhnen 
Gottes zählt, kann keineswegs müßig den großen Verunglimpfungen des Vaters zu⸗ 
ſchauen; er ſtellt ſeine Kräfte dem Feinde gegenüber, ſei es durch das 
öffentliche mannbafte Bekenntniß des Gaubens, fei es dadurch, daß er nach 
Maßgabe ſeiner Stellung diejenigen der Gegner, denen er mit gleichen 
Waſſen entgegentreten kann, bekämpft und jo ihren Angriff bricht, dem 
Nächſten aber durch Arbeit und Beiſpiel zur Wehre wird. Die ſchönen 
Künſte, zu Gottes Ehre le und von der Kirche ſtets mit mütterl cher 
Sorgfalt erzogen und gehegt, fie werden in der Gegenwart zum Schimpfe 
Gottes und ſeiner Kirche mißbraucht. Deshalb verdient ihr, geliebte Söhne, 
das vorzüglichſte Lob, daß ihr nicht nur gegen dieſen facrilegiihen Mißbrauch 
öffentlich euren Abſcheu erklart, ſondern auch beitrebt ſeid, durch fromme 
und reli niöſe künſtleriſche Darſtellungen die Gemüther der durch die Verführungen 
einer ſchlechten Maleref und Bildnerer der Wahrheit und der Religion Enifremdeten 
zu Gott zurückzuführen und an die Hebung des vernachläſſigten und ver⸗ 
achteten Dienſtes Gottes thätige Hand zu legen. Die Geſchichle, welche die 
Strenge Richterin bilden wird über jene Entwürdigung der Kunſt, und welche 
die dadurch hervorgerufenen Schäden verzeichnen wird, muß eure Geſinnung 
und eure Arbeiten lobend anerkennen, da ihr die Kunſtpflege auf ihre 
natürliche Abſtammung zurückzuführen bemüht ſeid. Vor Gott aber werdet 
ibe euch Verdienſte ſammeln und bei allen Edeldenkenden euch Dank erwer⸗ 
ben, indem ihr nach Kräften der täglich mehr um ſich greifenden Verderbniß 
entgegenwirket. Deshalb erflehen wir euch einen Lohn, der eures chriſtlichen 
Unternehmens würdig iſt, wir wünſchen euch alle Hilfe und Segnungen des 
Himmels, und zum Unterpfand deſſen möge euch der apoſtoliſche Segen 
werden, den wir in väterlichem Wohlwollen nud größter Liebe ertheilen. 
Gegeben zu Rom beim h. Petrus, am 7. Auguſt 1873, im achtundzwanzig⸗ 
ſten Jahre unſeres Pontificats. Pius IX., Papſt.“ 
Frauk reich. 

O Paris, 28. Auguſt. [Zur Verfaſſungsfrage. — Die 
Fuſtoniſten und der Herzog von Broglie. — Das „uni⸗ 
vers“ über die Fahnenfrage. — Aus Marſeille. — Furcht 
vor Dem onſtrationen. — Die Bäckereikaſſe. — Bazaine.] 
Der Graf Chambord hält fo harmäckig mit feinen Abfichten hinter dem 
Berge, daß den hieſigen legitimiſtiſchen Blättern nachgerade die Zuber⸗ 
cht zu mangeln beginnt. Sie führen nur noch eine reſignirte 
Sprache. Auf der anderen Seite wird von den Orleaniſten wieder 
der Plan in Anregung gebracht, die jetzige Staatsform für ein paar 
Jahre zu conſolidiren in der Hoffnung ohne Zweifel, daß über ein 

bpaar Jahre man dahin gelangt ſein werde, die Republik vollſtändig zu 
disereditiren, und daß möglicherweife der Graf Chambord dem orlea⸗ 
a den Prätendenten nicht mehr gefährlich fein werde. Es iſt die 
a von einem Antrag auf Verlängerung der jetzigen Zustände für 
a Sabre, welcher Antrag von mehreren Deputirten des rechten Cen⸗ 
ums eingebracht werden ſolle. Man erwartet hierfür die Unter⸗ 
1 5 der Regierung; der Herzog de Broglie hat ſich bekanntlich durch 
dat Rede in Coreux nach allen Seiten hin freie Hand gewahrt und 
ern große Erbitterung und großes Mißtrauen bei den Fuſtoniſten 
fine 10 Man glaubt ihn ſehr geneigt, für die Verlängerung 
a Gewalt zu arbeiten, welche im Falle der Thronbeſteigung 
ö che V. ſtark gefährdet fein dürfle. Die Legitimiften beſchuldigen 
Ba 1 er habe mit Herrn Beulé gemeinſam auf Mac Mahon 
AR ne um dieſen der Fuſton ungünſtig zu ſtimmen, indem fie ihm 
dtoße 955 daß die Nachrichten aus den Departements der Regierung 
nnen al zur Pflicht machten. Vor der Hand hallen die Fuflo- 
Vorwil m Intereſſe der noch ſchwebenden Unterhandlungen mit ihren 
1 8 ifen zurück, aber es ist schon erſichtlich, daß nichts weniger als 
Mai 05 und Eintracht in der parlamentariſchen Maſorität vom 24. 
1 0 — Das „Bien public“ giebt zu verſtehen, daß die Or⸗ 
tele n darauf ausgehen, den Herzog von Aumale an Mac Mahons 
ni de 15 borgen, weshalb man forgfältig vermieden denſelben irgend 
bringen 9 5 Grafen Chambord gethanen Schritt in Verbindung zu 
Republie ie Republikaner würde man mit dem bloßen Namen der 
zuftieden zu ſtellen ſuchen, und was die Orleaniſten angeht, 
tung na ſehr wohl in die Republik ficken, falls fie nur die 
ns 5 en in Händen behielten. Die überwiegende Anſicht iſt 
Gewalt be as kechte Centrum die Verlängerung von Mae Mahons 
antragen werde. 
Fa Nach dem „Monde“ 
zuhnenftage vernehmen 


I 
r 


m . auch das „Univers“ über die 
falls e allen. Louis Veuillot erklärt, daß er gleich: 
wagen ur befragt hat, Generäle, Stabsoffiziere, Capitäne und 
Oſſiere, nac de ind nich einer Anſcht. Es giebt gambettifife 
feſzuſtellen e legittmiſtiſche. Die Verhältniſſe find ſchwer 
ſelben fig der die Monarchie wieder hergeſtellt wäre, würden 
5 der Armee wie anderswo außerordentlich verändern. 
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Wenig Soldaten würden ſich zum Rolh hinneigen; Viele würden zum 
Weiß übergehen. Die Tiikolore iſt neutral; das iſt die Meinung der 
Oſſtztere. Was den gemeinen Soldaten angeht, fo hat er eine große 
Neigung davonzugehen; das iſt ſein hauptſächlichſtes, man kann ſagen: 
fein einziges Gefühl.!“ Wie man ſieht, iſt Herrn Louis Veuillot die 
Lage nicht weniger klar. 

In Marſeille wird die legitimiſtiſche Propaganda mit großem Elfer 
betrieben. Man verkauft dort in den Papierhandlungen das Porträt 
Heinrichs V. mit Scepter und Krone. Man verkauft auch ſpaniſche 
Poſtmarken mit dem Bilde Don Carlos, einen weißen Kopf auf 
Azur⸗Hintergrund. 

In den äußeren Quartieren von Paris gehen ſeit ein paar Tagen 
die Poltzelinſpectoren von Wirihshaus zu Wirthshaus, um die Wirthe 
dafür verantwortlich zu machen, daß am 4. September nirgendwo ein 
Bankett ſtattfinde. Es ſcheint übrigens nicht, daß die Republikaner die 
Abſicht haben, durch öffentliche Demonſtrationen an dieſem Tage der 
Behörde einen Vorwand zum Einſchreiten zu geben. 

In dem letzten Conſeil ſollen die Miniſter ſich mit der Theuerung 
des Brotes beſchäftigt haben. Man ſpricht von Vorſfichtsmaßregeln, 
für welche die Regierung die Billigung der Permanenzeommiſſion er⸗ 
bitten wolle. Die Sache klingt unwahrſcheinlich, da die Permanenz⸗ 
Commiſſton ſich mit ſolchen Dingen nicht zu beſchäftigen hat. Viel⸗ 
leicht aber bezweckt die Regierung die Wiedereinführung der ſog. 
Bäckereikaſſe, einer Art Verſicherungsanſtalt, die unter dem Kalſerreich 
functionirte. 8 

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der Proceß Bazaine nicht in 
Compiegne zur Verhandlung kommen wird. 

* Paris, 28. Auguſt. [Frankreich und die übrigen eure: 
päiſchen Mächte.] Die „Preſſe“, ſchreibt man der „K. Z.“, bringt 
geſtern und heute die Gegengewichte zu den Freundſchaftsverſicherungen, 
welche ſie Rußland vorgeſtern widmete. Zuerſt wird „Frankreich und 
England“ behandelt. Der Artikel iſt, wie der ruſſiſche, ſehr friedlich 
gehalten, ſtellenweiſe mit Behauptungen verſehen, die geeignet wären, 
einiges Kopfſchütteln hervorzurufen. Auf die commercielle Eintracht 
unter Napoleon, auf die „entente cordiale“ wird viel Gewicht ge⸗ 
legt und fletö verſichert, England habe für Frankreich herzliches, tradi⸗ 
tionelles Wohlwollen. Da letzteres Land ein Pfand der Sicherheit für 
Europa bildet, ſo fehlt es natürlich nicht unter den Behauptungen der 
Preſſe; „das Einvernehmen beider Länder bildet übrigens keine Dro⸗ 
hung für die anderen Mächte“, und „ſie denken nur daran, gemein: 
ſchaftlich am moraliſchen und materiellen Wohlergehen der Nationen 
zu arbeiten, welche gewohnt find, ſie als Vorpoſten auf dem Wege der 
modernen Clviliſation zu betrachten.“ Es exlſtirt ein ſelbſtändiger 
öͤſterreſchiſcher Patriotismus in Wien, und Defterreih iſt durchaus kein 
Satellit von Preußen. Frankreich erkennt die Wichtigkeit feiner Stel⸗ 
lung an und beide Länder gratuliren ſich — einerſeits zur Aucsſtel⸗ 
lung, andererſeits zur Wiederherſtellung der ordre moral. Es ſcheint, 
daß die Prefie ſomit eine vollſtändige Rundſchau über die auswärtige 
Polltik der Regierung geben will. In Betreff der ſpaniſchen Ange 
legenheiten find nach und nach Symptome aufgetreten, welche andeuten, 
daß die Regierung mit den Drängern, die um jeden Preis für die 
Carliſten interveniren wollen, nichts mehr zu thun haben will. Geſtern 
ſchreibt der „Frangais“, daß von einer ſolchen Satervention nie die Rede 
geweſen ſei. Vor einigen Tagen commentirte das „Univers“ den be 
kannten Senlationsartitel des Wiener „Vaterland“. Er ſchloß ganz 
richtig, daß die prätendirten ruſſiſchen Sympathieen für die Carliſten 
wahrſcheinlich eine Illuſton des „Vaterland“ ſeien, und er ließ von 
dem ganzen Artikel nichts übrig, als das, was ſein Preußenhaß ihm 
wünſchenswerth machte. Schließlich wird, und das iſt das Vernünftigſte 
an dem Artikel, die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Rückkehr zum 
Handelsvertrag von 1860 und zum Freihandel dazu dienen werde, 
beide Nationen einander näher zu führen. Heute kommt Oeſterreich⸗ 
Ungarn an die Reihe. Zunächſt wird an die Haltung Oeſterreichs im 
Anfang des Krieges von 1870 erinnert und dann zugeſtanden, daß 
letzteres ſeinem berechtigten Intereſſe folgte, als es nach Wörth ſich mit 
Deuiſchland veitrug. Uebrigens ſei der Kaiſer Franz Joſeph der Wie⸗ 
dergeburt Frankreichs günſtig und ſein Cabinet habe Preußen deutlich 
fühlen laſſen, daß dieſes eine Macht erſten Ranges bleiben müſſe. 
Die Republik in Frankreich hätte Oeſterreich entfremden und in die 
Arme Deutſchlands trelben können; der Conſervatismus, der Kampf 
gegen den Soclalismus ziehe es an. Beide Nationen ſeien friedlich, 
aber Oeſterreich wolle feine deutſchen Theile darum nicht von Deutſch⸗ 
land incorporiren laſſen; Gemeinſamkeit der Intereſſen beſtehe nicht 
zwiſchen den Häuſern Habsburg und Hohenzollern. Daß Fürft Bis⸗ 
marck intriguirt hat, intrigutit und intrigulren wird, um einen hohen⸗ 
zolleriſchen Candidaten in Spanien anzubringen, iſt ihm ſonnenklar. 
Darauf brachte der „Frangais“ eine Note, worin er erklärt, es ſei das 
einfach eine Dummheit, ſo dumm, daß er im Intereſſe der Reputation 
der franzöſiſchen Preſſe gegen deren weitere Aufliſchung proteſtiren müſſe. 

[Die Grafen von Paris und von Chambord.] In wohl 
unterrichteten Kreiſen wird die dem Grafen von Paris zugeſchriebene 
Aeußerung, es exiſtire doch noch eine orleaniſtiſche Partei, mit Be: 
ſtimmtheit in Abrede geſtellt. Im Gegentheil äußert ein ganz neuer⸗ 
dings vom Grafen von Paris geſchriebener Brief eine ganz entgegen: 
geſetzte Anſicht und giebt wirkliche Begeiſterung für den Grafen von 
Chambord kund. 

[Die engliſche Pilgerfahrt] wird heute bereits der Erbauung 
der Franzoſen im „Univers“ anempfohlen. Am Montag den 1. Sept. 
erfolgte Morgens 8 Uhr der Auszug von London nach Paray⸗ e⸗Mo⸗ 
nial; in Paris trifft der Zug Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr ein und 
rückt am Dinstag Morgen um 8 Uhr weiter. Das „Unſvers“ ſingt 
der engliſchen Reformation bereits folgendes Todtenlied: „Es werden 
ihrer Viele, ſehr Viele ſein, wir werden vielleicht einer religöſen Kund⸗ 
gebung beiwohnen, deren Gedächiniß in der Geſchichte bleiben wird. 
Die katholiſche Kirche Englands, die zahlloſe Tyrannen vernichtet zu 
haben glaubten, weil fie dieſelben zum Schweigen gebracht, iſt in dies 
ſen Tagen erwacht und marſchirt zur Eroberung der Seelen mit be⸗ 
wundernswürdiger Kraft und erſtaunlichen Erfolgen.. Das Gebäude 
Heinrich's VIII. ſtürzt an allen Ecken und Enden ein, das anglicaniſche 
Episcopat hat keine anderen Stützen mehr, als ſeine Geldſäcke; 
nehmt ihm ſeine reichen Pfründen und es wird verſchwinden wie 
ein ſinkender Rauch.. . Die Zukunft gehört den engliſchen 
Katholiken!“ 5 Fe 
Großbritannien. 


E. C. London, 27. Auguſt. [John Bright] hat einem repu⸗ 
blikaniſchen Club, der in einer ihm zugeſandten Refolution den Eintritt 
Brighi's in das Kabinet als eine Garantie für Erſparniſſe im Staats⸗ 
haushalte und radicalere Geſetzgebung begrüßte, folgende Antwort zu⸗ 
kommen laſſen: „Ich danke für Ueberſendung einer Copie der Reſo⸗ 
lutton betreffs der Staatsausgaben. Ich wünſchte, das Publikum 
nähme ein größeres Intereſſe an dieſer Frage und zwänge die Regie⸗ 
rung und das Unterhaus zu größerer Sparſamkeit.“ 

[Geſchenke des Schah.] Der „Times“ wird von ihrem Pri⸗ 
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vatcorreſpondenten aus Konſtantinopel telegraphirt, daß der Schah 
fein Portrait, beſetzt mit Diamanten, dem Großvezier und dem zuffie 
ſchen Botſchafter General Ignatieff geſchenkt hat. Der Schah beab⸗ 
ſichtigte auch dem britiſchen Botſchafler, Sir Henry Elliot, ein ähn⸗ 
liches Geſchenk zu machen, doch durfte nach engliſchen Geſetzen dieſer 
ein ſolches Geſchenk nicht annehmen. { : 
[Der Prozeß gegen die pier tübnen Wechſelfurſch ne die mit 
erſtaunlicher Schlaubeit und Geſchicklichkeit die Bank von England um 
102,217 Pfd. Girl, betrogen hatten, iſt beendet, und der Richter hat in 
Rückſicht auf das Gigantiſche des Betrugs, auf die entwickelte Umſicht, Be⸗ 
rechnung, Ausdauer, ferner daß die Angeklagten nicht aus Noth gehandelt 
batten und mit ihrer Bildung und ihrem Gelde ehrlich ein gutes Brot hätten 
verdienen können, auf das höchſte Strafmaß, nämlich auf lebens längliche 
Zuchthausſtrafe erkannt. Vor der Verurtheilung verſuchten noch zwei 
von den Verklagten einen letzten Coup, nämlich frei ihre Schuld einzuges 
ſtehen, ſich als die einzig enen anzugeben und Auſtin Bidwell wie 
Noves als ganz unſchuldig binzuftellen. Dieſes Manöver gelang jedoch nicht, 
und die vier Hochſtapler, welche, wenn nicht der böſe Zufall geweſen und ſie 
ſich nicht einen ganz, ganz kleinen Unterlaſſungsfebler zu Schulden hätten 
kommen laſſen, heute im Beſitze von ca. 700,000 Thalern hätten ſein und 
ſtolz möchte man faſt ſagen, auf ihre That hätten zurückblicken können, wer⸗ 
den nunmehr lange, lange Zeit haben, über den böſen Zufall zu fluchen und 
dann vielleicht zu bereuen, daß ſie ihre Talente nicht beſſer verwerthet haben. 
Nicht einer, der dem Prozeſſe aufmerkſam gefolgt iſt und der nicht ſagte, 
Männer von ſolchem Talente, ſolcher Vor⸗ und Umſicht, ſolcher Ausdauer, 
müßten es im gewöhnlichen Handel und Verkehr ſehr weit einſt gebracht 
haben, um jo mehr, da fie über ein Capital von mehreren Tauſenden zu 
verfügen hatten. Die Geſchäftswelt aber wird eine gute Lehre ſich nehmen 
und eingedenk, wie leicht der Betrug bis zum erfolgreichen Abſchluß hätte 
geführt werden können, in Zukunft vorſichtiger ſein. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Auguſt. [Tagesbericht.] 
Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Diakonus 
Gerhard, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diakonus Rachner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. rn Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzuer, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militärs 
Gemeinde): Conſ.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Elkleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Krankenboſpital: Ein Candidat, 9 
Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, I Uhr. Bethanien: Paſtor 


Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachm i en s Previgt St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Diafonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (jür die Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: 
Prediger Meyer, 1 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 5 Uhr. Evangeliſche 
Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

[Sedanfeier.] Dinstag Vormittag 9 Uhr findet in ſämmtlichen Kirchen 
ſtädt. Patronats ein Feſt⸗ und Dank⸗Gottesdienſt zum Gedächtniß der glor⸗ 
reichen Erfolge des Krieges 1870/71 und der Wiederaufrichtung des Deuts 
ſchen Reiches ſtatt. Die Predigten werden gehalten in St. Eliſabet von 
Diakonus Schmeidler, in St. Maria Magdalena von Senior Weiß, in St. 
Bernhardin von Propſt Dietrich, 11,000 Sungfrauen von Prediger Helle, 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde) von Ekkleſiaſt Kutta, St. Chriftopfori 
von Paſtor Stäubler, St. Trinitatis von Prediger David, Armenhaus von 
Prediger Günther. 5 

„ „ [Die vom Herrn Cultus miniſter erlaſſene In: 
ſtruetion für die Staatsprüfung der Geiſtlichen] wird von 
der neueſten Nr. des „Schleſiſchen Proteſtanten⸗Blattes“ freudig begrüßt. 
Es ſagt unter Anderem ſehr richtig: „Deutſche Literatur, Geſchichte 
und Philoſophie — dieſe Quellen freierer humaner Geiſtesrichtung, 
find die Gegenſtände, in welchen der angehende Cleriker ſich umge⸗ 
ſehen haben muß, ehe der Staat ihm erlaubt, ein kirchliches Amt zu 
bekleiden. Die evangeliſchen Theologen werden von der Prüfungss 
Commiſſion bereits über Philoſophie examinirt, aber dieſem Examen 
wird nicht viel Wichtigkeit beigelegt. Sicherlich wird die ſtaatliche Com⸗ 
miſſion ihre Aufgabe ernſt nehmen und die Hoffnung darf ſich regen, 
daß die Kirche ihre geiſtige Einheit mit dem Culturleben der Nation 2 
wieder finden wird.“ — Die letzten beiden Nummern des „Prote⸗ ) 
ſtanten⸗Blattes“ enthalten eine ſehr intereſſante Beſprechung der Selbſt⸗ 
veitheidigungsſchriſt des Dr. Hager (bekanntlich Redacteur der bee 
figen ultramontanen „Volkszeitung“) „Gründe, die mich bewogen haben, 
in den Schooß der römiſch⸗katholiſchen Kirche zurückzukehren“. Obgleich 
die Beſprechung vollſtändig objectio gehalten iſt, wird fie Herr Dr. 
Hager ſicherlich nicht mit Vergnügen leſen. Die Beſprechung wird 
noch fortgeſetzt. Se 

—d. [Zur Sedanfeier.] Die Breslauer Zeitungen haben uns 2 
in den jüngſten Tagen mitgetheilt, wie immer weitere Ktelſe ih 
anſchicken, den 2. September als unſeren größten nationalen Gedenk⸗ 
tag würdig zu feiern. Wenn wir bisher gehofft hatten, daß aus der 5 
Mitte der Breslauer Bürgerſchaft eine Anregung geſchehen werde, 4 
dieſem Feſte den Charakter eines Volksfeſtes zu geben, fo find wir 9 
heute in der Lage mitzutheilen, daß auch in dieſer Beziehung bereits 
die nöthigen Vorkehrungen getroffen find. Es hat ſich eine Anzahl 
Bürger der Schweidnitzer Vorſtadt mit dem Brauereibeſitzer Herrn 
Hildebrand in Verbindung geſetzt, in deſſen auf der Neudorfſtraße 
gelegenem Garten am 2. September ein echtes Volföfeft zu veranſtallen. 
Herr Hildebrand ſelbſt hat keine Koſten geſcheut, um das Feſt ſo 
glänzend als möglich zu geſtalten. Der Garten wird mit Hunderten 
von Fahnen, Flaggen und milttäriſchen Emblemen geziert fein, ein 
reicher Schmuck von Guirlanden und Feſtons wird den ganzen großen 
Garten durchziehen. Das gegenwärtige Orcheſter wird mit Hinzu: 
nahme eines Theiles der Colonnade in ein glänzendes Theater umge 
wandelt werden, auf welchem nach einer Feſtrede, die auf die Bedeu 
tung des 2. September für das deutſche Volk hinweiſen wird, folgende 
lebende Bilder zur Aufführung kommen ſollen: 1) General de Reille 
übergiebt am Abend des 2. September 1870 dem König Wilhelm 
auf dem Schlachtfelde von Sedan den Brief Napoleon's (nach dem 
Oelgemälde von Grafen Harrach); 2) Napoleon übergiebt am 
3. September feinen Degen dem König Wilhelm; und 3) Germania 
als Wächterin des Rheins. Außer dem Orcheſter wird noch ein 
Sängerchor von circa 180 Perſonen unter der Direction des Herrn 
Lichner zur Unterhaltung der Feſigenoſſen mitwirken. Zum Vortrag 
werden namentlich dem Feſte angemeſſene patriotiſche Lieder kommen. 
Der Ueberſchuß der Einnahme iſt, dem Feſttage würdig, für Witwen 
und Walſen gefallener Soldaten beſtimmt. 

— d. [Die Villen⸗Colonie in Kleinburg!] entwickelt ſich, 
dem angelegten Plane gemäß, immer mehr und macht auf den Ber 
ſucher den angenehmſten Eindruck. Die Colonie, mit deren Anlage 
im Frühjahr 1872 begonnen wurde, umfaßt ein Areal von 130 Mor: 
gen; durch ihre geſunde und trockene Lage auf mäßiger Anhöhe iſt 
das Terrain ganz beſonders zur Bebauung nach dem von der Weſtend⸗ 
Geſellſchaft verfolgten Syſtem der Einzel⸗Wohnungen geeignet. 
Um dieſen Wohnungs⸗Charakter ſicher zu ſtellen, wird jeder einzelnen 
Bau⸗Pareelle die hypotbekariſche Verpflichtung auferlegt, das Wohnhaus 
behufs Anlage eines Vorgartens nur in mindeſtens 24 Fuß Entfer⸗ 
nung von der Straße, und nicht höher als mit Parterre, Bel⸗Etage 
und Halbſtock erbauen zu dürfen, jeden Fabrikbeirieb u. dergl. fernzu⸗ 
halten ic. Der Bebauungsplan zerlegt das Terrain in 152 einzelne 
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Parcellen von je 100 bis 130 Quadratruthen Größe. Die bis auf 
unbedeutende Reſiſtrecken fertig geſtellten, in bedeutender Breite ange⸗ 
legten Straßen ſind mit Alleebäumen bepflanzt, nach deren Gattung 
ſie ihre Namen haben. An jeder Seite der Straße befindet ſich ein 
% bis 1 Ruthe breiter Kies⸗Promenadenweg, während die Fahrſtraße 
ſelbſt in voller Breite nicht gepflaſtert, ſondern chauſſirt iſt, das letztere 
zur Wahrung des ländlichen Charakters. Von den öffentlichen Plätzen 
werden einige mit Statuen und Fontainen verſehen werden. Auf 
dem geſammten Terrain wie auch in den ſchon erbauten Villen find 
die Gas⸗ und Waſſerleitungsröhren bereits gelegt. Bis 1. Auguſt 
1873 find bereits 47 Parcellen verkauft worden; mit Villen, darunter 
mit 4 Doppelvillen, find 17 Parcellen bebaut; jede Doppelvilla ent⸗ 
hält zwei ſelbſtſtändige, aber in der Facade nur ein Gebäude darſtellende 
Villen. Die Villen find meiſt mit großen ſchönen Räumen angelegt, 
weil dieſelben nicht nur als Sommer⸗, ſondern als permanente Woh⸗ 
nungen dienen ſollen. In dem Souterrain befinden ſich Küche, Waſch⸗ 
küche, Vorraihsräume und Wohnungen für das Dienſtperſonal. Von 
dieſen Villen find 8 bereits vollſtändig fertig und bewohnt. In näch⸗ 
ſter Zeit ſoll behufs landwirthſchaftlicher Decoration mit Anpflanzung 
von ſtazken Bäumen vorgegangen werden. Eine Omnibuslinie ex 
möglicht eine regelmäßige Verbindung mit der Stadt, und ſteht zu 
hoffen, daß die Behörde die Conceſſion zur Anlage einer Pferde⸗Eiſen⸗ 
bahn recht bald erhellen werde. 

{ 8 Auszeichnung.] Dem Cigorren⸗ und Tabalfabrikanten J. Münzer 
in Oppeln ik bon der t { 

ausgeſtellten Fabrikate vie Verdienſtmedaille zuerkannt worden. 

u. [Verdienſt⸗Medaille.] Der hieſigen Dampf - Watten » Fabrik von 
Heinrich Lewald iſt Seitens der Jury der Wiener Weltausſtellung für 
die dort ausgeſtellten Schafwolle, Baumwolle, Vigogne⸗Watten und Kunſt⸗ 
wolle die Arkade u zuerkannt worden. 5 RR 

„ [Urlaub.] Der Kgl. Kreis⸗Phyſikus Herr Dr. Friedberg iſt bis 
zum 30. September beurlaubt und wird durch Herrn Kreis⸗Wundarzt Dr. 
Heintze in ſanitäts⸗polizeilichen Geſchäften pertreten werden. . 

l[Feuersgefahr.] Auf dem Bahnhof der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
hahn ſtand geſtern Abend vor einem dort belegenen Güter⸗Magazin ein 
Gepäckwagen zur Abfahrt bereit, weſcher mit einer Menge Glasballons be⸗ 
laden war, die ſämmtlich Benzin enthielten. Durch irgend einen Zufall war 
einer dieſer Ballons zertrümmert worden, in Folge deſſen ſich der leichtent⸗ 
zündbare Stoff in den 7 1785 entleerte und in Brand gerieth. Obgleich 
die hellen Flammen emporloderten, gelang es doch dem dortigen Bahn⸗ und 
Arheiterperſonal die übrigen Ballons vom Wagen zu nehmen und in 
Sicherheit zu bringen, ohne erſt die ſtädtiſche Feuerwehr zu requiriren. Ein 
Schaden iſt hierdurch weiter nicht entitanden, da der Gepäckwagen ganz und 
gar aus Eiſen conſtruirt war. i 

+ [Unglüdsfälle] Der 63 Jahr alte Arbeiter Franz Jagſch aus 
Canth, welcher in der Mühle in Hartlieb, Kreis Breslau, beſchäftigt war, 
wollte vorgeſtern dort auf einen mit Getreide ſchwer beladenen Wagen 

eigen, wobei er, während die Pferde ſchon im Anziehen begriffen waren, 
fo unglücklich ſtürzte, daß die Räder über ſeinen rechten Unterſchenkel hinweg⸗ 
ingen, in Folge deſſen dieſe Gliedmaße vollſtändig zerquetſcht wurde. Der 
Verunglückte wurde in die Anſtalt des biefigen barmherzigen Brüderkloſters 
gebracht, woſelbſt er nach Verlauf von 24 Stunden unter unſäglichen Schmer⸗ 
zen ſeinen Geiſt aufgab. — Der auf der Neudorferſtraße wohndafte Zimmers 
eſelle Gottlieb Surow ging geſtern auf dem Trottoir der Claſſenſtraße ent⸗ 
ang als ihm plötzlich eine aus der 2. Etage des Eckhauſes der Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 26b herabfallende eiſerne Roulleauritange dergeſtalt auf den Kopf 
ſchlug, daß der Bedauernswerthe eine tiefe Wunde erlitt, jo daß er blutend 
zu Boden ſtürzte, und im beſinnungsloſen Zuſtande nach ſeiner Wohnung 
je t werden mußte. So viel bis jetzt ermittelt, iſt bei dieſem Unglücks⸗ 
I e Niemandem eine Schuld beizumeſſen, da in Folge des herrſchenden 
uftzuges der Vorhang bin« undhergeweht, und die Stange dadurch gelockert 
wurde. — In dem geſtern im Graben auf der Blücherſtraße aufgefundener 
Leichnam iſt der hieſige Schuhmacher Gottlieb Haupt erkannt worden. So 
viel feſtgeſtellt, iſt der Betreffende entweder dort verunglückt, oder derſelbe 
hat ſich in einem Anfalle von Schwermuth entleibt. Ein Verbrechen liegt 
unter keinen Umſtänden vor. Bei einem im Schieß werdergarten vor 
einigen Tagen abgehaltenen Concert überreichte ein dort anweſen der Schneider⸗ 
meiſter einem ihn befreundeten Fabrikaufſeher eine Cigarre, die Jener auch 
ohne Weiteres aurauchte. Leider war dieſe Cigarre eine ſogenannte Knall⸗ 
eigarre, die während des Rauchens explodirte, wodurch ſeiner neben ihm 
ſißenden Ehefrau ein ſchwarzes Ripsjaquet und ein grauwollenes Kleid über 
und über mit Feuerſunken bedeckt, und beide Kleidungsſtücke total ruinirt 
wurden. 

Y. [Strike⸗Kalender. — Meldungen vom 16. bis 30. Au guſt. 
Neu ſtriken: Die Cigarrenarbeiter in Düſſeldorf. — 
Vorbereitung find Strikes: Der Mühlenſteinarbeiter der Vosperſchen Fabrik 
in Lübeck, — der Korbmgcher in Berlin, — der Schuhmacher in Hannover 
und der Maurer und Steinhauer in Kiel! — Der Arbeitsausſchluß 
Lockout) erfolgte in ver Dreſchfeld⸗Wallerſteinſchen Schuhfabrik in Offen» 

ach Beendet iſt der Strike der Klemptner und Gasfitter in 
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amburg. 
8 + (Polizeiliches. Ein Kaufmann hatte ſich vor Kurzem mit ſeiner 
Familie auf einige Zeit nach Berlin begeben. Geſtern wurde das wohl⸗ 
Verſchloſſene Qnartier deſſelben erbrochen vorgefunden, und war eine große 
Menge Sachen, wie Gold⸗ und Silbergegenſtände, ſeidene und wollene 
rauenkleider, Wäſche ꝛc. ꝛc. daraus geraubt. Bereits find bie Diebe, zwei 
chon vielfach beſtrafte Subjecte im Alter von 17 und 21 Jahren, ermittelt, 
doch iſt über den Verbleib der geſtohlenen Sachen noch nichts entdeckt wor⸗ 
den, da die Verbrecher bis jetzt kein Geſtändniß abgelegt haben. — Als ge: 
IR Abend 10 Uhr eine geachtete Dame den „Pariſer Garten“ verließ, 
prang unweit der Promenade ein 24 Jahr alter junger Menſch unvermuthet auf 
fie zu, der ihr die goldene Uhr und Keſte zu entreißen ſuchte. Die reſolute Dame 
alte jedoch Muth genug die Uhr ſowohl, wie den frechen Burſchen feſtzu⸗ 
alten und im Hilfe zu rufen, in Folge deſſen ihre zuzückgebliebenen Ber 
ee hinzuſprangen und den Dieb feſtnahmen In demſelben wurde ein 
ereit wegen Unterſchlagung beſtrafter Fleiſchergeſelle erkannt. — Einem 
auf der Scheitnigerſtraße wohnhaſten Fraulein it geſtern in dem Garten 
der Breslauer Actien⸗Brauerei auf der Nicolaiſtraße, ein ſchwarzes Krepp⸗ 
dub im Werthe von 30 Thalern geſtohlen worden, welches über ihrer Stuhl: 
lehne hing. Das entwendete Tuch war mit ſeidenen Streifen beſetzt, und 
hatte im unterſten Zipfel ein Blumenſtück eingeſtickt. — Einem Hausbeſitzer 
auf der Kirchpofſtraße Nr. 1 ſind in vergangener Nacht 6 Stück Garten 
ftüble von Nußbaumholz mit rothgeſtreiften Drillichpolſtern und 3 Stück 
Lachtauben aus verſchloſſenemm Gartenbauſe geſtohlen worden. Heute früh 
wurden die Stüh e in einem vom Weidengebüſch umgebenen Sandloche vor⸗ 
gefunden. — Ein in einem Specereigeſchäft in Dienſten ſtehendet Haushal⸗ 
ler wurde geſtern erwiſcht, wie er beim Abfegen der Ladenkafel mit der 
linken Hand in die underſchloſſene Ladenkaſſe griff, und eine Handvoll Geld⸗ 
münzen escomotirte. — Geſtohlen wurde einem auf der Nicolaiſtraße wohn: 
haften Uhrmacher eine ſilderne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 15,388, 
und einem Schloſſergeſellen aus der Vorderbleiche belegenen Werkſtalt eine 
ilberne Anereuhr mit der Fabriknummer 27,247. — Verhaftet wurde ein 
olltutſcher, welcher in einem Provuctengeſchäft eine werthvolſe eiſerne Glie⸗ 
derkette verkaufen wollte, über deren rechtlichen Erwerb er ſich nicht auszu⸗ 
weiſen vermochte. 5 A 
+ [Betrug] Auf dem biefigen Polizei⸗Präſidium langte geſtern von 
auswärts eine Depeſche an, der zufolge hier ein bedeutender Beirug gegen 
einen Krufmann von Berlin verübt werden ſollte. Der Betrüger hatte 
nämlich per Telegramm von hier aus einen Poſten ſehr werihvoller Kürſchuer⸗ 
eve, im N bon über 100 Thlr. bei dem erwähnten Kaufmann in 
erde Hesel, und ſich hierzu der Firma eines anſehnlichen Geſchäfts hauses 
ia Neihendch bedient, von dem er wußte, daß dieſes mit jenem Kauſtnann 
in langſahriger Verbindung ſteht. Als Entſchuldigung, warum die Waare 
er Bolt nach Breslau, und vicht nach Reichenbach abgeſendet werden follte, 
batte der Beirlger klugerweiſe die Entſchuldigung vorgebracht, daß er ſich 
ufälltg bier auſha te, und die erwartete Waaren ſchuell weiter begeben 
ane. Der Ber ine Kauſwann halte, ohne etwas Arges zu denken den 
Bas Were) tert, Ipüter aber doch Bedenken gebabt, ob dieſe Be⸗ 
eng amd) in Dronung ſei, zuvor aher noch bei jenem Reichenbacher Haufe 
asset hs Nußrage geualien, wo er zu feiner Ueberraſchung das Genen⸗ 
ben) e, 89 bag zu bermutken, daß der Betrüger mit den Verhältniſſen 
e Barlines Storfmonne tebr genau bekannt jein. pielleſcht gar in ſeinen 
Atenſten geſkanden haben muß e. zieſe Bvraußſetzungen ſollten ſich auch 
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si einem Arintinalesmmillariuß verhaftet wurde. In dem ver⸗ 


ſchmitzten Patron iſt ein Kürſchnergeſelle erkannt worden, der 5 Jahre lang 
in jenem Berliner Haufe beſchäftigt gewe 


lauer Kreiſes bringt recht ernſtlich die 8 ? 
Erinnerung, da namentlich die aubaltende Trockenheit dieſe nothwendige 


Tſchechnitz, Cattern (geiſtl. Antheils), Pleiſchwitz, Althofnaß, Schweninig, 
Pirſcham 

baldige N. 
gage 
andräthliche Amt zu Ple } 
im Kreiſe Pleß nicht ertbeilt werden dürfen. — Bei der Zollbrücke zu Chelm 


der Einſchleppung der Cholera errichtet werden. Es werden nun von der 
Regierung die hierzu nöthigen Inſtructionen bekannt gemacht. 
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Dr. Götſch auf Poremba, 14. Gutspächter uud G. 
Richard Bürde auf Wyſſoka. Für die Städte u 155 W Herr 
Streblitz: der Bürgermeiſter Körnig, der königl. Kreisphyſit Ar en; a. Gr., 
Dr. Bruck; b. Ujeſt der Bürgermeiſter Tſchauner; o. Lesch Sanitatzratß 
fabrikant Kaufmann Emil Kowallik. — Unter dem Rinddiehe der Tabalg⸗ 
ſchaft Jariſchau gehörenden Dominium Dziedzinka iſt Sy zur 1 
ausgebrochen. — Aus dem von dem Dirigenten des biefigen Gongenſeuche 
Herrn Dr. Proske verfaßten Jahresberichte für das Schuljad mda 
entnehmen wir Folgendes: Am Ende des Schuljahres 18711. 1872—73 
den früheren Schülern ein Beſtand eon 166. Dazu traten im Siet, von 
1872—73 neu inſcribirte 65, die Geſammtfrequenz des ganzen S chuljahre 
betrug alſo 231. Davon waren 136 katholiſcher, 43 evangeliſcher Suljabreg 
5 Confeſſion, 113 aus dem Schulorte, 118 von auswärts. Na 2 moſai⸗ 
erlaufe des Jahres erfolgten Abgauge von zuſammen 31 Schiller n im 
den ſich im Anfange dieſes Monats noch 200 in der Anſtalt. Die Stan. 
bibliothek enthält 206 Werke in 445 Bänden. Dem Jahresbericht ehrer⸗ 
Abhandlung des Gymnaſiallehrers Franz Rolhkegel vorausgeſchickt. iſt eine 
i Löwen, 29. Auguſt. [Zur Tageschronik] Unſer 
Draintechniker Forchmann hat für ſeine in Wien ang et Drain 
das wohlverdiente Anerkennungsdiplom erhalten. Nach Zen guiſſe pläne 
größten landwirthſchaftlichen Autoritäten ſind dieſe Pläne, die fi 5 der 
äußerft ſaubere und ſorgfältige Arbeit auszeichnen, einzig in ihrer rt * 
tönnen auch dem Laien ein anschauliches Bild der Verhältuſſſe geben d 
Am Dinstag fand hier im Saale des gelben Löwen eine Vorſtandsſit — 
des neugegründeten Armenvereins ſtatt, in der derſchiedene wichtige Beſchlaſt 
gefaßt wurden. Da ſich die Zahl der Beitritiserklärungen zu dem fe 
nannten Vereine von Tag zu Tag mehrt, fo hoffen wir von ſeiner Thal 
keit erfreuliche Erfolge. Aus jener Vorſtandsſitzung heben wir noch 1 
Curioſum den Beſchluß hervor, daß Jeder, der die Verhandlungen d N 
einen ſchlechten Witz ſtört, mit einer Strafe von 1—17 Mark belegt 810 
ws 5 2. September wird auch bei uns in feierlichſter Weiſe begange 
werden. f 


L. Altberun, 29. Auguſt. [Eiſenb ahn. — Induſtrie 
Unſere Hoffnung, mit ins große Eiſenbahnnetz bene e u 
ſcheint ſich nun doch verwirklichen zu ſollen. — Vor acht Tagen haben di 
mit den generellen Vorarbeiten betrauten Herrn Ingenieure Zamejzii 
Schmid, Schad und Altona ibre Arbeiten vollendet. Mit Terran 
Schwierigkeiten wird die neue Anlage nicht zu kämpfen haben und ebenfo 
jollen wenig größere Brückenbauten nothwendig werden. Großen Dall 
wiſſen wir es den Herren, daß dieſelben uns den Bahnhof in nächſter Rap 
der Stadt gelegt haben und wir werden der Königl. Direction der Rieden 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn uns in gleicher Weile dankbar verpflichtet 
fühlen, wenn fie dem Projecte ihre Genehmigung giebt. — Am 1. Juli 
d. J. iſt am hieſigen Orte eine Induſtrieſchule ins Leben getreten an 
Ba 2 N 1 1 und 1 a Dane RD, 60 Mädchen im 
Stricken unterrichten, ſpäter wird auch auf alle übrigen weibliche 5 
arbeiten Rückſicht genommen werden. 5 chen Sam 


[Notizen aus der Provinz.] » Görlig. Wie der biefige 
meldet, verunglückte ein Bielauer Bauernſohn, Namens Beste 
er ein Gewehr aus Unkenntniß ſchlecht lud 
daſſelbe an der Mündung und an der Pulberkammer ſprang, al 
Beſſer daſſelbe hinter dem Gedingehauſe des väterlichen Gehöfts abſchoß 
Beim Springen des Gewehres wurde dem Beſſer ein Finger abgeriſſen und 
ein Stück des zerſprungenen Gewehres drang demſelben in den Leib, in 
Folge deſſen Beſſer nach 12 Stunden ſtarb. Daß die Anwohner der Go 
litzer Halde gendibigt find, Abwehrmiftel gegen das Austreten des Wildez 
auf die Felder anzuwenden, läßt ſich nicht in Abrede ſtellen. Die Gemein 
den ſind ja nicht auf den vorjährigen Vorſchlag des Confuls Wolff einge 
gangen, der ſich erboten hatte, Vorkehrungen gegen das Austreten des Wil: 
des zu treffen, wenn man ihm die Jagd pachtweiſe überließe. Zur ers 
ſcheuchung des Wildes iſt nun mit Vorliebe das ſo ſehr beliebte Schießen 
gewählt worden, es iſt aber auch dabei bis jetzt noch Niemand berunglüdt 
zrozdem mitunter Knaben von 10—12 Jahren dies Schießen ererciren 
Wohl aber wurde ganz vor Kurzem einem ca. 40 Jahr alten Nieder⸗Bielauer 
Inſaſſen, als derſelbe bei feinem mitten im Dorfe liegenden Hauſe auf 
Sperlinge ſchoß, wobei ebenfalls das Gewehr ſprang, der Daumen von del 
linken gan are 9 RN, 

+ en. Dem „Liegn. Stadtbl.“ wird von bier geſchrieben: An 
28. Auguſt hatten wir in der fünften Nachmittagsſtunde ein ſtarkes Gewiſ 
mit theilweiſe ziemlich heftigem Schloßenfall. Der Regen war äußerſt wl 
kommen, da das Erdreich ganz ausgetrocknet iſt und die Hitze auf 26% 
im Schatten geſtiegen war. Am 29. Auguſt rückte unfere Garniſon zu in 
Uebungen der 9. Diviſion im Bunzlauer und Laubaner Kreiſe aus und u 
in der Mitte des September hier wieder eintreffen. In Folge der an del 
hieſigen Magiſtrat gerichteten Anfrage, ob die Stadt Lüben geſonnen ii 
noch zwei Schwadronen zur größeren Concentrirung des 4. Dragoner⸗Rehſ 
ments aufzunehmen, hat ſich trotz des erhobenen Widerſpruchs eine ge 
miſchte Commiſſion aus Magiſtratualen und Stadtverordneten zur genaue 
Erwägung dieſer Angelegenbeit gebildet. Sie wird die erforderlichen Schrille 
thun, um in Garn ſſonſtädten, welche Caſernen, Reitställe 1c. gebaut haben, 
Erkundigungen einzuziehen, ob die vorausſichtlich großen Koſten in einen 
gerechten Verkältniſſe zu den Vortheilen ſteben, die eine vermehrte Garnſſin 
den Haudel⸗ und Gewer betreibenden unleugbar gewährt. — Das Sedan⸗ 
feſt wird auch bei uns durch Flaggen der Häuſer, Schulactus, Gottesdienst x. 
am 2. September gefeiert werden. 

Glatz. Am 27. und 28. Auguſt hatten wir Gewitter mit heftigen 
Regengüſſen, die Temperatur hat ſich indeß nur unmerklich abgekühlt. — 
Vom 25. Auguſt bis heut ſind weitere 11 Erkrankungen und 5 Todesfalle 
beim Civil und eine Etkrankung und ein Todesfall beim Militär vorge 
kommen. Es find ſonach während der ganzen Epidemie vom Civil 31 Ber 
ſonen erkrankt und 15 geſtorben, vom Militär 4 Perſonen erkrankt und eine 
geſtorben. — Im Krankenſtift zu Scheibe find vom 25.— 28. Auguſt keihe 
Eikrankungen an Cholera vorgekommen. Geſtorben ſind 2, geneſen 
Perſonen. Am 26 wurde ein auswärts au der Cholera erkrankter Eiſen⸗ 
vabnarbeiter aufgenommen. Gegenwärtig befinden ſich im Stift noch zwe 
Czolerakranke in Behandlung. — In Seifersdorf wurde am leßlen 
Montag in der Mittagsſtunde die Dienſtmagd ves Scholzen Basler, die 
auf dem Felde mit Futterſchneiden beſchäftigt war, vom Blitze getroffen und 


getödtet. 

Von hier wird der „N. Geb.⸗Ztg.“ geſchrieben: Im Hole 
des Gärtners Klamet in Ober Neuland fiel am Abend des 25. anf 
Meteor nieder. Der Genannte erſchrat ſo über dieſes Naturereigniß, 1 
er in Folge deſſen erkrankte und an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird, Im 
Montag Nachmittag wurde in der Nähe von Rochus die Leiche eine bis 
jetzt undekannten Mannes, die allem Anſcheine nach ſchon längere Zel in 
Waſſer gelegen, aus dem Neiſſefluß gezogen. — Am 26. Auguſt 5 N 
wurde in dem äußeren Glacis vor dem Neuſtädter Thor der Unterofit 
Löwe der 10. Comp. 4. Oberſchl. Infant.⸗Regt. Nr. 63 an einem Maum 
erhängt aufgefunden. Die Motive zu dieſem Galſchluß ſind noch unbekannt. 
— Bei der Wiener Weltausſtellung wurde der Hof⸗Photograph C. Völkel 
von hier für Portrait⸗Photographien mit dem Anerkennungs⸗Diplom aus 
gezeichnet. — Am Mitwoch Morgen gegen 4 Uhr find die 3. und 4. Comp. 
des Schleſ. Pionnier⸗Bataillons Nr. 6 nach dem Manöverplatz der 11. Dibi⸗ 
ſion bei Frankenstein abgerückl. Die 1. und 2. Comp. bleiben bei den 
Truppen der 12. Divifion. — Am letzten Sonntag Nachmittag bielt der hie⸗ 
ſige chriſtlich conſervative Wahlverein feine angekündigte Wahlberſammlung 
im Brauereiſaale des 1% Meile bon uns entfernten Mogwitz. — Wahrer 
am letzten Sonnabend um Mitternacht die bedeutende Röthe am Himme 
uns ein großes Feuer im Dorfe Würben bei Ottmachau verkündete 171 
am Montag Abend gleiche Unglückserſcheinungen ſichtbar; in Seiffersponf 
und bei Friedland baben große Brände bedeutende Ernſevorräthe, Hau 
und Habſeligkeiten der betreffenden Beſitzer in kurzer Zeit eingeäſchert — 
Mittwoch Nachmittag entlud ſich über unferer Stadt wleder ein Gewitter, 
das ſich aber bald wieder verzog und uns nur wenig des allerſeits jo jet 
erſehnten Regens ſpendete. te 
J Gleiwitz. Der biefige „Wanderer“ meldet: Am Montag bra 
ein kaum %ftündiger hefliger Gewitterregen ſolche Mengen Waſſer 1 5 
nieder, daß einzelne Straßen total überſchwemmt waren. Auch bewit 55 
dieſe Waſſermaſſen den theilweiſen enen der neu errichteten 55 
Uermauern, indem das Waſſer wegen feiner Menge nicht directen Sul 
in die Oſtroppa fand, ſpülte es das zwiſchen der Mauer und dem um 150 
aufgeſchütteie lockere Erdreich fort und führte fo den Einſturz der Ma 


an zwei Stellen herbei. 
. ͤ A 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 30. Auguf. [Von der Börfe) Die Becel 
Börſe verkehrte in feſter Haltung zu höheren Courſen. „Das 35 0 
blieb zuweit auf die Ullimo⸗Regulktung beschränkt, entern Un 
bis 148 bez., weich letzterer Cours nur auf Oeporigeſchäft bezuptz 


en iſt. 
Der Herr Landrath des Bres⸗ 
umung des Oblefluſſes in 


ll bester 


] 
„ Räumung des een i 


Arbeit ſehr erleichtert. Die Polizei⸗Behörden und Dorfgerichte zu Kollwitz, 


Klein⸗Tſchauſch, Zedlitz und Woiſchwitz werden veranlaßt, die 
äumung anzuordnen und zu controliren. Are 
or [Vorſichtsmaßregeln.] In Rüdicht auf die immer größere 
Cholera in den Nachbarbezirken von Pleß ordnet das 
an, daß Tanzerlaubnißſcheine bis auf Weiteres 


iſt eine Reviſions⸗ reſp. Desinfections⸗Anſtalt zum Zweck der Verhinderung 


Sagan, 28. Auguſt. [General⸗Lehrergonferenz. — Prämii⸗ 
rungen. > N — Gedanfeier.] Geſtern Vormittag von 
9 Uhr ab wurde im evangeliſchen Kirchenſaale unter dem Vorſitze des 
königlichen Superintendenten, Herrn Paſtor prim Hennicke, hier die dies⸗ 


itbürger, Herr 


gr hieſigen Töchterinſtute hat ſich 
ehrerperſonals volljogen, da das⸗ 


Gaſſen (für Dreſchmaſchmmen ꝛc.) und A. Beiſert, Sprottau (für Mahl⸗ 
producte) die Verdienſtmedaille, die Wilhelmshütte, Sprottau, die 
Fortſchrittsmedaille und Gehr. Rutſch daſelbſt das Anerkennungs⸗ 
Diplom. — In Naumburg a. B. rettete der Bürgermeiſter Pantſch aus 
Chriſtianſtadt am 23. d. Abends den 16 jährigen Sohn des daſigen Schub: 
machermeiſters Irrgang vom Tode des Ertrinkens im Bober, der nach 
wenigen Augenblicken erfolgt wäre, da unterhalb des Wehres eine ſehr ge⸗ 
fährliche Stelle iſt. — Für die Sedaufeier iſt jetzt folgendes Programm 
feſtgeſtellt worden. Am Vorabend Fackelzug der Turnſchüler, dann Geſang 
der vereinigten Liedertafeln auf dem Marktplatze; am 2. Septbr. Morgens 
Reveille, um 8 Uhr Feſtactus in den ſtädtiſchen Schulen, dann Feſtzug der 
ſtädtiſchen Behörden, Vereine x. vom Rathhauſe zur Kirche. Nach beende⸗ 
tem Feſtgottesdienſte in beiden Kirchen Feſtzug nach dem Kriegerdenkmale 
auf dem Nizzaplatze und dort Geſang der vereinigten Liedertafeln, Mittags 
Muſik vom Rathsthurme und Nachmittags Auszug nach den verſchiedenen 
1 und Vertheilung von Präm en, wozu aus ſtädtiſchen Muüteln 40 
hlr. offerirt worden ſind, wie dies auch voriges Jahr geſchehen. 


O Hirſchberg, 29. Auguſt. [Denkmal. — Neue Straße.] Geſtern 
wurde auf dem Heiligengeiſt⸗Kirchhofe pierſelbſt das für den am 8. Oetbr. 
v. J. verſtorbenen Erzprieſter und Stadtpfarrer Herrn Ang uſtin Tſchuppick 
errichtete Denkmal in Verbindung mit einer kirchlichen Trauerfeierlichkeit 
eingeweiht. Wie der biedere, humane Sinn des Dadingeſchiedenen nicht 
durch religiöſe Schranken begrenzt war, fo blieben auch die Beiträge zur 
Errichtung des Denkmals nicht blos auf die Mitglieder der Pfarrgemeinde 
beſchränkt. — Die bereits jetzt ſchon ſtark frequentirte „neue Straße“ dier⸗ 
ſelbſt, welche nach ihrer gänzlichen Vollendung die kürzeſte Verbindung des 
Bahnbofes mit der Varmbrunner Chauffee herſtellen wird, ſoll ſchon bis 
zum nächſten Frühjahr von der Bergſtraße bis zur Stons dorfer Straße fort⸗ 
geführt werden. Die magiſtratualiſchen Beſchlüſſe zur Erwerbung des Ter⸗ 
rains, welche in dem einem Falle das Expropriationsverfahren im Gefolge 
haben, wurden in der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung genehmigt. 


=d- Neumarkt, 28. Auguſt. [Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung.] In heut ſtaitgefundener Sitzung waren zum erſten Mal ſeit longer 
Zeit wieder alle Mitglieder des Colleggums einmal an veſend. Es ſollte 
nämlich Beſchluß gefaßt werden, ob das der Stadt ſeit grauer Zeit gehörige, 
eine Meile von dieſer liegende, verpachtele Landgut Schlauppe a. d. Oder 
„zum Verkauf“ ausgeboten werden fol. — Nich beftiger Debatte ergab die 


Anzeiger 


dadurch, 
was daraus betvorgebl, 


kämpfte Kampf war ſomit entſchieden; da der Herr Borſitzende, welcher den 
Ausſchlag zu geben hatte, mit Vorliebe Finanzmaun iſt und der Verkauf 
die Finanzlage der Stadt bedeutend verbeſſern fol, jo hat er auch ein be: 
ſonderes Intereſſe für das Verkaufsproject. — Bevor jedoch, ſo wurde in 
der Sitzung ſchon erklärt — der wirkliche Verkauf zur Ausführung kommt, 
werden jene 11 keine geſetzlich und moraliſch erlaubten Schritte unverſuch! 
laſſen, ſich das Erbgut ihrer Voreltern zu erhalten. — Ein Geſuch von 
einer großen Anzahl kleiner Grundbeſitzer aus Schlauppe und den benach⸗ 
barten Dörfern um Parzellenverpachtung in Verbindung mit einem ſehr 
eingehend motivirten Antrage aus der Mitte der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wurde ohne Debatte mit 10 gegen 12 Stimmen abgelehnt, weil der 
Herr Bürgermeiſter nachwies, daß dieſ: Leute, bei früheren dergleichen 
Pachtungen in der Mehrzahl zu Klagen wegen rückſtändiger Pacht Veran: 
laſſung gegeben. Ein Pachtverluſt konnte jedoch nicht conſtatirt 
werden. 

F. Ohlau, 28. 1 [Tabakernte. — Blitzſchlag.] Während 
ſonſt Ende Auguſt die Tabakernte meiſtens in vollem Gange war, wird dies 
Jahr damit erſt ein ſchwacher Anfang gemacht. In Folge der ungewößnlich 
anhaltenden Trockenheit iſt nämlich dieſe Pflanze, deren Cultur bei der 
Steigerung des Preiſes in größerem Unfange ſtaltgefunden hatte, in ihrer 
Entwickelung ſehr zurückgeblieben, jo daß quaatitativ und qualitativ kaum 
die Hälfte eines Durchſchnitts⸗Ertrages geerntet werdens wird. Spät be⸗ 
pſianzte Aecker werden ſogar gar keinen Ertrag liefern; denn der etwaige Gewinn 
an kleinem, unentwick Item Blatt wird kaum hinreichen, die auf die gebaute 
Fläche fallende Tabokſteuer zu decken. — Am 27. d. zog in den ſpäten Nach⸗ 
mittagſtunden ein ziemlich unbedeutendes Gewitter mit nur wenig Regen 
über unſere Stadt. Blitz und Donner wurden kaum bemerkt, gleichwohl 
traf ein Schlag den auf ſeinem Felde beſchäftigten Bawerguisbefiger Gäbel 
aus Deutſch⸗Steine und tödtete ihn und feine beiden Pferde. 


Aus dem Ohlauer Kreiſe, 29. Auguſt. [Epivemie.] Das Syſtem 
der Dislocirung aller geſunden Bewohner aus den inficirten Häuſern und die 
Iſolirung der Erkrankten verſpricht den beiten Erfolg; aus Baum garten 
wenigſtens, wo daſſelbe mit Energie und Conſequenz ſeit einigen Tagen durchge: 
führt worden iſt, haben wir von neuen Erkrankungen nichts vernommen. Ge: 
drängtes Zuſammenwohnen, gemeinſame Mahlzeiten und maſſenweiſes Zu⸗ 
ſammenarbeſten ſcheinen der Kronkheit Vorſchub geleiſtet zu haben. Gewiß 
würde ſich dieſe Maßregel auch in den übrigen inficirten Ortſchaften be: 
währen, wenn ſie ſich an kleinen Orten (und das ſind jene zumeiſt) wegen 
Raummangel nur ſofort ausführen ließe. In Goy hat die Seuche leider 
noch manches Opfer geforvert, darunter den jugendlichen Lehrer des Ortes; 
aber auch eine der dort ſtationirten varmherzigen Schweſtern, während die 
andere gleichfalls erkrankte. Vom 25. d. bis 28. erlagen hier 26 Perſonen. 
In dem Dörſchen Geuſchwitz erfolgten mehr als 40 Erkrankungen, darunter 
wiederum eine graue Schweſter. Bereits iſt ein Arzt in die en ſchwer beim: 
geſuchten Ort geſandt worden. Als Krankenpfleger wirken in ven verſchie⸗ 
denen Orten 4 barmherzige Brüder, 7 Digconiſſinnen und 6 graue reſp. 
barmherzige Schweſtern (dom hl. Borromäus). Außer den in den bereits 
früher genannten Otten haben ſich Cholerafälle gezeigt in Biſchwitz über der 
Oder, Schwoika und Klein⸗Peiskerau. 


Gr.⸗Strehlitz, 29. Auguſt. (Kreistagsabgeordnete. — Lun⸗ 
genſeuche. — Gymnaſium.] Ja der am 20. d. M. abgedaltenen Ver⸗ 
ſammlung wurden zu Kreistagsabgeordneten aus dem Wah verbaude der 
größeren Grundbeſizer gewählt: 1. Herr Graf Andres v. Renard Greellen; 
auf Schloß Ge.⸗Strehlitz, 2. Herr Graf Johannes v. Renard zu Schloß 
Gr. Streblitz, 3. Herzog v. Ujeſt auf Slawen'ſchätz, 4. Maſoratsbeſig 1 Herr 
Graf v. Poſadowski⸗Wehner auf Dlottnis, 5. Kammergerichtsaſſeſſor a. D. 
Guradze auf Zyrowa, 6. Freiherr v. Tſchirski auf Jariſchau, 7. Ritterguts⸗ 
beſißer Herr Tilgner auf Schimiſchow, 8. Rittergutsdeſitzer v. Zawadziy auf 
Falinnw; 9. Herr Graf Erdmann v. Pückler auf Schedlau, 10. Herr Graf 
v. Schlieſfes auf Oberwitz. 11. Herr Hue auf Deieſchomitz, 


N Graf Bethuſi⸗ 
12. Herr Rittergutsbeſitzer Frenzel auf Keltſch, 13. Rittergutsbeſizer Herr 


pl. 15 


4 ſich denn das Geſchäft in ſehr engen Grenzen und beſchränkt ſich zu: 
nei auf einzelne leitende Papiere. — 


Yardergrunde des Verkehres ſtanden Credit⸗Actien. Der Umſtand, daß die von 


zu T 
in laßt, 


Im. 


blieben gut behauptet. 


uf dem Gebiete der einheimiſchen Bank-Aetien war das Geſchäft ein 
zußerſt beſchränktes und faſt nur durch die Regulirung bedingtes. 
Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile und Breslauer Wechslerbank⸗Actien waren 


ſheilweiſe etwas belebter. 


Auf dem Elſenbahumarkte herrſchte Geſchäftsſtille und blieben die Courſe 


faſt unverändert. 


duſtriepapieren hatten ſich Bergwerkspapiere in der zweiten 

one = Woche Auer größeren Beliebtheit zu erfreuen und wurden ins⸗ 

heſondere Laurahütle⸗Actſen zu ſteigenden Courſen in größeren Beträgen 

gehandelt. Sie erhöhten ihren Cours um 3 pct. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 

bedarfs⸗Actien e e ene 10 10 aa Sonnabend. 
ich der Cours⸗Variationen vergl. nachfolgendes Tableau: 

le Monat Auguſt 187 


I 25. 


199% 
ß. 41 proc. Anleihe 

e ee er 82% 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Lätt. A. 91% 
= Yej. Rentenbriefe - - - 94% 
Breslauer Disconto-Bant. | 91% 


ne Bodeneredit . 87 

Oberſch \ 

on ex Stammactien 113% 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 127 
dito Stamm ⸗Prior. . 126% 

Warſchau⸗Wiener St.⸗A. | — 


Lombarden 110% 
Rumäniſche Eiſenb. Oblig. | 40% 
Ruſſiſches Papiergeld. 

Deſterr. Banknoten 90% 
Deſterr. Credit⸗Actien - 145% 
Deſterr. 1860er Looſe 

Silber⸗Rente 2 4 66% 


alieniſche Anleihe — 
merik. 1882er Anleihe. — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 126, 
Verein. Königs⸗ und Lauras 
Hütte⸗Actien 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 1106 
Schleſ. Immobilien. 88 
Donnersmarckhütte = 


Noli war heute (Freitag) 146%. 
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gachgeben mußten, 


Credit⸗Actien⸗Bank und ihrem Toch i 
beſteht, ließ es ſich vorausſehen, daß der jedenfalls ſehr problematiſche Effec⸗ 
tenbeſitz der Erſteren ohne Weiteres der Preußiſchen Creditanſtalt aufgehalſt 
werden würde, und fo weiſt denn in der That bie Letztere einen Effectenbeſitz 
von 2,020,000 Thaler auf, aus denen hiernach die Hälfte der geſammten 
Aetien beiteht. Auch fragte man ſich an der Börſe vergeblich, wie der Re⸗ 
ſervefonds der Boden⸗Credit⸗Bank angelegt ſei. Die Bilanz giebt hierüber 
keinen Aufſchluß und man vermutbet nach der Art und Waiſe, wie die Bank 
ihre Geſchaͤfte führte, nicht ohne Grund das er einfach am Geſchäft der Bank 
theilnimmt und daher auch demſelben Riſico ausgeſetzt iſt, wie alle übrigen 
Gelder. Kurz, es läßt ſich eben nicht behaupten, daß, ſich die Stimmung 
für die Actien des Jachmann'ſchen Inſtituts ſeit dem Erſcheinen der Seme⸗ 
ſtral⸗Bilanz weſentlich zu ihren Gunſten geändert habe; das Einzige, was 
in der Bilanz ungetheilte Anerkennung findet, iſt die radicale Weile, mit 
der ſie ihren Verlüſt rundweg mit der Kleinigkeit von 1,386,523 Thaler ab⸗ 
geſchrieben hat. Es verbleibt diernach bekanntlich bei einem vorhandenen 
Deleredre⸗Fonds von 40,000 Thaler, einem Propiſions⸗Reſervefonds von 
33,449 Thaler, dem Gewinu⸗Uebertrag vom letzten Jahre ad 267,656 Tha⸗ 
ler, dem Gewinn pro 1 Semeſter 1873 mit 730,621 Thaler, in Summa 
1,431,726 Thaler noch ein Ueberſchuß von 45,203 Thaler. Unter den übri⸗ 
gen Banken waren elwas belebt Darmſtädter, Mein inger Creditactien und 
Vereinsbank Quiſtorp, ebenſo Centralbank für Bauten, Süddeutſche Central: 
bank ſowie die meiſten Breslauer Banken. 


145—44¼ bez.; Lombarden 108 ¼ Br., pr. ult. 
08½ bez. — Banken IL und unverändert. — Bergwerks⸗ 
bellbt und ſeigend. Lautahülte 202%, —8 bez., pr. ul. Sept. 
1 bez.; Oberſchleſ. Elſenbahnbedarfs⸗Actien, in wel 
8 1 8 

126 ½—6—6 ½¼ bez. 


3 tritt es jetzt nicht mehr als Abgeber auf, in welchem Umſtande die beſte 


ünſtige. Geld blieb flüffig, allerdings nur für feinſte Wechſel, 


dem Markte für die Induſtriepapiere, und wenn auch die Umſätze ſich nicht 
in allzu großen Dimenſionen bewegten, jo iſt die relative Geringfügigkeit 
des 190 de auch hier mehr auf die von den hen beobachteſe Zurück⸗ 
haltung, als auf den Mangel an Kaufluſt zurückzuführen. Beſonders waren 
es die ſpeculativen Montanwerthe, Dortmunder Union und Laura, in denen 
ſich ein äußerſt animirter Verkehr entwickelte; auch für andere Montanwerthe 
wie Ritterburg, Louiſe⸗Tiefbau, Gelſenkirchen und Victoriahütte, welche letz⸗ 
tere von einer hieſigen Firma mit großer Anitrengung aber wenig Erfol 

getrieben worden, zeigte ſich reges Jutereſſe. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbeba: 

und Oberſchleſiſche Walzwerk wurden in größeren Poſten zu ſteigenden Cour⸗ 
ſen aus dem Markt genommen. 


e der Woche wurden ungünſtige Gerüchte verbreitet und ſank 
= 0 desen der Cours der Credit⸗Actien bis 143. In den letzten Tagen 


lei. Bankvereins⸗Auth. 1377 


Berlin, 29. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] 
ihrer Vorgängerin bat die letzte Börſenwoche, weder was die Lage, noch was 
die Stimmung des Marktes anlangt, Neues gebracht. Die Umſätze hielten 
Ni, wie das bei der gänzlichen Theilnahmloſigkeit des Privatzublicums nicht 
anders zu erwarten iſt, zwar noch immer in ziemlich beſcheidenen Grenzen; 
was dagegen ſtets mehr zu Tage tritt, das iſt die entſchledene Reſerve, mit 
der die Effectenbeſitzer der Nachfrage gegenüber ſich verhalten. 
trauen, welches ſich hierin manifeſtirt, bietet eine weit beſſere Gewähr dafür, 
daß wir, wenn auch mit Unterbrechungen, bald beſſere Tage jeben werden, 
als die vereinzelten ſprungweiſen Coursavancen, welche ausſchließlich auf 
ſpeculativer Baſis beruhen. Tonangebend für den geſammten Verkehr wa⸗ 
1 reditanſtalt, mit denen ſich die Specu⸗ 
lation während der ganzen Woche in ausgiebigſter Weiſe beſchäftigte. Wäh⸗ 
send dieſelben noch vor Kurzem den Manöbers der Contremine dienen, 
pelche nicht müde wurde, fortwährend die alaxmirendſten Gerüchte über die 
Geſchaftslage der Ereditanſtalt zu verbreiten, iſt es jetzt in demſelben Feu⸗ 
kreifer die Hauſſepartei, welche ſich die Gerüchte von einer 7procentigen Di⸗ 
didende, die die Bank angeblich im erſten Semeſter dieſes Jahres verdient 
oben ſoll, zu Nutze macht, um den Cours nach Kräften zu lanciren. Die 


„ſpekulative Thätigkeit, welche Jahre hindurch betrieben wurde und als das 


ten Die Actien ter Oeſterreichiſchen 


as die Einzelheiten des Verkehrs anlangt, ſo würde, wie ſchon oben 
Amer, die geringe Geſchäftsthätigleit der Börſe durch den Handel in den 
ellen der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt ſaſt völlig abforbirt, während 
lanzoſen und Lombarden die ganze Woche hindurch vernachläſſigt blie⸗ 
di Was das letztere Papier anlangt, ſo war man über die wenig befrie⸗ 
genden Einnahmen, welche die Oeſterteichiſche Südbahn in der letzten Woche 
enlſchieden verſtimmt, und fo vermochten denn auch die verhältniß⸗ 
felten Courſe, die von Wien aus für Lombarden gemeldet wurden, 
der an hieſiger Börſe auf ihnen laſtete, nicht zu paralypſiren. 
cheint es, als ob man auf die beabſichtigte Prioritäten⸗Emiſſion 
5 ünftigen Einfluß auf die Actien der Bahn 
bricht, augenblicklich ein f e Gewicht legt, als das noch vor Kur⸗ 


er ei, Fall war; obwohl auch nicht im Entfernteſten ein Grund vorliegt, wel⸗ 
meine derartige Anſchauung rechtfertigen konnte. J 
mag noch bemerkt werden, daß die völlige Geſchäftsloſigkeit, welche in 
apiere zu Tage trat, nur kurz und vorübergehend durch die von 
Telegraphenbureau veröffentlichte Depeſche unterbrochen wurde, wo⸗ 
ie Einnahmen der Franzöſiſchen Staatsbahn in den letzten ſechs Ta⸗ 
ew a auf nahezu 700,000 fl. beliefen. Auf dem Eifendahn-Actienmarkte 
le ſich der Verkehr bei gut behaupteten Courſen in engen Grenzen; 
find feſt nur die Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Papiere, namentlich 
as zudener, in denen ein ziemlich erhebliches Decouvert zu beſtehen 
[in iu dense wurden Bergiſch⸗Märkiſche und Rheimiſche etwas lebhafter ge: 
und Lutgbäßrend unter den leichten Eiſenbahn⸗ 
ſce Eiltlich Liarburger ſich hervorthaten. Regem 
ge 51 ahn⸗ Prioritäten; von den inlandiſchen 
behaupichſchnittlich etwas niedriger, während 4 und 4 procentige ſich gut 
herrscht eten. Ebenſo geringe Kaufluft, wie auf dem Eſſenbahn⸗Aktienmarkte 
15 e auf dem Gebiete der Bankaclien und nur in ſofern äußerte ſich eine 
lend 10 Meinung für dieſe Effectengattung, als Abgeber äußerſt zurückhal⸗ 
Gute Stimmung herrſchte für die Actien der Rheiniſchen Effec⸗ 
ie man ſich, nebenbei bemerkt, auch an der Frankfurter Börſe 
en ſcheint. Sie ſtiegen dort in acht Tagen um circa 8—9 
eonto⸗Commandit⸗Anthbeile, welche im Laufe der Woche etwas 
ir Preuß erholten ſich zum Schluße wieder, während die Actien 
kochen 1550 Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk durch die Publication des vielbe⸗ 
dem eSemeſtral⸗Ausweiſes dieſes Inſtituts ungunſtig beeinflußt wurden. 
eigenthümlichen Reciprocitätsverhältniß, welches zwiſchen der Boden⸗ 


\ 4 über, wo der Wille einer Coterie genügte; der Markt hat ſeine Elaſticität 
apieren Rhein⸗Nahebahn 

utereſſe begegneten Ruſſi⸗ 
ioritäten waren Sprocens 


terinſtitute, der Preußiſchen Creditanſtalt 


: Ziemlich feſt, wenn man die B 
kleine Unterbrechung am letzten Dinstag abrechnet, war die Haltung auf 


O. Wien, 29. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ich habe mich ſchon 


in einem meiner früheren Briefe rückhaltslos als einen Anhänger jener 
Methode erklärt, welche die hieſige Börſenkammer bezüglich der Liquidation 
der Börſengeſchäſte acceptirte, und für den unbefangenen Beobachter kann 
es meines Einſehens keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe Methode die 
richtige iſt, weil fie allein die Wieberkehr jener gräulichen Unordnung ver⸗ 


hüten kann, welche wahrlich nicht zum geringſten Theil an der Erſchütterung 
des Vertrauens, ſomit an der Deroute der Börſe die Schuld trug. Ver⸗ 
ſchweigen darf ich aber nicht, daß ſich aus den ſpecifiſchen Börſenkreiſen 
heraus eine Oppoſition gegen die Uebertragung des Arrangements an eine 
Bank und gegen die ſchriftliche Aufgabe der Schlüſſe geltend macht, eine 
Oppoſition, pon welcher ich jüngſt ſagte, daß ſie zurückgedrängt werden wird, 
weil dies geſchehen muß; ich füge hinzu, daß fie ihr Terrain hartnäckig 
vertheidigt und nur ſchrittweiſe zum Weichen gebracht werden kann. Sie 
rekrutirt ſich aus Solchen, welche überhaupt jeder Neuerung feindlich geſinnt 


Iſind, aus Solchen, welche davor zurückſchrecken, ihre Geſchäfte in Ordnung 


balten und jede Nachläſſigkeit mit einem Pönale büßen zu ſollen aus Leuten, welche 
es beläſtigt, einen Geldbetrag von 300, ſage dreihundert Gulden als Caution 
erlegen zu müſſen; aus der Sippe der ehemaligen Arrangeure, denen nun 
ihr unſguberes Handwerk gelegt wird, aus Häuſern und Anſtalten, welche 
durch die Concentration der Geſchäfte in Einer Hand gewiſſe Manipulatio⸗ 
nen offenkundig werden zu ſehen fürchten; aus gedankenloſen Nachbetern 
jeder Phraſe. Sie findet ihr kräftigſtes Argument in den Schwierigkeiten, 
welche ſich daraus ergeben, daß vorerſt nur ein Theil der Couliſſe dem Ar⸗ 
rang ement des Giro⸗ und Kaſſenvereins beigetreten iſt, und in der momen⸗ 
tanen Geſchäftsloſigkeit, welche mit vollem Unrecht, aber mit vielem Aplomb 
als die Folge des der Börſe octroirten Liquidations⸗Apparates hingeſtellt 
wird. Die Börſenkammer hat, in der Ueberzeugung, um jeden Preis die 
Bürgſchaften für die raſche und ſichere Abwickelung der Geſchäfte gewinnen 
zu müſſen, die Fortſetzung eines privaten Arrangements verboten, Streitig⸗ 
keiten aus dieſem Verbote zuwiderlaufenden Geſchäften von ihrem 
Forum gewieſen und den ehemaligen Arrangeuren den Zutritt zur 
Börſe entzogen. Viele Häuſer und Anſtalten haben erklart, mit 
keinem Agenten handeln zu wollen, der nicht dem Arrangement des 
Giro⸗ und Kaſſe⸗Vereins beigetreten iſt. Die Börſenkammer beſchäftigt ſich 
ſogar ernſtlich mit der Idee, den Beitritt obligatoriſch zu machen, 
was jedenfalls den Vortheil hätte, daß den Agenten der Vorwand 
genommen würde, es falle ihnen ſchwer, im Drange der Geſchäfte 
juft einen dem Arrangement angehörenden Contrabenten zu finden. 
3 Folge der ergriffenen oder angekündigten Maßregeln hat ſich die 

ahl der dem Arrangemenis⸗ Verbande beigetretenen Perſonen bereits 
anſehnlich vermehrt: die per Arrangement geſchloſſenen Geſchäfte ſind 
aber noch immer in verſchwindender Minderzahl und dies aus zwei Gründen, 
erſtens fürchtet Jedermann, daß in Folge des paſſiven Widerſtandes der 
Couliſſe Unordnung entſtehen werde und zieht es daher vor, es bei dem 
nominellen Zeitrüt und beim Erlag der derten Caution bewenden zu 
laſſen und die Geſchäfte mit directer Abgabe der Ablieferungs⸗Adreſſe und 
gegen Comptant zu ſchließen; zweitens hat der Abſchluß per Liquidation 
nur dann einen Sinn, wenn ein bedeutendes mit Koſtgabe und Zwiſchen⸗ 


ba del verbundenes Geſchäft exiſtirt; dieſes wird durch einen guten Börſe⸗ 


mechanismus möglich gemacht, aber nicht durch ihn allein hervorgerufen; 
es ſind hierzu noch andere Bedingungen nöthig und daß dieſe fehlen, das 
iſt das Chaxakteriſtiſche unſerer momentanen Situation. 

In der That, es fehlt nicht blos die Geſchäftsluſt, es fehlt auch die 
Baſis, auf welcher ſich ein bedeutendes Geſchäft entwickeln könnte. Jene 


Alpha und Omega der Finanzweisheit galt, ſie iſt durch die beiſpielsloſe Erſchüt⸗ 
terung des Credites auf lange Zeit lahm gelegt; durch die Ueberſchwemmung 
der Portefeuilles unſerer Banken mit problematiſchen Worten iſt die Opera⸗ 
tiouskraft ver leitenden Inſtitute geſchwächt; dies und der Umſtand, daß auf 
ein enthuſtaſtiſches Mitgehen weitejter Kreiſe bei neuen Operationen wegen 
des tief erſchütterten Vertrauens nicht gerechnet werden kann, bindert den 
Abſchluß größerer lucrativer Geſchäfte und da letztere nicht in Sicht ſind, 
kann ſich begreiflicherweiſe kein Animo für Bankpapiere entwickeln. Die 
Reaction gegen die zu weit getriebene Eatwerthung der Effecten, eine Reac⸗ 
tion, welche eine Zeit lang unſerem Markte den Schein wieder eslangter 
Geſundheit gab, hat nach der Meinung Vieler ihre vernünftige 
Grenze erreicht, denn eine noch weiter gehende Reſtituirung der Courſe 
müßte nothwendig volle Klarheit unter die Situation der betreffen ⸗ 
den Geſellſchaften zur Vorausſetzung haben und dieſe Klarheit fehlt, 
weil Niemand die Beſchaffenheit des Effectenbeſitzez, die Bonität der Debi- 
toren und den Stand der exiſtirenden Syndicatsverpflichtungen kennt. Außer⸗ 
dem konnte die Reaction gegen den Krach, der erſchütterten Creditperhält⸗ 
niſſe wegen, ſich nur in Baarkäufen äußern und es iſt nun ſowohl Seitens 
des PBrivatcopitals als auch Seitens großer Finanzkräfte ſo viel Waare 
aufgenommen worden, daß nothwendig eine neue Anſammlung disponibler 
Capitalien abgewartet werden muß, ehe an neue große Effectivkaufe und 
au deren N durch eine Börſenſpeculation, das heißt an ein Höher⸗ 
gehen der Courſe gedacht werden kann. Ob die Productionskraft der Be⸗ 
völkerung erſchültert oder nur geſtreift wurde, iſt, wie ich neulich erörterte, 
noch nicht mit Gewißheit zu beurtheilen; ſicher iſt, daß das Stocken der 
Eiſenbahnbauten, welches ſchon vor Eintritt der Börſenkataſtrophe manchen 
Induſtriezweig auf's Trockene ſetzte, ein raſches Wiederaufblühen unſerer 
Pirthſchaſtlichen Zuſtände nicht begünſtigt, daß der Handelsſtand geſchwächt 
iſt und ſpeciell in Ungarn einer gefahrdrohenden Situation gegenüberſteht, 
daß die 5 auf eine reiche Ernte und deren Heilkraft ſich nicht ver⸗ 
wirklicht haben. Woher ſollte alſo eine Hauſſeſpeculation ihre Motive neh⸗ 
men? Sie kann ſich dennoch entwickeln, der Wille dazu iſt vorhanden und 
auf dem Gebiete der Baubanken, welche im Kreiſe der Privatcapitaliften 
noch die relativ größten Sympathien genießen, werden in dieſer Beziehung 
tagtäglich krampfhafte Anſtrengungen gemacht; allein die Zeiten find vor⸗ 


verloren; für einige Zeit wenigſtens prüft man äugſtlich die Grundlagen 
der Hauſſebewegung, nimmt kleinſten Nutzen oder ſtellf ſich ihr entgegen und 
der hierdurch erzeugte Gegenſtoß verurſacht binſichtlich des bauptſächlichen 
Speecnlations⸗Objectes, — der Baubanken — jene mit dem Tage wachſen⸗ 
den Zeitungsnachrichten und Gerüchte, deren Auftauchen der geſchwätzige 


Telegraph nach allen Richtungen der Wimdroſe verbreitet. 


Iſt aus dieſen Gründen die Speculation in Couliſſe⸗Papieren gegen 
wärkig eine untergeordnete, jo beanſprucht auch der Handel in Anlagewerthen 


keine größere Bedeutung. Einerſeits hat ſich ſehr viel Capital, welches ſonſt 
in Fonds und Bahnen Inveſtirung ſuchte, dem Kauf von tief entwertheten 
ehemaligen Spielpapieren zugewendet und iſt jetzt, bis dieſe wieder mit 
größerem Nutzen begeben werden können, brach gelegt; ich nehme hierbei 


ſpeciell auch auf die vor einiger Zeit für ſüddeutſche Rechnung ausgeführten 


Käufe Bezug; anderſeits fehlt jede Veraulaſſung zu größeren Transactionen, 
denn Bahnen ſind der geminderten Exportausſichten wegen nicht lockend, Priori⸗ 


täten haben ibren Abſatz überhaupt nicht fo ſehr bei uns als in Deutihland » 
Rente kann nicht floriren, ſo lange die Ebentualität einer ungariſchen An⸗ 
ahlung der Silbercoupons in Silbergulden vorausgeſetzt 
d ein ſtarkes Sinken der Steuer⸗Eingänge zu den Wahrſchein⸗ 
lichkeiten gehört und die beſten unſerer Induſtriepapiere, 
brauche begegnen wegen der verſchlechter 
theilweiſe eine Folge des Stockens der 
geminderten Nachfrage. 

Es kann unter dieſen U 
wenn die Anſtrengungen der i \ 
gegnen, daß eine neuerliche Devalvation vermi 
reichen Contremine⸗Operation liegt meines Era ) 
nicht por, denn was ic über die Situation oben ſagte, richtet ſich nur gegen 
chen Hoffnungen derer, die nichts gelernt und nichts ver⸗ 
as iſt nun meiner langen Rede kurzer Sinn? Wir Haben 
Geſchaftsſtille und es iſt gut, daß dem fo iſt, denn es iſt kein Anlaß zu Opera⸗ 
tionen in dem einen oder dem anderen Sinne vorhanden. Wir 3 
Zeit zu unſerer Regenerirung.“ Es ſcheint, daß man dies begreift. Ob man 
es nicht bald vergeſſen wird, wage ich nicht zu behaupten. 


Sreslan, 30. Aug. [Amtlicher Bropucten-BörjensBesint.] 
a 0 Ctr., pr. Auguſt 67 Thlr. 

September⸗Oelober 65 Thlr. 
ovember⸗December 62% 


ten Eiſenconjunctur, Er 
Bahnbauten iſt, einer bedeutend 


mſtänden als ein günſtiges Symptom gelten, 
Contremine einem derartigen Widerſtande be⸗ 
eden wird; zu einer erfolg⸗ 
chtenz eben auch der Anlaß 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſte 

bezahlt, Auguſt⸗September 65% 1 

October⸗November 634 —64 Thlr. bezahlt, N 

bis 63% 62% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 63 Thlr. bezahlt und Br. 
en (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 88 Thlr. Br. 

te (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 62 Thlr. Go. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ct 
September⸗October 48% Thlr. Br., April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) geb, — Etr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

Rübſen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September⸗October 82½ Thlr. bezahlt 
und Br., Nobember-December 84 Thlr. Br. und Gd 5 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) fill, gel. — — Ctr., loco 20% Thlr. Br., pr. 
Auguſt und Auguſt⸗September 20 Thlr. Br., September⸗October 20 Thlr. 
Br., October⸗November 20% Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. Br., 
April⸗Mai 21% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter 8 100 7 wenig verändert, gef. 85,000 Liter, 
loco 25% Thlr. Br., 25% Thlr. Gd., mit leihw. Geb. 25% Thlr. bezahlt, 
pr. Auguſt 25% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 24% Thlr. Br., Septem ber⸗ 
October 23% Thlr. Br., Ockober⸗November 21% Thlr. Go., November⸗De⸗ 
cember 21 Thlr. Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 21% —% bezahlt. 

e pro Auguſt 1873: Roggen 67 Thlr., Weizen 
„Hafer 49% Thlr., Raps 85 Thlr., Rübſen —, 


8% Thlr. bezahlt, dieſelbe Marke bei 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 30. Auguſt. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe) In 
der verfloſſenen Woche war der Verke 
lebhaft, indeß behaupteten ſich die Prei a a 
waaren boten wegen der immer noch audauernden heißen Witterung nur 
geringe Auswahl, hingegen waren Obſt und Walvbeeren reichlicher als 
ſonſt gewöhnlich zuge ührt. Möglich, daß der geſtern ftaitgehabte Regen 
einen günſtigen Einfluß auf das Gedeihen des Grünzeugs ausübt. Noti⸗ 
rungen: Fleiſchpreiſe auf dem Burgfelve und dem Zwingerplatze: Rindfleisch 

ö 8 7 Sgr., Hammelfleiſch pr. 
d. 57 —6 Sgr., Kalbfleiſch pr. Pfd. 5% Sgr., Kalbskopf pro Stück 7—8 Sgr., 
gr., Schweinefüße pr. Pfd. 6 Sgr., Geſchlinge 
vom Kalbe nebit Leber 20 Sgr. Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 S - 
Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
Sgr., Rindszunge pro Stück 25.—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
1 Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 
Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pf 
fd. 15 his 20 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro B 
15—16 Sgr., Zander pr. Pfd. 7—10 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Bf 
Seezungen 8 Sgr. pr Pfd., Forellen 10—15 Sgr. pr. Stück, Flußhechte, lebende 1 
12 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pr. Pfd., Schleien pr. Pfd., 7% Sgr., gemengte 
Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Stör pr. Pfd. 5 Sgr., Hummer pr. Pf 
ühnerhahn pro 


Auguſt 49% Thlr. Ob., pr. 


Regulirungsprei 
83 Thlr., Gerſte 62 Thlr. 
Rüböl 20 Thlr., Spiritus 25% Thl 
Schleſ. Verein 500 Ctr. 
Poſten 8% Thlr. offerirt. 


1 


r auf den Markiplätzen nicht ſehr 
e in feſter Weiſe. Fiſche und Fleiſch⸗ 


per Pfd. 6 Sgr., Schweinefleiſch pr. Pfd. 6 bi 


Kälberfüße pro Satz 4—5 


d., Aal, leben der, 


d. 25—30 Sgr., Krebſe 
Stück 10—12 Sgr., 5 
12—15 Sgr., junge Hühner pr. Paar 7—15 Sgr., Rebhühner pro Paar 
15—20 Sgr., Tauben pr. Paar 5—9 Sgr., Gänſe pr. Stück 20—45 S 
Enten das Paar 20—30 Sgr., geſchlachtete Gänſe 25 bis 45 Sgr. pr. Stück, ge: 
ſchlachtete Enten pro Stück 15 —20 Sgr., Entenklein pro Portion 2 Sgr., ge⸗ 
ſchlachtete Hühner, Paar 14 Sgr., Gänſeklein pr. Portion 7 Sgr., Gänſeleher, 
Stück 1% Sgr., Kaninchen, Stück 2—3 Sgr., Hühnereier, Schock 30 Sgr., 
Ameiſeneier 1 L. 7 Sgr., Butter pro Pfd. 13—14 Sgr., 
Sgr., Buttermilch 1 L. 1 Sgr., Sahne pro 2.3—3% Sgr., Landbrot pro Pfo. 
1% Sgr., Olmützer Käſe pro Schock 12—24 Sgr. Limburger Kaſe pro Stück 7%, — 
10 Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2—2% Sgr., Kuhkäſe pro Ma 
Weichkaäſe pro Maß 6 Pf., Weizenme 
Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L 
4 Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pr. 1 L. 4 Sgr., Bohnen 1 8 
Sgr., Kartoffeln pro Sack 45—50 Sgr., 2 
Mandel 2 —3 Sgr., Mohrrüben, Schilk 4—8 Sgr., Caroiten, Schilk 5 Sgr., 
Wälſchkohl, Mandel 20—25 Sgr., Weißkohl, Mandel 10—35 Sgr., Blaue 
kohl, Mandel 30 Sgr., Blumenkohl, Roſe 4— 10 Sgr., Schnittbohnen, 1 F. 
2% Sgr. Schoten 1 L. 5 Sgr., Koypfſalat, Schilk 12 Sgr., Senfgurken, 
Mandel 22— 25 Sgr., Speiſegurken, Mandel 15—22 , Sgr. Sauergurken, 
Schock 20 Sgr., Borree, Schilk 4—10 Sgr., Sellerie, pro Mandel 27—5 
Sgr., Peterſilie, Gebund, 2—5 Sgr., Meerrettig, pr. Mandel 20—35 Sgr., 
Rübrettige 1 L. 3 Sgr., Radieschen, Schilk 4 Sgr., 
Chalolich besgk, Holen, 8. 2 Sn © 

alotten desgl., Knoblauch, . 2½ Sgr., Schniktlauch, desgl, Cham⸗ 
pignons, 1 L. 15 Sgr., Steinpilze das Mäßchen 5 Sgr., 0 lte, Gan 
ſchel, 1 L. 3 Sgr., Reiskenpilze, L. 2% Sgr., Liebesäpfel 1 
Ananas, pro Pfd. 40 Sgr., Calmus pro Ge⸗ 
gr., Stachelbeeren 1 L. 4 Sgr., 
eeren 1 L. 3 Sgr., Preiſelbeeren 


Milch pro 1 9.11% 


ndel 5-7 Sgr., 
pro Pfd. 2% Sgr., Gerſtenmehl pr. 
Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 


L. 14 —2 Sgr., Kohleüben pr. 


Rohrzwiebeln, Schilk 
Perlzwiebeln 1 L. 4 S 


ſchocken pro Stück 3—5 S 
bund % Sgr., Camillen, Gebund 7 — 7 S 
1 1 L. 1 r Nüſſe, 1 FR 

5 gr., grüne e, 0 gr., Haſelnüſſe, pro L. 5 
Melonen, Stück 15—20 Sgr., Apfelſinen pr. Sil l 5 
Stück 1 bis 2% Sgr., Pfirſiche 3 Sgr. pro Stück, Apri 
Birnen 1 L. 2 —4 Sgr., Aepfel, pro 1 L. 3—5 S 


—5 Sgr., Citronen, 
koſen, Stück 5 Sgr., 


% [Breslauer Schl 


factpiehmarkf. I. Marktbericht der 93 
und 28. Auguſt. Der 5 1 Woche am 25 


uftrieb betrug: 1) 345 Stu ER 
161 Ochſen, 184 Kühe), Da der Auftrieb den Bedarf, namentlich in Bullen 
bedeutend überſtieg und für den Export nur eine geringe Kaufluſt vordan⸗ 
den war, vermochten die Preiſe ſich nur annähernd zu behaupten. Mann 
zahlte 19 Sir Wu 10 11 Zur kerne ges 107 K a 

B Quali — t., geringere 97— 1. 
2) 019 Stud echweine. a wenne W 


Nindvieh (darunter 


Die noch anhaltende warme Wilferung ers 
ſchwerte den Verkauf und wurde mit Preisweichung der Markt nicht ger 
' Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl, Steuer eite 
ſeinſte Waare 166 —17% Thlr., mittlere Waare 134 — 14% 
Stück Schafvieh. Auch hierin war der Auftrieb ſtärker als der Bedarf. 
Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 6 bis 
6% Thlr. Geringſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 4 
den mit 12—13 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. 


Wien, 29. Auguſt. [Der Actien Glück und Ende.] Geſtern iſt 
eine Kundmachung der Börſenkammer erſchienen, welche feſtſetzt, daß für die 
nachfolgenden 21 Actien keine Vergütung der laufenden Zinsen ſtattzufinden 
babe. Es find dies: Wiener Agentur⸗ und Crebitbant, Allg. Hypothekar⸗ 
für den Wiener Börſenverkehr, Börſen⸗ und Arbi⸗ 
N: und Creditbank, Internationale Handels⸗ und 
efterr. Börſen⸗ und Wechtzlerbank, Oeſterr. Central⸗ 
Schleſiſcher Baukverein, Wiener Makler bank, 
Stadt und Land, Wiener Stadt⸗ und Vororle⸗ 
Erſte öſterr. Induſtrie⸗ und Wgaren⸗ 
Internalionale Waggon⸗Mietbgeſellſchaft, Oeſterr. Actſen⸗ 
gem. Transportmittel⸗Leißgeſellſchaft, 
und Leihgeſellſchaft, Realitätenbank, Beton-Baugsjellihaft. 


1 des Peſter Wollmarktes ergiebt einen 
mia von 25,000 Centnern, wovon 15,000 Centner, größtentheils Kamm⸗ 
wolle, für ausländiſche, 10,000 Ceniner Tuchwollen und Zweiſchuren für 
öſterreichiſche Fabriken dem Markte entnommen wurden. 


Thlr. — 31573 


441 Stück Kälber wur⸗ 


Verſicherungsbank, Bank 
trage⸗Maklexbank, 
Speditions⸗Geſellſchaft, O 
bank, Oeſterr. Induſtrialbank, 
Actien⸗ Bauunternehmung für Stadt u 
Allg. Holzinduſtrieverein, 


ft für Heeresausrüſtung, 


Peſter Wollmarkt.] Der Schluß 


Neutomifchel, 27. Aug. [Hopfen] Die Hopfenplantagen ber hieſigen 
wenn perſpr chen in dieſem Jahre eine außerordentlich reiche Ernte. Die 
meiſten Pflanzen find mit Dolden, die im jhönften Grün prangen, faſt 
überſchüttet und nur ſelten begegnet man Aupflanzungen, die einen ſpär⸗ 
lichen Ertrag in Ausſicht ſtellen. Bei einigen Plantagen beginnt ſich ſeit 
kurzer Zeit der nn zu zeigen, d. h., die Dolden färben ſich rolh, 
vertrocknen und fallen allmälig ab. Sofortiges Pflücken iſt das einzige 
Mittel gegen dieſe Krankheit. Der bier ſehr häufig angebaute Saatzer⸗ 
Hopfen, hat ſeine völlige Reife erlangt und hat das Einernten deſſelben bes 
reits begonnen. 

Nürnberg, 28. Auguſt. [Hopfenbericht.] Einzelne Bällchen neue 
Waare konnten geſtern noch 100 
80 Fl. berab bezahlt und 72er jelten gehandelt, ſind in den 50ern zu noli⸗ 
ren. Der heutige Markt bildete gleichſam den Uebergang in die neue Saiſon; 
es waren 40-50 Ballen neuer Hopfen ausgeboten, welche wegen geringer 
Beſchaffenheit meiſtens nur 5065 Fl. erreichen konnten. Für einzelne 
Ballen gut getrocknete Prima wurden 95—100 Fl. gefordert, bis jetzt aber 
nur 80—85 Fl., für tadelloſe 90—95 Fl., für exquiſit feinen Tettuanger 
100 Fl. in einzelnen kleinen Bällchen bezahlt. Preis und Tendenz weichend. 
EEC. ——. rr — .. ĩͤ v ̃̃] -.. , , . rnnerın meer Ber dd 


General⸗Verſammlungen. 

[Harpener Bergbau⸗Aetien⸗Geſellſchaft in Dortmund.] Ordentliche 
General⸗Verſammlung am 30. September c. in Dortmund. 

[Burger Eiſenwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 12. September c. in Burg. 

Wi 30. Auguſt. [St 15 ] Die Einnab 

en, 30. Auguſt. aatsbahnausweis. ie Einnahme vom 

20. bis 26. Auguſt betrugen 832,425 fl. Plus lei MW d 
Vorjahres 209020 fl. 5 ee 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Wien, 29. Aug. N Die „N. fr. Pr.“ Schreibt: 
Die Verhandlungen, welche mit der Staatsbahn wegen Uebernahme der 
Coneeſſton für die Waagthalbahn gepflogen wurden, find — wie uns mit⸗ 

etheilt wird — ins Stocken gerathen, ja dem Scheitern nahe, obwohl der 

erlauf der Verhandlungen das Zuſtandekommen des Geſchäftes in faſt 
ſichere Ausſicht geſtellt hatte. Der Grund dieſer unverhofften Wendung toll 
darin liegen, daß die Staatsbahn und die Vertreter der Waagthalbahn ſich 
wegen Uebernahme einer großen Forderung an die Waagthalbahn in der 
Zotalität nicht einigen konnten. Unſeres Erachtens wäre übrigens der 
Schwerpunkt dieſer Einigung weniger in einem finanziellen Arrangement zwi⸗ 
ſchen der Staatsbahn und den Conceſſionären der Waagthalbahn gelegen 
geweſen, als in den Verhandlungen, welche zwiſchen der Staatsbahn und 
der ungariſchen Regierung über die Gruppirung der conceſſionirten Linien 
bätten gepflogen werden müſſen. Während nämlich die ungariſche Regie⸗ 
rung bisher nalürlicherweiſe ein großes Gewicht auf die nördliche Linie, 
durch welche gleichzeilig der Staatsbahn und der Nordbahn hätte Coneurrenz 
gemacht werden ſollen, legte, hafte für die Staatsbahn hingegen die Füh⸗ 
zung der Linien von Norden nach Weiten zum Anſchluſſe an den mähriſchen 
Theil der Staatsbahnlinien das größere Intereſſe — ein Gegenſatz, der bei 
dem bekannten Antagonismus, welchen die Verkehrspolitik der öſterreichiſchen 
Staatsbahn in Ungarn theils aus gerechten, theils aus ungerechten Grün⸗ 
den begegnet, ſehr ſchwer hätte beſeitigt werden lönnen. 
::. ̃ ̃ ...... rr. .. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. Auguſt. Das „Deutſche Wochenbl.“ hört, daß die 
Nachricht, die neue Provinzialordnung ſei ſoweit im Entwurf vollendet, 
um nach Eulenburgs Rückkehr dem Staatsminiſterium vorgelegt zu 
werden unbegründet ſei, trotz der umfaſſenden Vorarbeiten ſei die An⸗ 
gelegenheit noch nicht ſoweit vorgeſchritten. 

Hannover, 30. Auguſt. Der Juriſtentag berieth die Vorſichts⸗ 
maßregeln der Geſetzgebung gegen unſolide Begründung und miß⸗ 
bräuchliche Verwaltung von Actiengeſellſchaften, und empfahl: 1. Die 
Gründer haben in dem unterſchriebenen Proſpecle die für die Grün: 
dung wichtigſten Angaben namentlich äber die nicht in Geld beſtehen⸗ 
den Einlagen kund zu geben; find 2. ſolidariſch haftbar zu erklären 
für jede Täuschung, ſowohl bezüglich dieſes Proſpectes und des Vor⸗ 
handenſeins und Werthes der Acllenzeichnungen, wie für die geleiſteten 
Einzahlungen; 3. die Beſtimmung, welche nach Einzahlung von 40% 
den Inhaberactienzeichnern von der Haftung für weitere Einzahlungen 
zu befreien, geſtattet, iſt aufzuheben; 4. die Gerichte find zu ermäch⸗ 
ligen, jederzeit auf den Antrag der Actionäre die Mittheilung der 
Bilanz und ſonſtige Aufklärungen, ſowie die Büchervorlegung zu ver⸗ 
anlaſſen; 5) jedem Actionair iſt, ſoweit es ſein Intereſſe erheiſcht, das 
Klagerecht auf Einhaltung der Geſetzesvorſchriſten und Statutenbeſtim⸗ 
mungen über die Geſchäftsführung zuzugeſtehen. 

Hannover, 30. Auguſt. Heute wurde der Juriſtentag geſchloſſen 
und in die ſtändige Deputation gewählt: Thomſen (Hannover), Brun⸗ 
ner (Berlin), Kühne (Celle), Kuhnowsky (Berlin), Meyer (Thorn), 
Mackower (Berlin), Jung (Frankfurt), Wächter (Leipzig), Borchhardt 
(Berlin), Schwartze (Dresden), von Stenglein (München), Hauſen 
(München), von Kißling (Linz), Jaques (Wien), von Stiſſer (Carls⸗ 
ruhe), Wiedemann (Stuttgart), Albrecht (Hamburg), Becker (Oldenburg) 
und Drechsler (Leipzig). 

Leipzig, 30. Auguſſ. Eine polizeiliche Bekanntmachung hebt die 
Anordnungen vom 27. Auguſt auf, da neuerdings Ruheſtörungen nicht 
mehr vorgekommen ſind. In der Nacht des 26. Auguſt wurden 43 
Perſonen verhaftet und dem „Tageblatt“ zufolge durch ein Strafmandat 
wegen Auflauf und Widerſetzlichkeit zu drei⸗ bis ſechs wöchentlichen Ge: 
fängnißſtrafen verurtheilt, welche die Mehrzahl antrat. 

Fulda, 30. Aug. Gegen den Pfarrer Helferich in Dipperz und 
den Domcaplan Weber hier, wur de wegen unerlaubter Vornahme von 
Amtsbandlungen auf Grund der Kirchengeſetze der Proceß eingeleitet. 

Wien, 30. Auguſt. Von 445 Inſolventen ſind 28 vollſtändig 
arrangirt. Die Eniſchuldigungen von 311, daß der Ausgleich bisher 
unmöglich geweſen ſei, werden geprüft. 106 ſind, weil von ihnen 
gar keine Kundgebung erfolgte, definitiv ausgeſchloſſen. — Die „Neue 
Fr. Pe.“ meldet, die Credit⸗Anſtalt als Central⸗Couponsſtelle zahlreicher 
öſterreichiſcher Geſellſchaften habe ihre deutſchen Zahlſtellen inſtrulrt, 
nur jene Coupons und verlooſten Stücke, in deren Text die Zahlungs⸗ 
verpflichtung ausdrücklich auch auf Thaler lauiet, in preußiſchen Thalern, 
andere nur zum Courſe des Silberguldens elnzulöſen. 

Wien, 30. Auguſt. Guten Nachrichten zufolge iſt die heulige 
Meldung der „Deutſchen Zeitung“, daß der Prager Bankfiliale die 
bisherige Erhöhung der Dotation nicht verlängert und daß aus dieſem 
Grunde geſtern das Gros der Einreichungen refuſirt worden ſet, 
mindeſtens in ihrem erſten Theile unrichtig. Das Zuſtandekommen 
des freiwilligen Börſenſchiedsgerichts darf als geſichert betrachtet wer⸗ 
den. Wodianer, Roibſchild und zwölf Banken, worunter die Credit⸗ 
Anſtalt, Anglo, Schlffbank, Unlonbank, Franco, Bodencreditanſtalt und 
Escomieanſtalt, haben erklärt, fi freiwillig dem Schiedsgericht unter⸗ 


werfen uud den vorllegenden Entwurf ſeines Reglements acceptiren zu 9 db 
wollen. Die Börſenkammer wird mit Hinweiſung hierauf in den 


nächſten Tagen in einem Eirculare zu allgemeinen Beitrlit einladen. 
Genf, 29. Aug. Die Beerdigung des Herzogs von Braunſchweig 
fand feierlichſt unter großem Menſchenzulaufe ſtatt. — Die Mitglieder 
des in Lyon tagenden wiſſenſchaftlichen Congreſſes teffen morgen zum 
Beſuch von Genf ein; eine Umfahrt auf dem See iſt beabſichſigt. 
Die Municlpalität giebt ein Feſtdejeuner. (Wie derholt.) 
Nom 30. Auguſt. Ein Rundſchrelben des Miniſters des Innern 
an die Präfeclen ertheill Inſtructionen für den Fall von Arbeitsein⸗ 
ſtellungen. Das Rundſchreiben ſagt: Die Informationen des Mini⸗ 
ſters beſtätigen, daß die Internatlonaliſten überall die Arbeitseinſtellun⸗ 


Fl. erreichen, geringere wurden bis zu 


55 3170 


gen herbeizuführen ſuchen und daß der Genfer Congreß vom nächſten 
September als allgemeinen Striles aller induſtriellen Etabliſſements 
hervorzurufen beſtrebt ſei. Das Rundſchreiben fordert zu energiſchen 
Maßregeln auf, damit die Geſetze beobachtet werden. 5 

Paris, 29. Aug. Ein Artikel Lemoinnes in den „Debats“ führt 
aus, daß, nachdem die Republik unmoglich geworden, Frankreich der 
liberalen Monarchie bedürfe. Nach dem Verzichte des Grafen von 
Paris auf das Wahl⸗Koͤnigthum bleibe Chambord allein als König von 
Frankreich übrig. Er müſſe indeſſen über die Bedingungen der Thron⸗ 
beſteigung mit der Nation unterhandeln, welche nicht geneigt ſei, ihm 
ihre Freiheiten auszuliefern. Chambord könne nach dem Beiſpiele 
Ludwigs XVIII. dafür Garantien durch eine Charte geben; andernfalls 
würde er ſich ebenſo unmöglich machen, wie die Republik. (Wiederholt) 

Paris, 30. Aug. Gutem Vernehmen nach iſt es jetzt beſtimmt, 
daß der Proceß Bazaine nicht in Compiegne, ſondern im Schloß 
Trianon im Park Verſailles ſtatifinde. Der Beginn des Proceſſes ſoll 
beſchleunigt werden, um möglichſt vor dem Zuſammentritt der Natio⸗ 
nalverſammlung beendet zu fein. Dffietell wird die Aufhebung der 
Flaggenzuſchlagsſteuer und Entrepots für den Import von Getreide und 
Mehl publieirt. Die Maßregeln vom 14. September 1872 zur Ver⸗ 
hütung der Einſchleppung dee Rinderpeſt werden aufgehoben, ausge⸗ 


nommen das Verbot des Imports und Tranfits von Steppenvieh, 8 


friſchen Häuten und ſonſtigen Ueberreſten. 

Paris, 30. Auguſt. Der „Semaine Financiere“ zufolge iſt die 
Regierung in der Lage, am 4. September den Krieggentſchädigungs⸗ 
zeft und 250 Millionen Zinſen abzutragen. 

Petersburg, 30. Auguſt. Der General Kaufmann meldet: Der 
Jumudenſtamm verweigerte die Tributzahlung und Überfiel zwei Mal 
die zur Tributerhebung abgeſendeten ruſſiſchen Truppen; er erlitt 
ſchwere Verluſte und flüchtete endlich in die Wüſte. Bei Kaufmann’s 
Rückkehr von der Inſpectionsreiſe war ein großer Theil des Stammes 
zurückgekehrt und begann anſtandslos den Tribut zu zahlen. Die 
Ruſſen verloren an Todte 2 Offiziere und 8 Mann, an Verwundeten 
4 Offiziere und 38 Mann. 

Madrid, 29. Aug., Abends. Die Cortes beſchloſſen, den Antrag 
betreffs der Suspenſtion der Sitzungen in Betracht zu ziehen. 

(Wiederholt. ) 

Madrid, 30. Aug. „Imparckal“ meldet, die Regierung wolle, 
weil die Kriegsmarine durch Unterdrückung des Aufſtandes in den 
Südprovinzen in Anſpruch genommen ſei, einen Kaper ausrüſten zur 
Verhinderung von Kriegsmaterial⸗Lieferungen für die Karliſten. 

Copenhagen, 30. Auguſt. Der „Dagestelegraph“ meldet: Der 
König reiſt Dinstag ab und kehrt mit der Königin und der Prinzeſſin 
Thyra Ende September zurück. 

Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 30. Auguſt. Wodtaner, Rolhſchild und zwölf der erſten 
Banken, worunter die Creditanſtalt, Anglobank, Schiffbank und Union⸗ 
bank erklärten, das freiwillige Schiedsgericht auf Grund des vorliegen» 
den Reglements⸗Entwurfes acceptiren zu wollen. Hiernach iſt deſſen 
Zustandekommen als geſichert zu belrachten. Die Beittitts⸗Einladung 
wird nächſter Tage verſendet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 144%, Staatsbahn 203%. Lombarden 108. Italiener 62. 
Türken 50%. 1860er Looſe 92. Amerikaner 97%. Rumänen 40%, 
Mindener Looſe 94%. Galizier 99%. Silberrente 66%. Papierrente 63 
Dortmund 129%. Ruhig; Speculationswerthe Septembercourſe. 

Berlin, 30. Auguſt, 12 Uhr 36 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Erebit- 
Actien 144. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 203%. Lombarden 107%. 
Italiener 62%. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. Dortmund —. —. au 

Weizen: Auguſt 89%, September⸗October 89%. Roggen: Auguſt 62. 
September⸗October 62. Rüböl: Auguſt 19%, September⸗October 19%. 
Spiritus: Auguſt 24, 24, September⸗October 22,27. { 3 

Berlin, 30. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.] Ruhig, Credit⸗Contremine 


thätig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 12 Min. 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
4% V preuß. Anleihe 100% | 100% Oeſt. Papier⸗Rente. 63% | 63% 
34% Staatsſchuld 89% 89% Oeſt. Silber⸗Rente. 66% ! 66% 
oſener Pfandbriefe 90% 90% | Gentralbant....... 84 84% 
chleſiſche Rente... 94% 94% IDefterr. 1864er Looſe 88% | 86% 
Lombarden 107 108% | Baier. Präm.⸗Anl. 112% 111% 
Bee Staatsbahn 203% | 203% | Wien kurz 90% | 90% 
Oeſterr. Creditactien 143% / 147 Wien 2 Monate. 89% | 89% 
tal. Anleihe „„ 62% London lang Bat — 
Amerik. Anleihe. 97% 97% aris kurz 79% 
Türk. 5 1865er Anl. 50 50% arſchau 8 Tage. 81% | 81% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40 40% Oeſterr. Noten.. 90% | 90% 
1860er Role. . 2% 92 ( Auſſiſche Noten 81% 82 
2 .  Bweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
Schleſ. Bankverein 137% 138 A.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 127% | 126% 
Bresl. Discontobank 91 91%, [R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 125% | 125% 
Moritzhütte 80 80 Warſchau⸗Wien .. 84% 84% 
Diſch. Eiſenbahnbau 52% 52% au Pr.⸗Anl. 1866 132% | 132% 
DS. Eiſenbahnbed. 125% | 125% Ruff.⸗Pol. Schatzobl. 77% 77% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 66% | 66% Poln. Pfandbriefe. 77% | 76% 
Laurabütte — 202% 78 Lig.⸗Pfandbr. 64% 65% 
Darmſtädter Credit. 169% | 170% erl. Wechslerbaunk. 46% 47 
Oberſchl. Litt. A.. . 185% | 186% Peters h. int. Holsbk. 99 99% 
Breslau⸗Freiburg. 112 113 Reichseiſenbahnbau 107% | 107% 
Bergühe.. ....-. 112% | 112% Hahnſche Gifecten .. 12444 | 124% 
Görliger 107% 107 Oppelner Cement. 86% 86% 
Galizier 99% 99 / Hamb.⸗Berl. Bank. 102 102% 
Köln-Mindener .... 151% | 151% [Hibernia 128% 127 
Mainzer 152% | 152% J Fubrweſen — = 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechzlerbank 77% 777 [Oſtd. Produktenbank 52 52% 
Hresl. Maklerbauk 10444 | 104% Kramſta 106% 106 
Bresl. Makler⸗B.⸗B. 92 92 [Wiener Unionbank. 86 88 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 78 77 Bresl. Oelfabriken. 71 71 
Eutrepot⸗Geſellſch.. — — 1 Centralbank. 76% 7674 
Waggonfabrik Linle 74 74% [Schleſ. Vereinsbanl 96% 96% 
Oſtdeutſche Bank. 75 74% [Harz. Eiſenbahnbdrf. 81 8 
Prov.⸗Wechslerbank 86% | 86% dmannsd. Spinn. 69% | 69% 
Frauco⸗Ital. Baut 80 % Allg. Deutſche Hdlsb. 72 70 


% 80 
Quiſtorp 104%. Weſtend 105. Centralbauverein 87%. 
Wien, 30. ee ee eee Seſchaftslos, 1 5 


Neunte 70, — 70, — Staats ⸗Giſenbahn⸗ 
National⸗Aulehen . 73, 30 73, 20] Actien⸗Certificate 337, — 336, — 
1860er Looſe 101, 50101, 75 Lomb. Eiſenbahn . 181, — 180, 50 
1864er Looſe 137, — 137, 50 London 111, 30/111, 20 
Credit⸗Actien 241, 50242, 50 Galizier 220, 25/219, 50 
Nordweſtbahnn 205, 50 205, —| Unious ban 145, 50146, 75 
ordbahnn 207, 51209, — Kaſſenſcheine 166, 251167, — 
ails 190, — 192, 50] Napoleonsd' or 8, 9118, 90 
Noands 80 81, — | Boden⸗ Credit 248, 249, — 


Newyork, 29. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 108. Goldagio 15%. Bonds de 1885 118%. do. neue 114%. 
do. de 1865 118%. Erie 61% „Ceutral Pacific — Illinois 106%, 
Baumwolle 20%. Mehl 7, 05. Raff. Peſroleum in Newyork 16%. Raff. 
Petroleum in Philadelphia 16%. Havannazucker Nr. 12 8%. Roiher Früh: 
pan Au Courfe.] 3proc. Rente 58, 05. Anleih 

aris, 30. Auguſt. [Anfaugs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 05. Anleihe 
1872 92, 10, dto. 1871 91, 55, Italiener 63, 20, Staatsbahn 770, —, 
Wei 30 50. 

aris, 30. Auguſt. Uhr 45 Min. Zproc. Reute 57, 95. Anleihe 1872 
91, 47. do. 1871 91, 50. Italiener 63, 15. Staatsbahn niedriger 770, 

Lombarden 412, 50. Träge. 


— — 


Paris, 30. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluß ⸗C Ne — 
Ita.) 3% Rente 58, —. Anleihe 1 1971 91 50. 8 gabe de ey ddr 
Jie. 5% ente 63,30 . do. Tabakzactien 787, 50. Oeſterr Suse 2, 02) 
Aktien 768,75. Franzoſen (geſtplt.) —,—. do. neue —., Deiterr taatd-Gijenp, 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 413, 75. — do. Prioritäten 251 29 ordweſtd 470 
CCC 
ago — —. Felt. d — Gold- 

London, 30. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, (Dria.- 

Conſols 92, 11. Italien. 5 proc. Rente 167916 Tannen Der esl, 81g. 
Ruſſen de 1871 9744, Sproc. A de 1872 97%. Silber 58 13% 
Auleihe de 1865 51%. pr. Türken de 1869 63 J, oproc. Türten⸗ 
6 proc. Verein. St. pro 1882 93% Berlin — — EN . 
— 1 5 N a i 1 —, , Peter 
5 ilberrente 66%, Papierrente 64 /. 1 LT, 
0 70 An * 5 0 Plabzdigcont —. Ban. 
ondon, 30. Auguft. ufangs⸗Courſe.] Conſo 3 
62%. Lombarden 16, 09. Amerikaner 93%. Zaren 1% Ken nenn 
Derlin, 30. Aug. [Schluß-Berint.] Weizen: ermattend A Sön, 
Septbr. Oetober 89, April-Mai 85. — Roggen: matt, Auguſt ES, 
tember⸗October 61%, April⸗Mai 62%. — Müböl: behauptet, Auguſt 1055 
September⸗Oetbr 19%, April⸗Mai 22%. — Spiritus: beſſer, Auguſt 24 4 
Auguſt⸗Septbr. 24, 16, Septbr.⸗Oetober 22, 29, April⸗Mai 21, 09 94 0, 
Auguſt 52%, September⸗October 52%. „Hafer: 

Paris, 30. Auguſt. [(Getreidemarkt.] Rüböl pr. Auguſt 88, _ 
September ⸗ December 89, 50, pr. Januar⸗April 1874 91,50, behaupiel ber 
Mehl pr. August 87, 25, pr. Sept. Hecember 88, 50 pr. Jaunar⸗ April ige 

4, 50, höher. — Spiritus Aug. 64, 25. — Weizen September 4 

39, Habu 4. en: 18 Muse erich Regen. ac. 
amburg, 30. Auguſt. uß⸗Beri eizen feſter, 

238, Splbr. Bctober 239, —. 2585 höher, Auguſt 180 NS ene 

October 178. Rüböl matt, loco 65, Oetober 65. — Wetter: Trübe t; 

Köln, 30. Aug. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen höher, pr. Novemb 
9, 12, 6, pr. März 9, 6. Roggen fteigend, pr. Nobbr. 6, 14, 6, pr. Man 
6, 18. Rüböl matter, loco 11%,, pr. October 11/1 0 

Stettin 30. Auguſt. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handels bl.) Weizen he 
Auguſt 86%, per Septbr⸗ Oetober 86%, per Fraßjahr 86%. Doggen 
i 61855, per September⸗Oetober 61%, per Frühjahr ey, 
Rüböl: per Auguſt 19%, per September⸗October 19%, per Frühjahr 19% 
Spiritus: per Loco 24%, per Auguſt 24%, per September s October, Yu 


u 


* 
u 
* 


5 % 
per Frühjahr 20%. Petroleum: Septbr.:October 14%. Rübſen: Say 
October 89. e 

Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. Auguſt. 
Bar. Abweich. Wind⸗ = ; 
Ort. 1 Adern, dom Rich ung und S llgemzine 
Ain. Weaum.] Nittel! Starke. Himmels ef 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda — — 1 — 1 — I — 
7 N 3375] 10,0] — Windſtille. heiter. Nebel. 
9 . — = = — 
7 Moskau 330.4 9,44 — mäß ig. bedeckt. 
7 Stockholm 335,0 122 SSd. ſchwack. Regen. 
? Skudesnas 332,1 11.54 — DSD. ſtark. halb heiter. 
? Gröningen 333,90 10,44 — S. ſchwach bewölkt. 
6 Helder 338,7 126 — 3. SW. mäßig.) bedeckt. 
2 Hernöfand] 335,6 1201 — SSO. lebhaft. bewölkt. 
. 3313] 12,6] — WSW. ſchwach. halb heiter. 
Bari Nr ae = 
eg. M Preußiſche Stationen: 
6 Memel 334,3 110 0,5 O. ſchwach. trübe. 
Königsberg — | -— — (S0. ſchwach. bedeckt. 
Danzig 3343 11,5 1511 — wolkig. 
7 Cöslin 334 6 11.2 0,8 W. ſchwach. bewölkt. 
5 Stettin 3350 106 0,1 SW. 8 wolkig. 
8 Putbus 333,1 9,7 —1,5 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Berlin 334,2 114 10 SW. lebhaft. bewölkt. 
6 Poſen 332,9 11,6 16 SW. mäßig zieml. heiter 
6 Ratibor 3272 120 24 N. ſchwach wolkig. 
6 Breslau 3308 116 1,2 NW. ſchwach. wolkig 
6 Torgau 332,7 89] —1,3 [W. mäßig. heiter. 
6 Münfter 332 5] 100] — 0,5 SW. ſchwach. trübe. 
5 Köln 334,1 10,2 —13 WSW. lebhaft. bedeckt. 
6 Trier 331,44 10,4 02 SW. ſtürmiſch. trübe. 
7 Flensburg 332,9 9,6 — (S. lebhaft. trübe. 
Wies daden 1332 2 10,4 — ISW. ſchwach. bepeckt. 


Wahlkreis Breslau Neumarkt. 


Alle diejenigen Herren, welche ſeitens des Provinzial⸗Comite's ji 
Vertrauensmännern ernannt worden find, ſowie die Delegirten di 
ſchon gebildeten Local⸗Comſle's werden zu einer Verſammlung auf 

Freitag den 5. September Vormittags 10 Uhr im 
Hötel de Silesie 
hierdurch eingeladen. [2226] 
Im Auftrage: 
Dr. L. Friedlaender. 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Dinstag den 2. Septbr. Punkt 11 Uhr feierlicher Gottesdienſt zu 
St. Bernhardin. i 4001] 


Sitzung des Vereins zur Hebung der 


Ziegelinduſtrie 
191 September 1873 Vormittag 10% Uhr 


im Hötel de Silesle. 
Der Vorſtand. 


Die chirurgische 
u. orthopädische Heilanstalt 


zu Breslau, Tauenzienstrasse 67, 


übernimmt Cur- und Verpflegung von Kindern und Erwachsenen, wele 9 
an Verkrümmungen, Knochen-, Gelenk- und Muskel-Krankheiten leiden. 
Demnächst finden alle Kranken Aufnahme, welche einer operativ-chlrur- 
gischen electrotherapeutischen oder heil-gymnastischen Behandlung be- 
dürfen. Prospecte und Anmeldungen in dem Anstaltsgebände, Tauen- 


sienstrasse 67, oder bei dem ärztlichen. Dirigenten 
Medieinalrath Professor Dr. Klopsch, 
[3694] Claassenstrasse Nr, 4, 
Langer’s Glavier-Institut, 
Täuenzienstrasse 22, nimmt jeden Nachmittag Anmeldungen entgeger- 


Musik-Institut von Brucksch & Nafe jr. 


Friedrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). fein 
Anfang September beg. neue Curse in Flügelspiel und Harmonie 


Thaler 3700 Schleſiſche 3 proc. Pfand⸗ 
briefe auf Mubns dorf, Kreis Brieg, 


kaufen wir mit 2 „über Tagescours oder tauſchen 1 11 
2 pCt. Aufgeld an der Kaffe unferer Wechſelſtube um. 3 


Vreslauer Disconto⸗VBank 
Friedenthal & Co. 


x ; 
Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Geldſpenden erklären wir 


uns hierdurch ae gern ber edition der Breslauer Zeitung. 


f 


>| 


| 


nd 
bgehalten werden. 


A u 


diger a 


ohen Feſttagen wird, wie immer, im Café re- 


gu den 6 
ttesdienſt durch einen guten Vorbeter und Pre: | if, durch Verfügung der Koͤniglichen Regierung zu Breslau vom 
staurant Go Billets daſelbſt abzuholen. 


fru f. 


; „b. Mts. in der ehemals Hofmann'ſchen Wagenbau⸗Fabrik 
unit En Hoefundene große Feuersbrunſt hat 6 Wohnhauſer der Sieben: 
N 


enerſtraße, we 
kebeben wa) 


fend des Feuers mußten dieſe Häuſer 


mi 


Ihe meiſt von armen Handwerker⸗ und Arbeiter⸗Familien 
in Mitleidenſchaft gezogen. In Folge raſchen Umſichgrei⸗ 


geräumt werden. Circa 50 Familien 


5 200 Köpfen ſind hierdurch ins größte Elend verſetzt reſp. obdachlos 
10 u Habe ee worden. Raſche Hilfe thut noth! 


12 ichneten bitten um gütige Unterſtützungen für dieſe Unglück⸗ 
fi e ee freundliche Liebesgaben ſowohl die Expeditſonen ſämmt⸗ 


I ber hie Zeitungen als auch wir ſelbſt gern entgegennehmen. 
Ue 


er die eingegangenen Gaben und ihre Vertheilung wird feiner ae 


ich Bericht eritattet werden. 
Megan, den 29. Auguſt 1873. 
orckenbeck, Ober⸗Bürgermeiſter. 


v. F 
Präſident. 
er Braun, Director. 


[3946 


Freiherr v. Nölar- Gleichen, Königl. 
Weisbach, Stadtrath. 0 
Schleiffer, Schmiedemeiſter. Friedländer. 


Welz. Zimmermeiſter. Max 


ur Entgegennahme von Beiträgen erklären wir uns hierdurch gern 


bereit, 


BE Mart a Kauffmann, 
here Kade, 


erlobte. 
Frankfurt a. O. Wilhelminenort. 


ine Verlobung mit Fläulein Clara 
ö gaser, jüngſte Tochter des Herrn 
Banquier Moritz Kayfer in Berlin, 
beehre 165 mich ergebenſt anzuzeigen. 
rotoſchin. 
5 Julius Kracauer, [2163] 
Königlicher Kreisrichter. 


en e 
ereſe Timme, geb. ; 
15 ſNeuvermählte. [2211] 


Siegfried Steinitz, 
Selma Stelutz, geb. Friedenſtein, 
Neupbermählte. [4000] 
Beuthen OS., im Auguſt 1873. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Am 29. d. beſchenkte mich meine 
liebe Ida mit einem Töchterchen. 
Forſt. (2190! G. Avellis. 


Nach kurzem Leiden verſchied heute 
am gaſtriſchen Fieber unſer theurer 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder und Schwa⸗ 
ger der Oberamtmann und Deichhaupt⸗ 
mann a. D. Herr Gottlieb Ende, 
Ritter ec. im Alter von 70% Jahr. 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Freunden 
und Bekannten um ſtille Theilnahme 
bittend an: [2227 

Johanna Ende, geb. Jaehniſch, 
als Gattin, i 


Ida Ende, 
Agnes Stapelfeld, 


als Kinder, 


Kaethe Ende, 2 

Rob. Stapelfeld, a. Schwiegerſohn, 

Peter Stapelfeld, als Enkel. 

Breslau, den 30. Auguſt 1873. 
Beerdigung: Dinstag 11 Uhr, Vorm. 


Heute Morgen 8½ Uhr verſchied 
nach ſchweren Leiden unſer guter, 
innigſt geliebter Vater, der Lehrer 
J.. Friedländer. Wer den Dahin⸗ 
geſchiedenen kannte wird unſeren 
liefen Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Die tiefbetrübten hinterbliebenen 
Kinder. [2224] 
Trauerhaus Schmiedebrücke Nr. 57 
Beerdigung Montag Vorm. 11 Ubr. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 28. d. M. Nachts 11 Uhr 
verſchied nach langen Leiden 
ſanft und gottergeben unſere 
inniggeliebte Schweſter u. Tante, 
die verw. Frau Gutsbeſitzer 
Bertha Conrad, geb. Schön. 

Dies zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung allen Verwandten und 
Bekannten mit der Bitte um 
file Theilnahme hiermit au: 
2182] Die tiefbetrübten 
f Hinterbliebenen. 
Neumarkti / S., d. 29. Aug. 1873. 


In Frankfurt a. M. endete ar 
27. C. eine Herzlähmung plotzlich das 
bbatträftige Leben unſeres geliebten 
Mannes, Vaters, Bruders, Schwieger⸗ 
ſüohns, Schwagers, des Kaufmanns 
0 Bernhard Cohn. 
Tief erſchüttert widmen dieſe An⸗ 


zeige den zahlreichen Freunden des 


Eniſchlafenen ftatt jeder bejonveren 
N fenen ſtatt j 95 


eldung: 

5 Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg i Schleſ., d. 29. Aug. 1873. 
Plötzlich und ſchmerzles veiſchied 

am 27. d. M. zu Frankfurt a Main 
mein Schwager und Socius der 
Kaufmann 9501 

Herr Bernhard Cohn. 

Die unerſchütterliche und auf 
opferndſte Pflichtireue, mit der er ſeit 
zwanzig Jahren für das Emporblüben 
er Firma wirkte, macht dieſen Ver⸗ 
uſt zu einem unerſetzlichen. 

an Andenken bleib! cwig hoch⸗ 


Hirſchberg i. Schl., den 29. Aug. 1873. 
3 E. Weißſtein, 
in Fiema Leopold Weißßzein. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Hiller’s Glavier-Institut 


Albrechtsstrasse 13, 
beginnt den 1. Septbr. neue Curse für Anfänger. 


3 [1978 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 
ſchluſſe ſtarb heute Morgen 2½ Uhr 
unſer geliebtes Töchterchen im zarten 
Alter von 1 Jahr 11 Tagen. Tief 

ettübt zeigen dies allen Verwandten 

und Freunden ſtatt jeder beſonderen 

Meldung ergebenſt an Fan 
Emanuel Bielſchowsky und Frau. 
Oels, den 29. Auguſt 1873. 


Verſpätet. N 
Statt beſonderer Meldung zeigen 
wir Verwandten und Freunden er⸗ 
ebenſt an, daß unſere heißgeliebte 
utter, die Frau Gaſthof⸗Beſitzerin 
Ww. Roſalie Weißenberg geb. 
Deutſch am 27. d. M. nach kur⸗ 
zem Krankenlager ſanft verſchieden 
ift. Den herben Verluſt einer für 
das Wohl ihrer Kinder ſtets beſtreb⸗ 
ten Mutter tief betrauernd, bitten um 

ſtille Theilnahme 
Die hinterbliebenen Kinder. 
Ratibor, Neugarten. [2183] 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Kreisrichter von 
Bauſſen in Swinemünde mit Fräul. 
Ottilie Brieſe: Berlin. Herr Predigt⸗ 
amtscandidat Hammerſchmidt in Well: 
witz mit Frl. Eliſabeth Knak: Berlin. 

riemierlieutenant u. Adjutaut im 1. 

aſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 87 Herr von 
Weſternhagen mit Frl. Mirie v. Bie⸗ 
berſtein: Mainz. 

Verbindungen: Herr Graf von 
Schwanenfeldt auf Sartowitz mit 
Emilie Gräfin vom Hagen: Schloß 
Möckern. Herr Prediger Oberbeim in 
Seebeck mit Frl. Marie Typke in 
Schmergow. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn ' 
Gerichts⸗Aſſeſſor Lehnert in Berlin, 
dem Pr.⸗Lt. im Dragon.⸗Regt. Nr. 1 
Hrn. v. Alt⸗Stutterheim in Georgenau, 
dem Hrn. General⸗Arzt Dr. Krulle in 
Koblenz. — Eine Tochter: dem Li. 
und Adjut. Hru. v. Madai I. in 
Halle a. S., dem Herrn Kreisrichter 
Winterfeld in Pr.⸗Friedland. 

Todesfälle. Geueral⸗Superinten⸗ 
deut Dr. theol. Hoffmaun in Berlin. 
Vorm. Kurfürſtl. Oberſtlieut. g. D. Hr. 
Frhr. v. Buttlar in Riede. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 31. Auguſt 1873. 


Gröffnungs-Borftellung, 
„Die Jungfrau von Orleans.“ 
Tragödie in 5 Aktien von F. von 
Schiller. (Johanna, Frl. Julia 
a Wa vom Hoftheater in Kaſſel, 


a alt. 

Montag, 1. September. „Fidelio.“ 
Oper in 2 Akten. Muſik von 
Beethoven. 

Vorausbeſtellungen zu angekün⸗ 
digten Vorſtellungen und zu beſtimm⸗ 
ten Tagen werden im Theater⸗Büreau 
gegen Reſervegebühr von 5 Sgr. pro 
Billet enigegengenommen. 


Tobs- Theater. 
Sonntag, den 31. Auguſt. „Von 
Stufe zu Stufe.“ Lebensbild mit 
Geſang in 6 Bildern von Hugo 
Müller. Muſik von R. Bial. 
Montag, den 1. September. „Der 
Goldbauer.“ 4017] 


Velks-Thester. 2198 
Sonntag. „Der 1. Kurgaſt.“ Schwank 
in ! Alt von Cäſar Lax. „Gute 
Nacht.“ „Kurmärker u. Picarde.“ 
„Paris in Pommern.“ 

Plan der Sitzplätze des 
Breslauer Stadttheaters. 
Preis 5 Sgr. 
Theodor Lichtenherg, 
Kunst- und Musikalien - Handlung. 


Soeben erschien bei Th, Lichten- 


berg in Breslau und ist in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


deutsche Nationaltest, 


Festgabe 
zum 2. September 


von 


Dr. Gust. Karpeles. 
Preis 10 Sgr. [3943] 
Das darin enthaltene Lustspiel 
„Deutsche Liebe“ wird zur Sedan- 
Feler im Lobetheater aufgeführt 
werden. 


28. d. Mis. aufgehoben. 


Namslau: 
gezq ate, 89 Thlr. 25 Sgr. 6 


Kohn in Groß⸗Carlowitz 1 Tblr., mit den bereits veröffentlichten 16 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. in Summa 17 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 


1 Thlr., Paſtor Höfer in ; 
2 Thlr., Büttner 3 Thlr., zuſammen 7 Thlr.; mit den bereits angezeigten 
25 Thlr. in Summa 32 Thlr. 


zur Hülfe für Hagrleidende bietet die i \ 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſenbung von 4 Sgr. in Brief 
marken durch den Specialiſ 

Hamburg zu beziehen 


8 


geſchloſſen. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


— . — — 


ettung. Sonntag 


— 


Wer eine Annone 


bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter⸗ 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Sehen en 


der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. [ e: 
Breslau, 


Haasenstein & Vogler, 


Ning 29, Goldene Krone. 2 


Am 9., 10., 11. September 
findet die Ziehung der „3. Klaſſe“ — Königl. Preuß. Landes⸗Lotterie 
— ftatt! Bei dem überaus geringen Looſevorrath können ae „mur 
noch wenige Tage“ berüdfichtigt werden. 1668) 

Preistarif pro 3. Klaſſe: 
EEE 


1 5 
lea 8 
Tölt. 60 30 137 3 37 2 177. 
. Dol-Eonfe fir ale 4 Kabeln a 
1 2 4 8 


Je "aa Usa 


Der Kramm⸗ und Viehmarkt in Reichthal am 2. Septbr. c. 


[1537] 
Reichthal, den 29. Auguſt 1873. 
Der Magiſtrat. 


An Beiträgen gingen bei uns ein: 

a. Für den Knaben Carl Hartmann im Kreis⸗Kranken hauſe zu 
Von D. W. G. in Königshütte 1 Thlr., mit den bereits au⸗ 

Pf. in Summa 90 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 

Für die durch Gicht gelähmte 67jährige Nätherin: Von A. 


e. Für die Verunglückten in Immenſtadt: Von F. L. B. 2 Thlr. 
d. Für die Abgebrannten in Polniſch⸗Marchwitz: Von J. W. B. 
ee 1 Thlr., H Winkler in Beuthen DS. 


e. Für die Abgebrannten auf der Siebenhufenerſtraße hierſelbſt: Thlr. 80 40 17 8% AU 24 1%. 3 
Von Herrn Joſe Ma 5 Thlr., Böttchermeifter F. 1 Thlr., d. K. 1 Thlr., = 5 She 9 ; 1 8 
ee Schlesinger's Sant Agentur Breslau, n. 


Gern nehmen wir weitere gülige Beiträge entgegen. € Ri f f = 
In Crinolinen, Corſets, Noßhaarröcken bietet die Fabrik von S. 
Expedition der Breslauer Zeitung. Korn, früher Bernhard Korn, Blücherplaß Rr. 4 die größte Auswahl 
zu billigſten Preiſen. Schleppen⸗Tourniers in den neueſten Fagons. Vor⸗ 


aug er Sitz und Dauerhaftigkeit zeichnen von jeher die bekannten Ba 


roſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung | aus. 
Corſets und Roßhaarröcke werden mit einer gan beſonderen Auf: 


merkſamkeit gewaſchen und gefteift, wodurch jedes Einlaufen der Stoffe ver⸗ 
hindert wird und wie neu gefertigt ausſehen. 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Stubium beruhende Weg 


ten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
ift. [2401] 


en 


Ferdinand Hirt 


Röniglichem Univerfitäfs- 


in Sreslan, 


und Verlags Buchhändler. 


Vollendet ward fo eben in vier Theilen: 


Deutsches Lesebuch. 


Für die Bedürfniſſe des Volksſchul- Unterrichts, 
für einfache Schulverhältniffe, wie für mehrklaſſige Volks- und für Mittel-Schulen in entſprechender Stufenfolge bearbeitet. 


Erster Theil. Bierter Theil. 


Zweiter Theil. Dritter Cheil. 


E i : 
bels Deuſſhes Lesebuch dentſces Lesebuch bench e Fefebuc 
weite Abtheilung: An c oberen Stufen 
Leſebuch mittlere und obere Stufe mehrklaffiger Schulen. mehrälaſſiger 


einſacher Ichulperhällniſſe. 
In einem Bande: 11 Sgr. 


für die untere Stufe. 
1. Abth. 2 Sgr.] 2. Abh.: 3 Sgr.; 
b verein! 4 Jur. 5 


Volks- und Mlttel- Schulen, 


In 2 Abtheilungen. 
1. Abth.: 14 Sg.; 2. Abth.: 14 8g. 


In 2 Abtheilungen. 
1. Abth.: 5 Sgr.; 2. Abth.: S Sgr. 


Unter Mitwirkung praktifcher Schulmänner herausgegeben von 
E d u 1 t d ß 0 ck, Regierungs- und Schulrathe zu Liegnitz, 


Reich illuſtrirt durch erläuternde Abbildungen aus den Gebieten der Naturkunde, der Gewerbe, der Erd- und Völkerkunde, - 
der Paterlandskunde und der Geſchichte, wie mit geſchichtlichen Charakterköpfen nach Originalzeichnungen. 


Aus den geſchichtlichen Illuſtrationen: Der Tag von Sedan. 


ur Einführungs- Frage des Leſebuchs: zu 
x Wo eine wohlwollende Förderung dieſes Unternehmens eine irgendwie umfangreiche Einführung des einen oder andern Cheils ale 
Schu l-Leſebuch zur Folge hat, findet mau die Verlags- Buchhandlung zur Gewährung von Pedikations⸗ Exemplaren für den Handgebrauch 

des Lehrers, wie von Frei- Exemplaren für arme Schüler, auf Grund unmittelbarer Vereinbarung darüber, in gekannter Weiſe bereit. 


Auch gewährt jede Buchhandlung auf Begehren Anfichts - Exemplare des „Peutſchen Feſebuchs“ zu perſönlicher Prüfung, Liefert den 
Schulbedlarf zu aller Orten gleichen Preiſen, wie Proſpekte über das Gefammtwerk und des Verlegers Volksſchulkatalog unentgeltlich. 


Breslau, am Königsplah 1. Ferdinand Hirt. 


Unfere Comptoire bleiben am 2. Septem⸗ 
ber e. geſchloſſen. [3095] 
Die königlichen Lotterie ⸗Einnehme 

Becker. Burghart. Steuer. Scheche. 

Schmidt. Siemon. 


Unfere Bureaur find 


Dinstag, den 2. September c., 


[4021] 


Der trauernden Kutter Schie werder 


des am 25. Auguſt zu Breslau 
verſtorbenen [2184] 


Gustav L. 


Kannſt Du den Schmerz der Miteur 
je ermeſſen, 

Die ihren Sohn, den einzigen verlor? 

Kann eine Mutter ihres Kindes je 


5 vergeſſen? 
Unmöglich kommt es jedem Herzen vor. 


Magſt Du fie tröften wohl mit armen 

N Worten, 

Wenn man den jungen Leib ins Grab 
verſenkt 


Nur einen Troſt hat aller Orten 
So übergroßem Leid Natur geſchenkt. 


Heißt es auch, weine nicht, ich ſage, 


eine 
Den Troſt gab Gott dem bittern Weh, 
Und andre Boten hat der Jammer 


8 keine 
Aus Erdennoth empor zur Himmelshöh. 
Schien trauernd nicht der Himmel ſelbſt 


; zu weinen 
Bei dieſen Thränen ab Sohnes 
rab? 
Und ſah man nicht des Himmels Bo⸗ 
5 b gen ſcheinen, 
Das Zeichen, das „ Liebe 
gab? 


Ja, ob man auch den Leib in's Grab 
erſenkte, 
Die Seele war es, die den Leib verließ, 
Und über goldne Himmelsbrücke lenkte 
Sie ihren Flug zum Paradies. 

m neu renovirten Saal des 
Hotel de Sllesle wird in dieſem Jahr 
wie immer Gottesdienſt mit Predigt 
an den hohen jüdiſchen Feſttagen 
abgehalten. Plätze von 15 Sgr. ab 

beim Portier. 2176 
Guttmann, Cantor. 


Verein: A. 1. IX. 6 ½. B. u. 
R. A. I. 


Verein: A. 2. IX. 1½. M. 
Sed. F. u. Br. M. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, Herr Dr. Carſtädt: Das 
Auge als optiſches Inſtrument. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
Schule beginnt den 4. September, 
Abends 7% Ubr in der ftäbt. Töchterſch. 
(Taſchenſtr. 27). Nechnen, Schreiben, 
deutſche Sprache frei; Buchhaltung 
und Handarbeitsunterricht gegen Be⸗ 
lung 13710 
Der halbjährige Curſus zur Aus⸗ 
bildung von Kinderpflegerinnen 
beginnt Aufang October. Meldungen 
von Mädchen über 16 Jahre nimmt 
an: Frau Böttcher, Vorwerksſtr. 21, 
von 3-4 Uhr außer Sonntag 


Vorſchußverein zu Breslan 


i Genoſſenſchaft, 
Dinstag den 2. September er. 
bleibt das Geſchäftslocal wegen der 
Sedanfeier geſchloſſen. [4006] 


er Vorſtand. 
R. Sturm. Ullrich. Hofferichter. 


Montag den 1. Sept. Abends 8 Uhr. 
Zuſammenkunft alter Herren 


der Raeczecks 


auf der Lieichhöhe. 2229] 


Thoma“wwer Gesang-V. 


Die Uebungen beginnen Montag, 
den 8. September. Anmeldungen 
neuer Mitglieder nehme ich täglich 
von 12—2 Uhr entgegen. [4023] 

R. Thoma, Teichsirasse 22. 


Ich bin zurückgekehrt und für 
Fräuenkrankheiten wieder täglich von 
9—11 Uhr zu conſultiren. 


Dr. Martini, 


Breslau, Neue Graupenſtraße 9. 
Ich bin von der Reiſe zurückgekehrt 
und für 13966] 


Zrugenkvanke 


täglic von 94—11 Uhr zu ſprechen. 
Dr. Hermann Cohn, 


Blumenſtraßſe Za. 
Ich bin von der Reiſe zurückgekehrt. 


MI. Fr änkel, Zahnarzt. 


Ring 24. [2186] 
Llebich's Biablissement, 


Sonntag, den 31. August; Grosses 
Coneert der Breslauer Goncert- 
Kapelle. Anfang 4 Uhr. Entrée 
& Person 2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüsiner, Director. 
Liebich's Etablissement. 


Zur Erinnerung 
an den 2. September 1870: 
Grosses 


Patriotisches 
Fest-Goncert 


er 
Breslauer Concert Kapelle, 
unter Leitung ihres Directors Herrn 
Louls Lüstner. 
Der Reinertrag ist zur Unterstützung 
hilfsbedürftiger Laudwehrfamilien 
EHER? bestimmt. [3978] 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Entrée & Person 24% Sgr., Kinder 


8 : 1 Sgr. 
55 Alles Nähere die Anschlagszettel, 


Park u. Garten. 


Heute Sonntag, den 31. Auguſt: 


Großes 


Extra⸗Concert 


von [3985] 


Jos. Gung l, 


k. k. öſterreichiſcher Kapellmeiſter 
und k. preußiſcher Muſik⸗Director, 
auf der Durchreiſe von Warſchau 


nach London 
mit ſeiner aus 50 Mitgliedern 
beſtehenden Kapelle, 30 Streich⸗ 
inſtrumente, 18 Holz-, Blech ⸗ 
und Schlag⸗Inſtrumente, ſowie 
Pedalharfe. 


ee een 


1) Der Bummler, Marſch v. Gung'l. 

2) Duberture, Waldleben v. Kücken. 

3) Wein, Weib u. Geſang, Walzer 
v. Strauß. 

3) Variation sur un Chansou nigre 
de e R. Müerſt. 


5) Ouverture: Die Heimkehr der Ver⸗ 
bannten v. O. Nicolai. 5 

6) Bergeuse p. M. Hauſer, orcheſtrirt 
v. Gung'l. 

7) Ungariſche Tänze v. Joh. Brahms, 
orcheſtrirt v. Großmann. 

8) Introduction und Gebet aus: 
„Rienzi“ v. un Wagner. 


9) pic Stammbilder, Potpourri 
vb. Komſack. 
10) La e Polka (neu) von 


Gung'l. 5 

11) Auf ſtiller Nacht aus Kriegsbildern 
v. Spindler. 

12) Leipziger Lerchen, Walzer von 
Gung'l. 


IV. 
13) Ouverture zur Oper: „Lichten⸗ 
ſtein“ v. Lindpaintner. 
14) Abendlied v. Schuhmann, orcheſtr. 


v. Joachim. 

15) Gedenke mein, Polka⸗Mazurka 
v. Gung'l. 

16) Oberländer v. Gung'l. 


Anfang 6 Uhr. Entrée a Perſon 5 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale ſtatt, welcher 
allerdings noch im Bau begriffen iſt. 


Eichen ⸗Park. 


Heute Sonntag, den 31. Auguſt: 
Großes 
Militär Concert, 


von der Kapelle 11. Negiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
5 „ Peplow. 3979] 
Zur Aufführung kommt u. A. auf 
Verlangen: 2 
Der Satan in Wien, 
Großes humoriſtiſches Potpourri. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillante bengaliſche Beleuchtung. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen 1 Sgr. Kinder frei. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 31. Auguſt: 


Gr. Militär⸗ Concert 


von Kapellmeiſter Hrn. C. Englich 

mit Feuerwerk und bengaliſcher 
Beleuchtung. 

Anfang 4 Uhr. [2185] 

Entree für Herren 2 Sgr. Damen 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Montag, den 1. September 1873: 
Zur Vorfeier der 
Schlacht bei Sedan 

Wohlthätigkeits⸗ 

Coneert, 


zum Beſten der Abgebrannten 
der Siebenhufenerſtraße und 
zur Einbeſcheerung armer 
Kinder, 


gegeben von der 
bumoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 


Poln.-Neudörfer, 


unter Mitwirkung des Muſik⸗Corps 
der Schleſ. Feld: Artillerie Nr. 
unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Hrn. C. Englich, 
verbunden mit Brillant⸗Feuerwerk, 
bengaliſcher Beleuchtung und 
Illumination. 3960] 
Das Nähere die Anſchlag⸗Zettel. 


Odeon. 


Täglich Concert unter Mitwirkung 
der franz. Soubreſte Mademoiſelle 
Mesmer, aus Paris. Montag, den 
1. Septbr. 1. Auftreten ſämmtlich 


(2 


Schleſt 


Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 
Heute Sonntag, den 
31. Auguſt, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. u 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des en F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder % Sgr. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Entree a Perſon 1 Sgr., 


2 inder ½ Sgr. 
An beiden Tagen nach 9 Uhr: 
Vorſtellung 
der Wunder⸗Fontäne und 


der e : Gascade, 
Bei ungünſtigem Wetter nur 
A [4021] 


Simmenauer-Garten, 


Neuc Taſchenſtraße Nr. 31, 
eute Sonntag 


Großes Concert, 


Entree für Herren 2 Sgr. 
N Damen 1 Sgr. 
Anfang 77 Uhr. [3993] 
Um 9 Ubr großer Zapfenſtrei 
und Erleuchtung des Gartens dur 
bengaliſche Flammen. 


Montag 


Großes Concert, 


ausgeführt 
von der Springerſchen Kapelle. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Seiffert's Gtablifement| 5 


Roſenthal. 


Heute Sonntag 


Tanzmuſik. 


Morgen Montag 


zur Vorfeier d. Sedantages 
Großes 


orient. Gartenfeſt 
mit Tanz, Brillant⸗ 
Illumination 


von 7000 bunten Lampen, welche in 
Folge eines künſtlichen Reflexes durch 
28,000 bunte Flammen erleuchtet er: | 
ſcheinen; um 9 Uhr Zapfenſtreich, 
Kanonendonner, beng Beleuchtung 


u. Großes Feuerwerk. 
Entree Herren 2½ Sgr., 
Damen 1 Sgr. 

Das Nähere die Auſchlagezettel. 

Bei ungünſtigem Wetter nur 
Tanzmuſik. 2180 
Entree & Perſon 1 Sgr. 


PPP 
Neuer Cursus 


für doppelte italienische 


Buchführung, 


kaufm. Rechn., Wechsell., Corr. 


A. Werner, 
Sprechstunde von 2—3 Uhr 
und Abends 8 Uhr. 
Klosterstr. la, a. Ohlauerthor. 


Unterrichts-Cursus 
für einfache u. doppelte 


Buchführung, 


Wechselkunde, Rechnen. 
Beginn den 1. September. 


P. Ber ger Grünstr. 


No. 6. 
Sprechstunden von 12—2 Uhr, 


Ich bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt und beginne den 
Unterricht am 1. September. — 
Junge Damen, welche ſich der 
Bühne oder dem Concertgeſange 
widmen wollen, erhalten nach 
Uebereinkunft theilweiſe Hono⸗ 


a | ei»... 


Sprocentige Pfandbriefe find durch die Kaffe der unterzeichnete 
errenſtraße 26, und fämmtliche hieſige Want: n 
andlungen bis auf Weiteres al pari zu be 


Schleſiſche Boden⸗Cre 


15 Liebesbriefe, — 13 Anreden 


Bunt, 
Wechſel⸗ 


12816] 


liehen. 
it⸗Actien⸗Bank. 
Witte! Witte! 9 


Eine jede ſchwer vom Schickfal ge⸗ 
prüfte zahlreiche Familie, von welcher 
der Mann ſeit drei Jahren nichts 
verdienen kann, und die Frau ſehr 
ſchwer krank darniederlag, um ver⸗ 
dienen zu können, bittet, zumal ſie 
auch noch wohnungslos iſt, edle Men⸗ 


F 

Vom 1. September 1873 ab werden für Güter⸗Sendungen, 

ſchenfreunde in ihren trübſten Ver: Wunſch der Intereſſenten von dem einen nach einem anderen Brela 

bältniſſen um Rettung. 3884] Bahnhof der unterzeichneten Verwaltungen behufs Entladung oder Weile 
Milde Speuden ist Herr Kaufmann ſendung übergeführt werven follen, anderweile, den Verkehr erleichtem 

Chariner (F. A. Ehrlich), Nicolai: | Einzihtungen sinagfürt 5 

ſtraße Nr. 13 im Cigarren⸗Geſchäft“ Diesbezügliche Tarifnachträge find 975 den Stations⸗Kaſſen zu haben, 


welche auf 


gern bereit, gütigſt in Empfang zu erlin, Breslau, den 13. Auguſt 18 ; : [404 
ee Königliche Direction 3 
Wan . H. falt Ah, i algemen| der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen bahn. 


bekannt ſein wird, das Unglück, wäh⸗ 
rend meiner Abweſenheit mit meinem 
ſämmtlichen Rohrlager vollſtändig, 
wahrſcheinlich durch ruchloſe Hand an⸗ 
gelegt, abzubrennen. Dieſes trifft mich 
nun desha b doppelt ſchwer, da ich 
gerade im Begriff mich zu verſichern, 
noch unverſichert war, und ſo meinen 
ana Fleiß in wenig Augen: 
licken vollſtändig vernichtet ſah, wie 
ganz verlaſſen und hilflos ich nun 
mit meinen Kindern daſtehe, glaube 
wohl kaum erſt ſagen zu dürfen. Von 
einem Wohllöbl. Polizei⸗Präſidium iſt 
mir nun geſtattet worden, mich an 
meine edlen Mitmenſchen behufs 
Unterftügung wenden zu dürfen. 
Indem ich mich daher an alle edlen 
Menſchenfreunde mit der ganz erge⸗ 
benen Bitte wende, mich gütigſt in 
meinem großen Unglück unterſtützen 
zu wollen, werden ſolgende Herren: 
Polizei⸗Commiſſarius Kloſe, 
Bezirksvorſteher Kaufm. Natzky, 
Große Scheitnigerſtraße, 
Bezirksvorſteher Kaufm. 309980 


Ufergaſſe, 
auch die kleinſte Gabe für mich gütigſt 
in Empfang nehmen, und werde ich 
gewiß jedem edlen Geber für immer 
dankbar ſein. Valentin, 
Rohr⸗Händlerin, Ufergaſſe 17 b. 


Directorium | 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, 
Königliche Direction der Oherſchleſiſchen Eiſenbahn, 


— [07 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

5 * Vom 1. September d. J. ab, tritt die biefjeiti, 

1 1 Station Borſigwerk mit den im Verband⸗Tarif von 

BIER 815 2 17 an für Tarif or; 
genroth eingeführten allgemeinen Tarifſätzen 

den Schleſſc⸗ Ober Angakichen Verband. 5, 1 
Breslau, den 29. Auguſt 1873. 140 0 


Königliche Direction der Oberſhleſichen Gifenbah, 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, 


Die auf unſerem hieſigen Bahnhofe lagernden abgängigen Materig 
namentlich Schienen, Schienenenden, ſchmiedeeiſerne, gußeiferne . 
ne ollen meiftbietend verkauft werden. Schriftliche Offerten mi 
er Aufſchriſt: 

3 „Submiliton auf abgängige Materialien“ 

ſind bis zu dem auf Montag, den 15. September e., Vormittag 
10 Uhr im Submiſſionszimmer unſeres Verwaltungsgebäudes anberaumlen 
Termin an uns einzureichen. Die Bedingungen und Offerten⸗Formulane 
können gegen 5 Sgr. Copialien von unſerem Directorial⸗Seereſariat be 
zogen werden. [4036] 

Breslau, den 29. Auguſt 1873. 


Direetorium. 


* 
} 


, Königliche Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank 
Hof Musikalien-, pro Auguſt 1873 a 
iR : 5 Buch- & Kunst- gemäß § 23 des ee vom 18. Mai 1863, 
> Handlung 1. Geprägtes Geld nen 334,232 Thlr. 5 Sgr. 10% 
! — 1575 2. Kö aigl. Bank⸗Noteg, Kaſſen⸗Anweiſungen l 
i 5 und Darlehns⸗ Scheine 19,289 „ — „ — 
Julius Hainauer, 3. Soden 3 Hände e a 0 
In 1 ombard Beſtändeee 20 „086, „ — „ — 
! ae NR: Effecten nach dem Cours werte 88% , „ , r 
f Passiva. 
{ 2 e i 0 5 2 ra In NAT r 388.800 75 „5 — 
5 R g . Depoſiten⸗Capital ien. 5 a 
ö B t b 1 t o th E K 3. Stamm⸗Capal e e ee 1,000,000 5 


welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Genößbelt der 88 4 und 10 10 
Bank⸗Statuts üderwieſen hat. 153970 
Breslau, den 30. Nuguſt 1873. Die ſtädtiſche Bank. 

Zur Feier des Schlachttages von Sedan werden 
die in Breslau anweſenden Officiere der Neferve 
und Landwehr zur Theilnahme an einem am 2. Sep 
tember, Abends 8 Uhr, im weißen Adler ſtattfinden 
den Feſteſſen — Couvert 17, Thlr. — aufgefordert 
und Anmeldungen im Landwehr⸗Bureau bis 1. Ser: 
tember Mittags angenommen. [4048] ° 


V. Donat, 
BIETER, Oberſt⸗Lieutenant. 


Im Breslauer Lehrerinnen⸗Seminar 


beginnt der Winlercurſus am 13. Oetober, und nehme ich Aumſg 3 


Große Feldgaſſe 29 entgegen. U | 
Der Dirigent, Dr. Nisle. 


Präparanden, 


welche in die von dem Seminar⸗Lehrer⸗Collegium hier gegründete Prähn 

randen⸗Auſtalt eintreten wollen, haben ſich dis zum 30. September d. J. 

bei mir zu melden. Der Unterricht beginnt am 16. October. Zu weitere 

Auskunft auf frankirte Anfragen bin ich gern bereit. 1962 
Reichenbach O.⸗L., den 30. Auguſt 1873. 


Seidel, Königl. SeminarDirector: 


Zur Vorbereitung 


fürs Fähnrich⸗, See⸗Cadetten⸗ und Freiwilligen⸗Examen beginnen 1 
15. September neue Curſe, fürs Offizier⸗Examen jederzeit. [4037] 
Complimentirbüchern ist das von Breslau, den 31. Auguſt 1873 Rieger, Major a. D., Gartenitr. 24. 
Fr. Meyer herausgegebene das 


72 . EEE“ 2 e LA ® L 8 
best vollsinäigsteundempiehiene.| Einjährig⸗Freiwilligen⸗Curſus. 
et f Der neue Curſus beginnt den 1. September. Als Empfehlung mei 
eine eee bekannten guten Erfolge. — Zulritt im Laufe des September geftattet- 


Trewendt &Granier’s|""" rf Winderlich, Sujituts-Worficher, 
| Gl Biſchofsſtraße 16. 


Albrechtsſtraße Nr 
Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


ferner bei L. Heege in Schweidnitz, 
J. Hirſchberg in Glatz, M. Cohn 
in Liegnitz. Akends 24 Ubr, im 


Fur deuſche, franz. u. engl. Literalur 
| von 
| Julius Hainaner. 


Musikalien- 
Leih⸗- Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Journal- 
Lese. Zirkel 


| Abonnements zu den billigsten 
Bodingungen von jedem Tage ab. 
| Cataloge leſhwelse. Prospecto gratis. 

! 


Um in allen Lebensverhältniſſen 
beſſer ſortzukommen und den Auſtand 
zu beobachten, liefert die beſten An⸗ 
weiſungen die 28. Aufl. von: 


Fr. Meyer, 


Neues Complimentirbuch. 


Eulhaltend: 64 Glückwünſche bei 
Neujahrs⸗ und Geburtstagen, — 


beim Tanze, 20 Gedichte bei Hoch⸗ 
zeits⸗ und Geburtstags⸗Feierlich⸗ 
keiten, — 14 Schemata zu Zei⸗ 
tungs⸗Aufſätzen, 35 Stammbuchs⸗ 
verſe, — eine Blumenſprache, — 
72 Toaſte und 20 belehrende Ab⸗ 
ſchnitte über Anſtand und Feinſitte. 
N Auflage. 
Preis 12% Sgr. 
Von allen bis jetzt erschienenen 


i ital. i. d. neu renov. rarſtundung. Anmeldungen von(—ĩ5ĩé70 Sonnabend, den 13. September c. a., Ab 
Selen, Ales ber vie Anſclage 12—2 Uhr täglich. [3841] 3 5 1 f n kleinen Saale des Café Reſtaurant, Carlsſtraſe Nr. 37: 
Anfang 74 Uhr. Entree 3 Sgr. Breslau, den 27. Aug. 1873. uge anTe General: Berfemminng- 
7 VER | BA) Altbüßesſtraße Nr. 9. 115 0 actre Bra ben Wuttke Naß Nur Mitglieder haben ge 5 Borzeigung der Karte Zutritt. 
5 U ei el D 2 9 — 
Or pheum Berlin. Anna von Meichsner, B|tbiasftras: Nr 16. [2903] bh an f. te ee de 5 9 
glich: Lehrerin im Geſange und . lie en an 2,2 See / 3984] 
82 . rundſtücke und Hypotheken weiſt Antrag — wegen Erhöbung des Jahres⸗ Beitrages. Fr 
Sommernachts⸗Ball. italieniſcher Sprache. 101 gan un Beten 129 E. Bee, Eitodige Anträge find 14 Tage bor der Grneralbetfammiung, ndl. 
Entree 1 Thlr. Anfang 9½ Uhr. . | Uriulineritraße 14. [2217] Udem Vorſtande zuzuſtellen. a 


gemeinde-@ynagoge am 
weinniger-Stad ar. 8. 


Sthweidnizer- Stadtgraben zum Gebrauche während des Goltes⸗ 


aM den 
yienfted füt in der Vorhalle der S 
ber 1874 findet in der orhalle der Synagoge 

kubt ountal, den 31. Anguſt, Montag, den I., Mittwoch, 
en 3., Donnerstag, den 4. September d. J., 

ührend der Bormiitagsſtunden von 9 bis 12 Uhr ſtatt. 

nie geflüche Meldungen werden nicht berüdiätigt, die Karten find 
gielmehr gegen Erlegung der tarifmäßigen Miethsbeträge unmittelbar 


ang zu nehmen. : [3886] 
in 1 1 5 den 27. Auguſt 1873. 


Der Vorſtand der Syuagogen⸗Gemeinde. 


TF —. —— 
ue Synagoge Schweidnitzer 
AA abe 


Anm nalionalen Feſttage, Dinstag, den 2. September c., gottesdienſtliche 
sen nebſt Predigt um 10 Uhr Vormittags. [4035 
Feier ne Die Synagogen: Commiffion. 


Zur Sedan-Gcedenffeier 


inskag, den 2. September c., in unſerer Synagoge im Anſchluß 
inen org ngotkesdienſ eine Andacht ſtal 2189 


Der Vorſtand der zweilen Brüder⸗Geſellſcgaft. 


Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Auf Grund des § 27 des Geſellſchaſtsſtatuts laden wir hierdurch 


die Herren Aelionäre zur i 
ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Montag, den 8. September c. Nachmittags 4 Uhr 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt ein. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
ah Bericht des Aufſichtsrathes über die Lage der Geſchäſte der Ge⸗ 
ſellſchaft unter Vorlegung der Bilanz für das letzivergangene 
Geſchäſtsjahr. . 

) Bericht der Reviſoren über das Reſultat der Prüfung der 

Bllanz. 

c) Erthellung der Decharge für den Aufſichtsralh und die Direclion. 

d) Wahl von drei Rechnungs⸗Revlſoren. 
e) Niederſchlagung der gegen ſäumige Einzahler verfügten Conven⸗ 
konalſtrafen. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur ſolche 
Acllonäre berechtigt, welche ihre Interimsſcheine bis zum 4. September 

in Breslau in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Schuh 
brücke Nr. 5, oder 
in Berlin in dem Geſchäftslocal unſerer dortigen Filiale, 
Friedrichsgracht Nr. 58, 
unter Beifügung eines doppelten nach Nummern geordneten Verzeich⸗ 
niſſes hinterlegt haben. 

Das mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk über 
die Stimmenzahl des Actionärs verſehene Duplikat dient als Legitima- 
hon zum Eintriit in die Verſammlung. [3669] 

reslau, den 11. Auguſt 1873. 


Der Anaffichtsrath. 


erther. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir die ehemalige 
Hausmann’ide Oelfabrik in Ratibor pachtweiſe über⸗ 
nommen und in Betrieb geſetzt haben. Gefällige Aufträge 
bitten wir an unſere Fabrikberwaltung in Ratibor oder an 
uns hierher zu richten. 

Breslau im Auguſt 1873. [3987] 


Vereinigte Breslauer Oelfabrikeu⸗Actien 
Geſellſchaft. 


Bei A. Krummer in Pleß find erſchienen und in Breslau bei 


| Nr. 22/23, vorräthig: 


Kubik ⸗ Tabellen | 
zur Beſtimmung des Inhalts runder und rechtwinklic E 
beſchlagener Hölzer. 5 


Berechnet nach dem Metermaß 
1. Theil. Heinrich Ruseh, Fürſtl. Pleßer Oberförſter. 


Preis broſchirt 1 Thlr. 10 Sgr., gebd. 1 Thlr. 17% Sgr. 
Ferner: 6 


Kubik ⸗ Tabellen 


zur Beſtimmung des Inhalts geſchnittener Hölzer. 
0 Berechnet nach dem Metermaß 

Ing bon Heinrich Busch, Fürftl. Pleßer Oberförfter. 5 
„Theil. Preis broſchirt 2 Thlr. 15 Sgr., geb. 2 Thlr. 22 Sgr. 
de dach dem Urtheil von Sachverſtäudigen find dieſe Kubik⸗Tabellen 
ebeſten und ausfübrlichſten der bis jetzt erſchienenen. ; 


je Vermiethung der Männer: und Frauenſtände in der Synagoge 


Zeitraum vom 15. September 1873 bis 10. Sep⸗ 


I. Scholtz i Stadttheater, eswe 5 


; Oeffentliche Vorladung. 

Auf Grund des Antrages der Kö⸗ 
niglichen Polizei⸗Anwaltſchaft vom 
23. April 1873 ift wider { 

1) den Chemiker Guſtav Anſchütz, 
am 28. September 1838 zu Stift 
Marienfließ Oſtpriegnitz. 2 

2) den Commis Ferdinand Julius 
Bitter, am 18. Juni 1837 zu 
Groß⸗Glogau, 

3) den Schneider Rudolph Brunzel, 
den 24. Februar 1828 zu Breslau, 

4) den Mühlenbauer Karl von der 
Decken, den 23. Mai 1837 zu 
Balta in Süd⸗Rußland, 

5) den Barbier Nobert Fahrtmann, 
den 12. Nopbr. 1827 zu Feſten⸗ 
berg, Kreis Polniſch⸗Wartenberg, 

6) den Tiſchler Moſes Freund, den 
1. Auguſt 1831 zu Wachow, Kreis 
Roſenberg, 

7) den Baueleven Waldemar Girth, 
den 27. Mai 1840 zu Breslau, 

8) den Kaufmann Richard Hoff⸗ 

den 5. Mai 1837 zu 


Kreis Berlin, 

14) den Kaufmann Herrmann Lands⸗ 
19 den 27, November 1835 
zu Prausnitz, Kreis Militſch, 

15) den Kaufmann Emil Lands⸗ 
berger, den 4. October 1842 zu 
Münſterberg, 

16) den Rentier Arthur von Lekow, 
den 20. November 1842 zu Seif⸗ 
rodau, Kreis Wohlau, 

17) den Diener Carl Lindner, den 
2, September 1833 zu Mittel⸗ 
Gutſchdorf, Kreis Striegau, 

18) den Appellations⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Vincent Miſchok, den 
21. Januar 1839 zu Breslau, 

19) den Feldmeſſer Emil Molkow, 
den 18. Nobember 1837 zu Go⸗ 
ſiyn, Kreis Kröhen, 

20) den Klemptner Friedrich Pomp, 
den 12. September 1829 zu 
Breslau, 

21) den Kaufmann Salo Prager, 
den 31. Mai 1841 zu Breslau, 

22) den Arbeiter Wilhelm Pufke, 
den 8. Oltobee 1834 zu Breslau, 

23) den Carl von Schalſcha, den 
3. November 1838 zu Breslau, 

24) den Reſtaurateur Ferdinand 
Scheer, den 3. Juli 1833 zu 
Lutzine, Kreis Trebnitz, ö 

25) den Buchhalter Paul Schiewig, 
den 2. December 1829 zu Breslau, 

26) den Muſiker Adolph Schmidt, 
den 2. April 1835 zu Breslau, 

27) den Commis Alexander Scholz, 
den 9. November 1838 zu Breslau, 

28) den Commis Salamon Spiegel, 
den 2. October 1844 zu Breslau, 

29) den Gärtner Karl Stäbler, den 
2. Mai 1840 zu Breslau, 

30) den Schuhmacher Adalbert Va⸗ 
ter, den 23. März 1844 zu 


Breslau, 

31) den Tiſchlermeiſter Otto Geyer, 
den 31. Juli 1839 zu Breslau, 

32) den Arbeiter Reinhold Wagner, 
den 29. Auguſt 1841 zu Galbitz, 
Kreis Oels, geboran und als 
deren letzter Aufenthalt Breslau 
ermittelt, 


auf Grund des § 360° des Strafge⸗ 


ſetzbuches die Unterſuchung eröffnet 
worden, weil ſie als beurlaubte Re⸗ 
ſerviſten reſp. Wehrmänner ohne Er⸗ 
laubniß ausgewandert find. [541] 
Da der Aufenthaltsort der Ge⸗ 


nannten zur Zeit unbekannt iſt, ſo 


werden dieſelben zu dem auf 
en 10. November 1873, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 


zum öffentlichen mündlichen Verfahren 
vor dem Commiſſarius für Uebertre⸗ 
tungen im hieſigen Gerichtslokale par- 


terra anberaumten Termine mit der 


Aufforderung vorgeladen, in demſelben 
ur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen 


und die zu ihrer Vertheivdigung bier 


nenden Beweismittel mit zur Stelle 


zu bringen, oder ſolche dem Gerichte 


ſſo zeitig vor dem Termine bekannt 


zu machen, daß ſie noch zu demſelben 


5 herbeigeſchafft werden lönnen. 


Gegen den Ausbleibenden wird mit 
der Unterſuchung und Entſcheidung 


5 in contumaciam verfahren werden. 


Belaſtungszeugen ſind zum Audienz⸗ 
Termine nicht geladen worden. 
Breslau, den 7. Juli 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


- Commiſſarius für Uebertretung en. 


Bekanntmachung. 


Die Eisnutzung auf der Strecke 


des hieſigen Stadigrabens von dem 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1, 
Juch-, Kunk- und Mufikalien-Hondlung, Muſikalien⸗ 


Leih-Inſtitut, Leihbibliothek. [4031] 


te. 1000 Sat 3. Ar 
EA. uj@epwiehebawe, Ku li 


ir 2 pt. Aber Tagescours 9 i i i 
i it 3 der d alt 
Mitte mit 2 pt. Aufgeld 11 5 er tauſchen in andere gleich 991 


Gebr. Guttentag. 


Königsplatze bis zum Einfluſſe des 
Stadigrabens in die Oder, ſoll auf 
3 Jahre vom 1. November 1873 bis 
Ende October 1876 an den Meiſi⸗ 
bietenden verpachtet werden. Lieita⸗ 
tions⸗Termin ſteht auf Montag den 
15. September e. von Vormſttags 
10 bis 12 Uhr im Bureau II auf 
dem hieſigen Rathhauſe an. Die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen ſind in unſe⸗ 


rer Rathsdienerſtube einzuſehen. 


Breslau, den 27. Auguſt 1873. 
5 Der ed [1535] 
hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzftadt‘ 


Mädchen 


von 11—15 Jahren finden eine liebe: 


I volle Benfion in der Familie des 


Paſtors a. d. Hofkirche zu Breslau, 
Dr. Elsner, Carlsſtraße 18/19, [2047] 


Bekanntmachung. [563] 

Die auf dem Namen des Conditor 
Wilhelm Arndt lautenden Actien 
der Actiengeſellſchaft Breslauer zoolo⸗ 
giſcher Garten Nr. 440 und Nr. 441 
über je 50 Thlr find angeblich ver: 
loren gegangen. 

Die unbekannten Inhaber dieſer 
Aetien ſowie alle Diejenigen, welche 
auf letztere als Ceſſionarien, Pfand: 
Reeg oder aus einem anderen 

echtsgrunde Anſpruch zu machen 
hätten, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche unter Vorlegung der 
Actien bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt ſpäteſtens in dem au 

den 6. November 1873 
Vormittags 12 Uhr 
vor dem Staptgerichts⸗Rath Siegert 
im Zimmer Nr. 47 des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine gel⸗ 
tend zu wachen, widrigenfalls Die⸗ 
ſelben ihrer Rechte für verluſtig und 
die Actien für ungültig erklärt werden. 
Breslau, den 2. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 24 
Band II. Blatt 41 des Grundbuchs 
der Ohlauer⸗Vorſtadt iſt ſchuldenbalber 
zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nugungswerth 788 Thlr. 
Verſteigerungs⸗Termin 555 

am 13. November 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 15. November 1873, Vor⸗ 

mittags 12 Uhr, im gedachten Ge⸗ 

ſchäfts⸗Zimmer 
verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige a uno 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
1 werden Wee dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. i 

reslau, den 5. Auguſt 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sub 1 0 


Siegert. 


Die Stelle eines 


mis einem Jahresgehalt von 144 Thlr., 
24 Thlr. auf Kleidung und 24 Thlr. 
Wohnungsmiethgentſchävigung, iſt bei 
uns fofort zu beſetzen. Qualiſicirte 


Civilperſorgungsberechtigte, welche ſich 


um dieſe Stelle bewerben wollen, 
haben ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 15, September ce. 
ſchriftlich oder perſönlich bei uns zu 
melden. 
Reichenbach i. Schl., d. 28. Aug. 1873. 
Der Magiſtrat. 


Die dieſige Marſtall⸗ Verwaltung 
kauft Heu zu jedem Poſten und kög⸗ 
nen Reflekianten ſich bei unſerem 
Marſtall⸗Inſpector, Weidenſtraße 14 
(Wehner ⸗Kaſerne), melden. [1538] 

Breslau, den 30. Auguſt 1873. 

Die Marſtall⸗Deputation. 


Muetion. 


Montag den 1. September e., 
Vormittags von 11 Uhr ab werde 
ich Kirchſtraße 12 (Neuſtadt) im Hofe 
wegen Abreiſe [3921] 


1 halbgedeckten und 1 


Korbwagen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


WMuetion feiner 
Mobilien te, 


Mittwoch den 3. September, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr werde ich in 
meinem Auetions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ftraße 58, Hinterhaus 1. Etage: 

mehrere neue u. gebrauchte Plüſch⸗, 
Selden⸗ und Ripsgarniiuren in 
Nußb., Mahag. u. Kirſchb., eine 
u. zweithür. Nußb.⸗ u. Mahag.⸗ 
Schränke, Patent⸗Couliſſentiſche, 
1 Nußb.⸗Damenbureau, 1 Chaiſe⸗ 
longue mit Lederbezug, 1 Schlaf 
Sopha, 1 Großſtuhl, 2 Waſch⸗ 
tiſche mit Marmorpl., Nußb.⸗ u. 
Mahag.⸗Beitſtellen mit Sprung: 
federmatr., 1 Nußb.⸗ u. Mah.⸗ 

Büffet, große Saal: u. Pfeiler⸗ 

ſpiegel, Teppiche, Uhren, Gemälde, 

Chiffonlèren, 1 Eisſchrank, zwei 

Pulle ꝛc. 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 


25 ausfelder, 


Königl. a Auetions⸗Commiſſariüs. 


Schuler der höheren Klaſſen oder hi 
Lehrlinge finden gegen mäßiges 


Honorar anſtändige Penſion. 


Herr Iſidor Loewy, Schweidnitzer⸗ 


ſtraße 27, 


raße wird gütigſt Auskunft 
eribeilen. [2207] 


11536 


Polizei⸗Sergeauten, 


ſofortige Baarzah⸗ 5 
5 15920 


Auttion echter Gold- 


waaren, Uhren c. 

Mittwoch den 3. September e, 
Nachmittags von 3 Uhr ab werde 
ich in meinem Auctions⸗ Saale, Ob: 


Lauer = Straße Nr. 58, Hinterhaus 


1. Etage: 


1) mehrere goldene Herren⸗ und 
Damenuhren, Broſche, Ohre 
ringe, Rauten⸗ und Siegel. 


singe, Armſpangen, Ketten, 
Berloques ıc., ſowie 


2) 3 neue franz. Alabaſter⸗Stutz⸗ 


uhren, 3 bronzene Uhren und 

eine Poſten echte Talmikeiten 

gegen ſofortige Baarzah⸗ 
13991 


meiſtbietend 
lun 


verſteigern. 
. Hausfelder, 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Anuetion 
von Tuchen ꝛce. 


Donnerstag den 4. September, 
Vormittags von 10 Uhr und Nach⸗ 


mittags von 3 Uhr ab werde ich! 


Altbüßerſtraße 59 im Laden 
das aus der Concursmaſſe der 


„Aſſoclatlon „Schleſ. Schneider“ 
ſtammende, bedeutende Lager von 
feinen Tuchen, Double⸗Stoffen, 
Bukskins ꝛc. im Ganzen oder 


einzeln, 
ſowie die Ladeneinzichtung (Regale, 

Tafel, Trumeaux c. 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Mnuetion werth⸗ 
voller Gemälde. 


Für Nechnung des Herrn Ritter 


v. Kuharski in Galizien werde 
ich Freitag den 5. September, Vor⸗ 


mittag von 10% Uhr ab, in meinem 


Auctious⸗Saale, 95 5 58, 
Hinterhaus, 1. Etage: 3990] 
aus deſſen Sammlung mehrere 


werthvolle alte Oel gemälde, 


ſowie für Düſſeldorfer Rechnung 


neuere Originale von Geor⸗ 
gius, Nocken Lotz, Wünnen⸗ U 


berg, Werner ic, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 


lung verſteigern. 
G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Möbel ⸗ Auction 


Montag, den 1. September, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Ning 30, 1 Treppe, 
werde ich 2 Mahagoni⸗Kleiderſchränke, 
1 Silberſpind, 2 Sophas, Tiſche, 
Stüble, Commode, Betiitellen, meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 12170 


M. Karfunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Nachlaß⸗Auction Sion 


in Posen! 


Mittwoch, 3. September, bon 
Vormittag 9 Uhr ab und am folgen: 


den Tage werbe ich im Mariengym⸗ 


naſium am Bernhardinerplatz den 
Nachlaß des verſtorbenen Gymnaſial⸗ 
directors Enger, beſtehend in feinen 
Nufbaum⸗, Mahagoni⸗ und anti: 
ken Möbeln, und zwar: Walde, 


Silber⸗, Garderoben⸗ und Küchen⸗ D 


ſpinde, Cylinderbüreau, Buffet mit 
Marmorplatte, Plüſchgarnituren, 


darunter eine Antikgarnſtur, Spie- | 


el mit Gold. und 
ahmen, ein Poliſander⸗Pianino, 
Stühle, Tiſche, Waſch⸗ und Sopha⸗ 
Tiſche mit Marmorplatten, Bett⸗ 
ſtellen mit Sprungfeder⸗Matratzen, 
Teppiche, Glas⸗ und Porzellan⸗Ge⸗ 
ſchirr, Reife: u. Gehpelze, Küchen: 
geräthſchaften, Bücher, Oelge⸗ 
mälde und Silbergeräth, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 4038 
NB. Die Gegenſtände können 
ſchon zwei Tage vorher beſichtigt 
werden. 
Katz, Auctions⸗Commiſſar. 


Seiraths⸗ 
Antrag. 


Eine jüdiſche Familie wünſcht ihre 
Tochter, 23 Jahr alt, zu verheirathen, 
dieſelhe iſt gut erzogen und hübſ 
von Aeußern. Mitgift 3000 Thlr. Be⸗ 
werber wollen ihre Adreſſe mit An⸗ 
gabe ihrer Exiſtenz an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31 zur 
Weiterbeförderung unter Chiffre B. 
4077 gelangen laſſen. [4026] 


Die Herren Aerzte 
machen wir auf den zum 1. 
© October beginnenden medicin. 
# Journallesezirkel, aus 30 Num- 
mern bestehend, aufmerksam. 
i Prospecte franco. 
Eintritt täglich. 5 
Leuekart'sche Sort, Buch- 
nnd Musikalien-Handlung. 

(Albert Clar), 5 
Kupferschmiedestrasse 13. 


ofortige Baarzah⸗ 
Ka 13989] 


Mahagoni 


Bau de Ts de Lohse 


5 A 1 T 
8 U ftets 0 


J. U. HKern's 
ortiments-Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 


BRESLAU: Blücherplatz 607, 


2. Gewölbe 
von der Ecke der Reuschenstr. 


| Leihbibliothek 


© (deutsch-französisch-englisch).. 


Journalzirkel. 
[3968] 


Abonnement 
von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte 
gratis. ER 


148. Prß. Lotterie. 


Gedruckte Autheil⸗Looſe 3. Kl., 
Ziehung am 9., 10, 11. Sept., 
1 2 74 % As Has 08 

. 54 27 13% 6% 3% 21 

$ a Balis 

giltig für 3. und 4 Klaſſe, 
e A % Na es 
* 70 35 17 8% Ay 24 1% 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9,1. Et. 


Brillant⸗Fenerwerk. 
Pyrotechniſche Arran ⸗ 


gements zu Feſtlichkeiten 
aller Art werden aufs 


GWilligſte durch einen er⸗ 
fahrenen Pyrotechniker 
bewirkt. Alle Feuerwerks⸗ 
körper werden auch in 
kleineren Poſten begeben. 
Gefällige Aufträge sub 
W. Z. poste restante 
Bahnhof Gnadenfrei in 
Schleſien. 1919] 


Ein pollſtändig eingeführter Agent 
10 für Lübeck die Vertretung einer 8 
eiſtungsfahigen Kartoffelmehl⸗Fa⸗ 3 
brik. Offerten sub O. P. 188 befe 
dert die Annoncen Expedition von 
Rudolf Moſſe (Otto Gusmann) 
in Lübeck. [3778] 


Ein Mann in den mittleren 
Jahren, cautionsſähig, mit der Land⸗ 
wirthſchaft, ſowie den beſtehenden Tax⸗ 
grundſätzen bekannt, ſucht eine Stel⸗ 
zung als Neiſeinſpector oder Ver⸗ 
treter bei Hagel⸗, Feuer: u. Lebens⸗ 
Verſicherungs ⸗Geſellſchaften. Die 
günſtigſten Zeugniſſe können zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegt werden. Gefl. Offerten 
sub Chiffre W. Nr. 4072 beiörvert 
die Annoncen ⸗Exped. von Rudolf 


ei. Breslau, Schweidnitzerſtr. 31 


Mit 23000 Thlr.] 
Einlage 0 

kann ſich ein junger Kaufmann 
an einem ſehr rentablen, der 
Mode nicht unterworfenen Fa⸗ 
brikgeſchäft thätig betheiligen. 
Franco ⸗Offerten nimmt zub 
. W. 212 Die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Hgaſenſtein K Vog⸗ 
ler in Breslau, Ring 29, ent⸗ 
14004 


gegen. 


Avis. 


Auf viele an mich eingehende An⸗ 
fragen wegen Verkaufes des Ritter⸗ 
gutes en gebe ich hiermit zur 
Antwort, daß ich daſſelbe durch Ver⸗ 
mittelung des Kaufmann Herrn N. 
Alexander in Breslau, Neue Schweſd⸗ 
nitzerſtr. Nr. 4, verkauft habe. 5 

Gniefgau, den 28. Auguſt 1873. 

12160] von Donat. 


Geld 


in jeder Höhe f. Hypothek. Erb⸗ : 

ſchaften, Waaren, Gd Silber ꝛc. 

auf beliebige Zeit. 2218 
E. Lewy, Urſulinerſtr. 14. 


conceſſtonirt und ſeit vielen Jah⸗ 
ren als bongligſtes Teintmittel 
zur Entfernung von Hautun⸗ g 
reinigkeiten, Sommerſproſſen, 
Ponente d . euch au 
ockenflecken, Finnen, fe 
Hu trockenen Flecken, Röthe, g | 
Brennen, Sitze, Froſt hinreim e 
Fend bekannt; Haut, Gesicht, 
als, Schultern, Arme, Hände ＋ 5 
lendend weiß, weich und zart 5 
8 machend, kühlend, erfriſchend, N 
verſchönernd, verjüngend auf | 9 
den Teint wirkt, iſt in (Flaſchen 
Ur., in Fl. gr. 
echt borrlthig im General⸗ 1 
Depot für Schleſten: Handlung 


as Eduard Gross, f 


Breslau, am Neumarkt 42. 
zZ Eu mE 3 BEE Bm 


1 


Schönschnellschreibe-Ru 
von S. Tartakowski, | 


Schönsehnellschreibekünstler 
Albreehtsstrasse 21. 
Mein Kalligraphisches institut für 
Herren, Damen und Kinder. 


Umfang des Unterrichts. 


a) Kaufleute, 0 
welchen im Allgemeinnn eine gefällige 
deutsche und lateinische Brief- oder Cor- Ss 
respondenz-Schrift, sowie die Ziffern- und IS 
die Kopf- oder Conto -Schrift gelehrt 


N 


vertraut gemacht. [3981] 
bh) Beamte 


staben nebst Deckelschrift. 
e) Kinder, 


Garantie. 


Unterricht bis zur vollständigen Erreichung seines Zweckes fortsetze. 


Unterrichtsstunden 


haftesten Unterricht allein erhält. 
Honorar. 


ersuche ich von den Fortschritten derselben 


K 


RER er NEUE 
— ——— — 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Stoff zum Diktiren 


nach ſyſtematiſch geordneten Negeln der deutſchen 
Orthographie 
unter ſteter Berückſichtigung des herrſchenden Schrelbgebrauchs. 
Für Lehrer und Schüler an Volks⸗ und hoheren Bürgerſchulen und 
den unteren Klaſſen der Gymnaſien, wie auch für Erwachſene zum 
Selbſtunterricht. 


Von 
Carl Winderlich, 
Inſtituts⸗Vorſteher. 
Vierte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 11% Bog. Eleg. broſch. 
Preis 22½ Sgr. 

Wer, wie der e die Orthographie als ſelbſtſtändigen Unterrichts⸗ 
zweig behandelt, der kann nicht leicht ein krefflicheres Buch für feinen Zweck 
nden. — Die Regeln zeichnen ſich durch Kürze und Beſtimmtheit aus⸗ 
allen Nichts unberückſichtigt, ſowie die in dieſer neuen Auflage vermehrten 
Beiſpiele — Stoff zum Diktiren — durchweg gut gewählt und dem Au⸗ 
ſchauungskreiſe der Kinder entnommen ſind. Die raſche Aufeinanderfolge 
der letzten Auflagen beweiſt deutlich, daß das Buch in immer weiteren 

Kreiſen Anerkennung findet. 


EEE ERSTE TERNERTTSEEEREREEN 
3 Am Dinstag, den 2. September, 
dem National-Festtage, 22 


bleiben die Verkaufs-Lokalitäten meiner 
Etablissements in 


Breslau, Stettin, Berlin, 


dem ganzen Tag geschlossen. 


A. Toepfer, Hollieferant 


7 Sr. Kals. u. Königl. Hob, des Kronprinzen u. Ihrer Kais u Königl. 
Hoh, der Frau Kronprinzessin, 


Breslau. Ühlauerstrasse 4. Breslau. 


Herrmann Bock, 
Ning 2. 8 


. Neuheiten 
in Jacken, Jaquets, Paletots u. Rädern 
jeder Art, ſowie wattirte Bammet⸗ 
und Rips ⸗Paletots für Herbſt und 
Winter, empfiehlt in reicher Auswahl 

Herrmann Bock, 
Ring 2, Kurfürſtenſeite. 


1969 


e En e 3 
A. Leisners 
photographiſch ⸗artiſtiſche Anſtalt, 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 20. 
Am 1. September e. eröffne ich in meinem Atelier, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 20, ein Muſterlager meiner photographiſchen Erzeugniſſe, mache 
dabei namentlich auf meine von der Jurh der Wiener Weltausſtellung 


mit der Fortſchrittsmedaille prämiirten eingebrannten Photographien 
aufmerkſam und empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen des 


1 Publikums. A. Leisner. 


Ah 


wird, werden auch noch mit der Anfertigung von Geschäfts- und 
Frachtbriefen, Wechseln, Rechnungen, Quittungen, Aufschriften u, s. w. | 


Hal: 
erlernen ausser der beliebten deutschen und lateinischen Bureausbhrift noch verzierte Anfangs-Buch- a 


welche nur in den besonders für sie bestehenden Cursen ihre deutsche und lateinische Schrift bedeutend 
verbessern, hauptsächlich einen guten Grund zu einer gewandten Handschrift legen. Trotz dieser 
Gründlichkeit des Unterrichts firdet demnach kein pedantisches Buchstabenmalen statt, es steht vielmehr 
eine zwanglose, tactmässig Arm, Hand und Finger gymnastisch übende Schreibthätlgkeit obenan. ; 


Gestützt auf meine so langjährige Praxis auf dem Gebiete der Kalligraphie, schon selbst in 
Breslau seit 13—15 Jahren thätig, wie auch auf die vielen Zeugnisse und Anerkennungen von un- 
zähligen namhaften Autoritäten, bemerke auch, wenngleich die allermeisten meiner Schüler in nur 10 
Uebungen (resp. 20 Deutsch und Latein) und sogar in noch geringerer Zeit das gewünschte Ziel er- 
reichen, 30 brauche hierzu mancher noch mehr Zeit, denn nicht alle Menschen haben gleiche Bildung W 
und Anlagen. Daher gestatte ich jedem Theilnehmer, wenn er am Schluss des Cursus nicht die ge- 
wünschten Fortschritte gemacht haben sollte, dass er unter meiner ferneren Leitung unentgeltlich den 


nach Belieben zu wählen v. d. Morg. 7 Uhr b. d. Abends 10 Uhr, sofern ‚solche noch nicht besetzt sind. 
Die Aufnahme neuer Schüler 


kann täglich stattfinden, da Jeder, selbst in Gemeinschaft mit Andern, dennoch den für ihn vortheil- 5 


Im gemeinschaftlichen Cursus à Person 6 Thlr Deutsch u. Latein. Eine Person für sich selbst 10 Thlr. 


Die Eltern oder Vorgesetzten 
bei mir mitunter persönlich sich überzeuge 


ee ER 


denn die Natur zu delicat und 


Ebriſtmanm'ſche 3 


Dies ererbte nur in chemiſcher und 
mediciniſcher Hinſicht verbeſſerte Haar⸗ 
mittel, ſtärkt nicht nur die Kopfnerven, 
ſondern verhindert beſtimmt das 
Ausfallen der Haare und erzeugt, 
wie dies viele Zeugniſſe in Dank⸗ 
- Ihreiden anerkennen, oft da. wo an⸗ 
dere, ſelbſt ärztliche Mittel frucht⸗ 
los geblieben find, einen neuen und 
kräftigen Haarwuchs. 4024] 
Für 10 und 15 Sgr. zu beziehen: 
in Breslau bei den Herren: Eduard 
Groß am Neumarkt, S. G. Schwartz 
Oblauerſtraſſe 21, Carl Frauz 
Gerlich, Nicolaiſtr. 33, ſowie direkt 


N \ = 8 ehe a 44 bei Frau 
b 1 8 0 Bahnhofs⸗Inſpeckor 
N il Marie Chriſtmann. 


f. Gesochwächte. 


Die faſt wunder⸗ 
baren Erfolge dieſer 
nach einer Vorſchr. 
d. chineſ. Pen-tsao 
4 bereiteten Heilmit⸗ 
5 tel, worüber z. Ein⸗ 
Itoft ſicht 100falt. med. 
Mittel von Anerkenn.) vorlie⸗ 
2 liegen, haben mit 
Recht unter d. Aerzten großes Auf⸗ 
ſehen erregt u. bewieſen, daß dieſe 


72 


1 


J marktſchr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. wirt, 


incl. Verp. v. ausführl. Gebr.⸗Anw. 
412 Thlr. (Zaſendungen discret.) Nur 
e. Einz. d. Betr. pr. Poſtanw. zu be 
(eben durch [481] 
Pr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


mit privaten Mittheil. und Brochüre 
vom Mevicinalrath Dr. J. Müller in 


n zu wollen, 
. 


le 12 Sgr. Poſtmarken fr. 
zugefanbt. 

DE 2 
zen Kaas Ss 0 0 7 alt g 
egmun piegel innegeba „ amen⸗ wimman a 
Fleiſch⸗ U. Vurſt-Geſchäft an der Matthiaskunſt Nr. 3, 


führe ich in dem bisherigen Locale preismäßig verkaufen. 
(Roß markt Nr. 7/8, Mühlhof) in Julie Kallenbach. 


unveränderter Weiſe ſort. Ich bitte 5 
das meinem verſtorbenen Manne ge⸗ N 7 
ſchenkte Vertrauen auch mir gütigſt Ein Rittergut! 
bewahren zu wollen. [3963 en 50 J u 
1 N reichen, ahren in einer Fami⸗ 
verw. Hildegard Spiegel. fie, mit gufen Öshaunen, 000 Dirg, 
: 7 land und ca. rg. Wieſen, 
Privat⸗Heil⸗Anſtalt 600 Schaan, 50 Sic Rinddieh und 12 
für Haut- U. Geſchlechtskrantze. Pferden, iſt für den Preis von 85,000 
Sprechſtunden: Vormittags von 
811 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags bon 2—4 Uhr. [2192] 
Dr. Bemlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 
Gründliche Heilung aller ſyphi⸗ 
litiſchen 21h. obne Queckſilber. 
Auswärtige brieflich. [4009] 
Dr. August Löwenstein, 


Dominikanerplatz 1a. 
V. bis 10, N. 2-5, 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Eder Abbe. 19, 1 Tr. 


Spet.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hauikrankbeiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [492] 


Klini vom Staate conceſ⸗ 
a J ſionirt. Grüadliche 
Heilung ſelbſt veralteter Fälle von 
Geſchlechtskrankheilen, Weißfluß, Pol⸗ 
lutionen Schwäche, Nervenzerrüttung, 
Rheumatismus ꝛc. Dr. Rosen- 
feld, Spicialarzt in Berlin, Link: 
traße30. Auch brieflich Prospeete 
12649] 


— nd 


Ein Gaſthaus, 


5 Meilen von Breslau, mit ſchönem 


lung nach Uebereinkommn. 
Eruſtliche Käufer wollen ihre 


der Bresl. Z. einſenven. 961) 


e veran 


a un de 
laſſen mich mein hieſiges Do: 


gratis. 


I bche Leiden, Folgen 5 zu verkaufen. 


von Jugendsünden, 


# u, Ausschweifungen ® A. Bose. 
werden leider noch 


immer als ein Ver⸗ : 8 Gaſthof. 


= abscheuungswürdiger Gegen- 
stand betrachtet. Und doch 
giebt es nur einen Weg, die 
Menschheit davon zu erlösen: 
Alle Männer u. Frauen müssen # 
den Körper und seine Geheim- 
nisse mit Ehrfurcht studiren, Ist ® 


pachten. 2 


zu moralisch rein, um darüber | beiten Zuſtande. 
au schweigen? Nein, sie redet 
laut genug davon! In dem 
Stöhnen der Tausende von 
@ Leidenden können wir ihre 
Stimme vernehmen! Lese da- 
her Jeder vertrauensvoll das 
beste Buch, welches je über 
diesen Gegenstand geschrieben 
wurde, das berühmte Original- 
Meisterwerk: „Der Jugend- 
spiegel“, welches für 17 Sgr. 
incl. Porto am schnellsten di- 
rect vom Verleger W. Bern- 
hardi in Berlin, Simeonstrasse F 
Nr. 2, zu beziehen ist. [3953] K 


Verkäufliches Rittergut 

in Riederſchleſien, 50 Jahre in 
einer Familie, mit 800 Mrg. Areal, 
600 Schafe, 50 St. Rindvieh, 12 Pferde, 
Preis 85,000 Thlr., Anzahlung 25,000 
Thlr., Schulden nur 26,000 Thlr. 
Pfandbriefe, Zinſen vom Kaufpreiſe 
werden nachgewieſen. Auskunft er⸗ 
theilt der Landw. Eugen Wendriner, 
Breslau, Bahnhofſtr. 20. 22301 


* 


Hotel⸗Verkauf. 
Mein Hotel in Patſchkau 
beabſichtige ich zu verkaufen. 
Daſſelbe iſt im beſten Bau⸗ 
zuſtande, mit gutem Inventar, 
am Markte gelegen und erfreut 
ſich einer außerordentlichen Fre⸗ 
quenz. Die Bahn wird am 
1. Juni 1874 eröffnet. Nur 
directe Käufer erhalten Beſcheid. 

Wilhelm Sachs Wwe. 


haltene und betriebsfähige 


restante erbeten. 


rr 
1 


Wilch Pomade. 


Mitt. unbeſtreitbar das bis⸗ 
ber Vollkommenſte erreichen u. mit! 


Reizmitt. nichts gemein haben. Preis, 


*) Die ausführl. medie. Urtbeile | 


Berlin werben den Anfragenden gegen 


in einer Provinzial⸗Staot Schleſiens, 


großen Saale, und galmödlirten 
Zimmern, großem ſchönen Hinter: |} 
gebäude und Stallungen, ſchönen |g 
Gartenanlagen und Kegelbahn, nebit |; 
Ackerſtücken, iſt wit ſämmtlichem In⸗ 
ventar ſofort zu verkaufen. Anzah⸗ 5 


Offerten unter Nr. 26 an die Exped. 
Gafthans-Verkauf. | 


mieil aufzugeben, und deshalb 
beabſichtige ich mein bieſiges 
Gaſthaus, worin Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb und gut einge Were 
richtete Bäckerei vorhanden, 
für zeitgemäß ſoliden N 


Nadzionkau, im Auguſt 1873, 


Ein feiner Gaſthof in einem großen 
Kirchdorfe, an der Strehlener Bahn 
gelegen, iſt per 1. October d. J. an 
leinen kautiousfähigen Pächter 91 sr 


f Mobiliar, Saal, Billard und einige 
Fremdenzimmer neu und Alles im 


Offerten bitte unter genauer Au⸗ 


gabe ter Adreſſe ꝛc. im Brieſk. dieſer 
Zeitung unter M. G. 16 abzugeben. 


s. Graef zer, 1 


Eine gebrauchte, aber noch gut er⸗ 


Dampfma ſchine 
bon 10 bis 14 Pferdekraft, möglichſt 
incl. Keſſel, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter 8. D. e 

0 


Geſchäftverkauf. Nene Salzgu 
n Folge meiner geſchwächten Ge⸗ : U 
ſündkeit beabſichtige ich das von mir von ausgezeichneter Qualitat of 
ſeit 40 Jahren biekorts geleitete Tuch⸗ per Schock 8% Sgr. excl. Far ] 
und Modewaaren⸗Geſchäft nebſt voll⸗ Orboiten von ca. 25 und Tonne . 
ſtändiger Laven⸗ und Gaseinrichtung ca. 15 Schock, bei kleineren Geh 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen | A 9 Sgr., per Nachnahme N 
ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer wol⸗ Aufgabe von Referenzen Ziel 1 
len ſich direct an mich wenden. nat gegen Tratte. 


Noſenberg O. S. im Auguſt 1873. F f 
. Weigert. [4034] Julius Sanders jr 


Geſchäfts⸗Verkauf. in Gotha. 


Ein altes flottes und elegant ein⸗ 8 
gerichtes Colonialwagren⸗ ze. Gr] 
nal a N © H w 
iſt unter günſtigen Bedingungen f0:|8 Herren- 5 1 
fort zu verkaufen. 37571 Wäsche-Gonfection, 

Nährere Auskunft ertheilt Herr G. 


Strobach, Breslau, Oderſtaße 19. den! 
a nn 


[2893] — 

Wegen Wegzuges des Beſitzers nach. do. Manecheste 
Amerika fol ſobald als moglich ein empfehlt in grösster Ausm, 
ſeit längerer Zeit mit gutem Erfolg | 


betriebenes Klemptnergeſchäft 139401 b 25 Gratzer, Ri 9 


e ab en 5 N e 5 

eres zu erſapren bei 1 

W. Sceſer Alempinermifter | r Strumpfwaaren, 

in Friedeberg am Queis. als Geſundheitshemden, Unterſan | 

3 decken, autaſie⸗ ikel ff 1 

Eine Wein⸗Eſſig⸗ b geht amg 
Sprit⸗Fabrik, 


Herbſi und Winter ſind letzt angeln. 
N nach keiten Erfahrungen einge: 


a richtet, mit guter Kundſchaft und 


men und offerirt billigſt 3701 
J Heinrich Adam, Siiweitsipeiel N 


Malle 


. Alle Sorten Makplatur taufen 
zu den böchſten Preiſen, Makula 
um Einſtampfen, Seripturen, Bis, 


ſchaften ꝛc. unter Garantie der 

N iv 

a . nigung Ai] 
N Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 8 Hugo Grossma ) 5 


Ring 29, entgegen. 


Papierfabrik⸗ Verlauf. A 


Eine Maſchinenpapierfabrik in Süd⸗Neu und gebrauchte, offne, m: | 
deutſchlaud, welche feine und mittel⸗ und einfpännige Fenſterplaut 
feine Papiere producirt, an der Eiſen⸗ eine elegante Doppelchaiſe find hi, 
bahn einer größeren Stadt gelegen, zu verkaufen. 
wird um annehmbaren Preis verkauft. Kruſch, 
Dieſe Fabrik eignet ſich auch für jeden. Neudorferſtraße Nr. 6a an 
Nichtfachmann, da für den techniſchen tenſtraßenecke. 

Betrieb eine tüchtige Kraft geſichert iſt. 

Anfragen gefl. unter H. H. an die 


. i l ae. . Holz Jalouſie 
Zur Sedanfeier Fabrik 


e 151 a [2175] J 
Illuminations⸗Lampen. 70 
H. Hoffmann, Nikolaiſtr. 43. F. Lanzke & O. 
22 3 Berlin, 3 Schmidſtraße, 
empfiehlt ihr Fabrikat als d 
kannt Beſte, was in dieſer Al geen 
tigt wird. Bei freier Luftciuſlo 
im Zimmer gewähren die Hol n, 
i ſien voch vollkommenen Schuß ga 
Transparente die Sonne, laſſen den Ausblie t 
ä empfiehlt [4014] EA 105 den Hane ef 1 
5 Zweckmäßigkeit und Dauer haf“ 
i R. Gebhardt, Faben ſich dieſelben beſonders inn 
Albrechteſtraße 14. 10 
pPreiscourant wie auch Kae | 
gratis. 19680 


Große Auswahl ] Weſucht 
wird eine gebrauchte, aber 


Flügel u. Pianinos balken | 
aus den beſten Fabriken Deulſch⸗ 5 ine 
lands un' Frankreichs zu billi⸗ & Damp fmaſchine 1 
gen Preiſen unter Garantie von 12 bis 16. Pferdekraft Mi 
in der 40460 Gun Si „ | 
Chiffre M. Nr. 481 befördert die 4 

Perm. Ind. Aus⸗ encen⸗Expebition Zerah. Grüſer ! 
Breslau. Riag, Riemerzeile 24. 
[in Mabagoni Sopha u. Gl 
3 ſchrank, eine Ale 3 Meter hehh 
ſowie div. andere Blumen fiub um 
zugshalber billig zu verkaufen Nose“ 
za thalerſtr. 1b. 3 Treppen rechts 


Wiergefäße, 


ö 
"Spiegeln!" " "Wit 
Polſterwaaren!! 


in nür gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preisen empfieplt, [3422] 


5 1 
Siegfried Brieger, Stutfohlen aller Farben © 


2 A. neee A. betheiligten Aetien⸗Verein 


der 


Bi 


Zur Sehanfeler, 
Illuminations⸗Ballons, 

Feuerwerk, 

Bengaliſche Flammen, 


nirf. Vom 1. September c ad l. 
diese Kohlen daſelbſt zu leben. Koh 
5 | [1507] Landſtallmeiſter von W 
Grosses [NR f FNominium Schottwitz fh 
x Jominium 
5 Matratzen -Lager 95 Breslau verkauft In 
in Rosshaargras u. Waldwolle | . 
von 3 Tar. an bei 


ſtraß 


. 


empfetzle ich Nebhühner⸗Stellnetze 
mit einem großen Treibzeug und 17 Vollbluts⸗Ferk 
Dachshaußen zu billigem Preiſe. rein engliſche Mace circa 
Neumarkt i. Schleſ. 15359] giebt noch ab Dom. Gnieſg 
A. Pannwitz. Auras. | 


* 22 2 
Phosphor-Pillen gegen „Feldmäusß, 
a Pfd. = illen 10 Sgr. r. 30 Thir. his 

Genaue 1 7 95 zur alla u. Verhütung v. Wildschaden 8 ei 


Bohrau, Kr. Strehlen. 


Wilh. Tscheuschner, Apotheker | 


= 


3175 


Dritte Beilage zu 


Die Berliniiche Jener Brrſcherm 


gaheren 
b N 


[4025] 
Die General-Agenten 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9. 


-Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß ich mein ſeit 12 Jahren Ning Nr. 16 
geführtes Seidenband- und Weißwaaren⸗Geſchäft, jowie die 
Fabrikation wollener Phantaſie⸗Artikel am heutigen Tage nach 
Ning Nr. 18 (der früheren Manatſchal'ſchen Conditorei) 
verlegt habe. ä 

Um geneigte Fortdauer des mir ſeither zu Theil gewordenen 
gütigen Wohlwolleus bittend, werde ich umſomehr in der Lage fein, 
daſſelbe zu rechtfertigen, als meine jetzigen Räumlichkeiten dem ge⸗ 
ehrten Publikum größere Bequemlichkeiten bieten. 

Breslau, den 31. Auguſt 1873. 

Hochachtungsvoll 


Wilhelm Prager. 


18986] 


Byzantinische 


8 mit Spiegelglasplatte, 
N sowie den ersten prämiirten Doppel-Stahlfeder- / 
e Mantinellbanden, welche an Ausdauer und rich- 
Jäjitigem Abschlag den Herren Interessenten die beste 
„Garantie gewähren, empfiehlt die Billardfabrik 


August Wahsner, 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 1 
ner - Inhaber der goldenen \ 


Sd PIEHNPT 


8 
und silbernen Verdienst-Medaille. 


| Bis zum 15. September o. ist ein grösster 


(Y] — i 20 6 an mit Yen; ne für | 8 
8 spannig er Göpel mit Schwaabe, Berl e Maatschappiy voor Gemeente Crediet à fl. 100 Nal, 
Strasse 2. 1 


:Dreschmaschine, 


von. gleicher quantitativer Leistung wie 6 pferd. Dampfdresch- 
maschine und eben so fahrbar, in meiner Niederlage, Neue 
Oderstrasse, im Wollmarkte, ausgestellt. [8543] 


Breslau Richard Gleuwitz. 
ae Gontinental-Actien-Gesellschaft wn. 


An für Wasser- und Gasanlagen ca 
"wos. 2. In Berlin, Prinzenstrasse Nr. 71. 


Unternehmer für den Bau von ganzen Wasserwerken und Gasanstalten, Wasser- und Gasleitungen, 
Canalisationen, Centralheizungen jeder Art und Ventilationen. Zink-, Messing. und Bronce-Giesserei. 
abrik von Gaskronen, Ampeln, Wandarmen und sämmtlichen zu Gas-, Wasserleitungs- und Heizungs-An- 
lagen erforderlichen Artikeln, Candelaber, Laternenarme und Laternen in grosser Auswahl. Schieber für 
asser- und Gasleitungen in allen Dimensionen, Hydranten und Brunnenständer neuester Construction, 
Ontainen, Badewannen, Badeöfen; Waschtoiletten, Closeteinrichtungen und Desinfection. Eisenbabn-Laternen 
er Art: Loeomo tiv-, Weichen-, Oberwagen-Laternen und Laternen für den Betrieb auf den Strecken. 


RBREHREN. 2 


Grosses Lager von gusseisernen, schmiedeeisernen und Thonröhren und Verbindungsstücken in 
meusionen, Blei- und Bleiröhren, Theer- und Weissstricken und allen Werkzeugen unserer Branche, 


- Hausschwaınm. 


„ Prespegt, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant unseres ‚chemischen Präparats „Myeothanaton“ 
Ma, ‚dureh‘ 12jährige Wirkung officiel erprobtes und attestirtes Mittel zur Vertreibung des Holz- und 
Auergchwamme, sowie Präservatiy gegen die Bildung desselben, versenden auf Wunsch franco 


1381 Vilain & Co., Berlin, Leipzigerstrasse 107. 


1 


allen Di 


er Jeitung. 


6-,8-,12pferdig 


pr. Schachtel u. Flac. je 1 Thlr. 
das Wirksamste der Coca- 
Pflanze enthaltend, heilen rasch 


und sicher: Pillen I, Hals- u. 
Brustleiden, Pillen IL u. Wein 
Magen-, Leber-, Unterleibs- u. 
Hämorrhoidal - Beschwerden, 
Pillen III. und Coca-Spirit. 
Affectionen des Nervensystems, 


Neuralien, Migräne etc. wie 
allgem. und spez. Schwäche- 
zustände jeder Art. Beweis 
reellster Wirksamkeit d. Coca 
— Alex, v. Humboldts, von 
Tschudi’s, Boerhave's etc, aus- 
drückliches Zeugniss, dass Coca- 
Genuss, in Peru seit ältesten 
ältesten Zeiten allgemein, dau- 
ernd Asthma u. Tuberkulose 
verhindert und den Körper 
tagelang ohne Schlaf u. Nah- 
rung bei grösster Anstrengung 
vollkräftig erhält. 
Dr. 
wissenschaftliche Abhandlung 


in Mainz und deren Depöts- 
Apotheken: Posen: Dr. Man- 
kiewioz, kgl. Hof-Apotheke. 
Breslau: 
"8 ‘Ohlauerstrasse 21. 


- Som 


— 


2 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich morgen Montag, 
den 1. September, am hieſigen Platze 
Ring Nr. 44 (Naſchmarktſeite) 


ein Modewaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit reicher Auswahl von Coſtumes, Dolmans, Man- 
telets, Paletots und Jaquettes in guten Stoffen und neueſten 
Fagous, zu den ſolideſten Preiſen, eröffne. 

Langjährige Thätigkeit im Hauſe des Herrn Moritz 
Wohl, ſowie hinreichende Mittel, ſetzen mich in den Stand, 
allen Anforderungen der Zeit zu genügen und empfehle ich 
mein Unternehmen. [3971] 


Otiomar Fiebag, 
Au, Ring Au, (Naſchmarktſeite). 


Dreschapparate 


Richard Gleuwitz. 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, ® 
in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohge ſich 
dabei anzuſtrengen, zwei gediegene Traglörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein 
einziges Mal leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht ohne Wäſchmaſchine 
und bei noch jo geringem Lichiſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen Waun 
Präparaten, welche ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn⸗ 
oder Fließwaſſer rein auszuwaſchen, obne zu kochen und ohne Waſſerglas. 

Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen find, vom meinem Retept Gebrauch machen zu 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche, wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei ges 
wöhnlichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt — meine Methode ganz ſicher 
geeignet iſt, ſelbe in Anwendung zu bringen. e 

Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 2 Fl. ö. W. 
koſtet, bewährt fi) derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Jarbe und Qualität nicht 
verliert und viel Zeit erſpart wird, im Wr der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung 

„Dieſe meine Methode ist fo ſicher, daß ich mich verpflichten kaun, einem jeden P. T. Besteller vas 
mir geſandte Honorar von 2 Fl. ö. M. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich 
bei 2, oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche 
ſchädlichen ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. [495] 


. „ 
Welbllche Reize. mme eee 


Interessant und geistreich geschil- 5 
dert von Dr. H. Lawes. — Eleg. 


Holländische Gommunal-Loose 


4 Ziehungen jährlich, 
Nächste Ziehung 15. October 1873. 


5 un FUSS® 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 


sitzer eine Gewinnchance gewährt. 
Die Begebung derselben wurde übertragen: 


den Herren Block & Cie. in Berlin. 


Zur Herbſt · Saat 


[2530] 


bieſigen Lager over frei nach jeder H J en geliefert: 


Fabrikate der Herren H. J. 
in Hamburg, 


Superphosphate aus Dakerguano 
Jos 12 inmontat-Ouverphospate und Phosphoguano 


Fabrikate der Liebig ſchen 
Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 


Professor 
SAMPSON’S belehrende 


Knochenmehl, Kali Salze, Chili 


Carl Scharff & Co., Breslau, 


8. G. Schwartz, Weidenſtraße Nr. 29. 


e Dampf- 


5 Coupon zahlbar am 15. BT aUllahriloh in Antwerpen 


20,000, 
a fl. 6000, fl. 5000, fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, 
fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 und fl. 100. 
Diese Loose können als eine unbedingt solide Capital- 
Anlage empfohlen werden, die gleichzeitig dem Be- 


= der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M., 


habe auf Lager in meiner Niederlage, Neue Oderstrasse, 
im Wolimarkt. 
Bresiau. 


5608996868809664550569006:8909009948 
Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen 


[3544] 


2 


2 


CC 


empfehlen wir den Herren Landwirthen unter Gehaltsgarantie vom 


or ck & Co. 


Curacaoguano und Eſtremadura⸗ 


den, a d Fray⸗Bentos⸗Knochenmehl; ferner; Leip⸗ 
‚gratis d. d. Mohren-Apotheke Brian de ot, dorwe iſchen Fiſch⸗Guano, Prima gedämpftes 
Aachens, Noli Ei ae 13402 


3176 


= Avis. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in meinem Hauſe Reuſcheſtraße 68 
‚neben meinem Engros⸗Lager auch ein Detail⸗Geſchäft eröffnet, das ich einer 
geneigten Beachtung beſtens empfohlen halte. 


S. Sternberg, 


Südfrucht⸗, Deliecateſſen⸗ und Italiener 
Waaren⸗ Handlung. 


[3980] 


Zur Bequemlichkeit des Publikums haben wir am bieligen Orte Anz 
nahmeſtellen auf Beſtellungen von kleinen Quantitäten Steinkohlen 
aus unſerem Ober⸗ und Niederſchleſiſchen Revier zur Abfuhr von unſeren 
Lagerplätzen bis in das Haus errichtet, und werden Aufträge darauf außer 
unſerem Haupt⸗Comptoir, Neuſcheſtraße Nr. 7, noch nachſtehend genannte 
Firmen die Güte haben und annehmen: - 

Herr S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
„ Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke Nr. 17. 
„ Carl Gruhl, Tauenzienſtraße Nr. 17b. 
„ W. Jeglinsky, Gräbſchnerſtraße Nr. 19 b. 
„ Julius Tſchipke, Friedrichsſtraße Nr. 52. 
„ Sugo Krichler, Hummerei Nr. 54. 
„ Bruno Vogt, Herrenſtraße Nr. 17/18. 
„ Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30. 
„ Hermann Gubiſch, Tauenzienplatz. 

Wir empfehlen dieſe Einrichtung gütiger Beachtung, und verſichern 
jederzeit billigfte Preisnotirung, die gleichzeitig in dieſen genannten Lokalen, 
wie auf unſeren Lagerplätzen ausgehängt iſt. [3703] 

Breslau, im Auguſt 1873. 

Verwaltung der Fürſtlich Pleß ſchen Steinkohlen⸗Niederlagen. 


Für Damen! 
Töpfe u. Chignons, 


letztere nach den neueſten Modells, habe ich in großer Auswahl vorräthig. 


Die beliebten Wiener Woll⸗Zöpfe zum Unterflechten, das Stück am 
von 2% bis 12% Sgr., Chignons von 5 bis 10 Sgr., Rollen von 1 bis 
Sur.; auch habe ich ein großes Lager fertiger [2156] 


Scheitel und große Auswahl Parfümerien. 


Ketten, Armbänder, Bouquet3 und Kränze werden auf Beſtellungen an- 
gefertigt. Beſtellungen nach Auswärts werden ſchnell beforat. 


Frau Maria Koch, Haarkünſtlerin, 


Ohlauerſtraße Nr. 13, I. Etage. 


Fertige Kleider 


in guten wollenen Stoffen, neueſte 
Facons, der vorgerückten Saiſon wegen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebr. Mannheimer, 
54. Schweidnitzerſtr. 54. (6958 


Emser Pastillen, Ohlau-fer 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- verlegt, 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 

durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 

gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage. [4022] 
Riemerzeile 10, z. gold. Krenz. 


Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt, 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


100 Centner Strohpapier e 


in guter fester Qualität und in allen Formaten, als: 
13/16, 14/17, 15/18, 16/20, 21/26 und 22 27 Zoll rhein, 
offeriren zu zeitgemäss billigstem Preise [3996 


Heinr. Ritter & Kallenbach, „rlchedug, 


Am 1. September c. eröffne ich unter der 
Firma a 


DD. Freudenthal, 
Ring Nr. 14, Becherſeite, 


Seidenband⸗ 1. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft 


en gros & en detail. 
Neellſte Bedienung zuſichernd, empfehle ich 
mein Unternehmen geneigter Beachtung. 
Achtungsvoll 


D. Freudenthal. 5 


[4039] 


Breslau, 31. Auguſt 1873. 


Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, daß wir am heutigen 


Tage unſer 


Seidendand: u. e 
Conſeclions⸗geſchäft 


Dhlauerſtraße Nr. 4 


(dicht neben dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs) verlegen. 
Wir bitten, das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin 
bewahren zu wollen, welches wir, wie bisher, ſtets zu rechtfertigen 


bemüht bleiben werden. 
Hochachtend 
Schaefer & Feiler. 


[4040] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Die General⸗Agenturen der Elberfelder Feuer, Hagel⸗ und 
Transport Verſicherung find nach 


14, gegenuber der Gasauſtalt, 
C. M. Schmook. 


ö Meine 
Damen: Mantel: Sabrit 


habe ich vom Ringe nach meinem Haufe 


Albrechts ſtraße Nr. 38 


(2. Haus vom Ringe) 


A. Süssmann. 


Größtes Lager von [2949] 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. 
L. ‚Nippert, Mechaniker, 


au, Alte Taſchenſtr. 3. 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter 


Arbeit von 31421 
Schmiedeeiſen 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 
Matthiasſtr. 26 


M. G. Schott, und 28a. 


Tapeten Fabrik 


von E. Löwy 
Export. 81. Gleiwitz D. Schl. Engros. 


Transportable [4051] 


Dampf-Maschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 
Höbner & Hanty, 
—— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAN, 


Centesimalwaagen 


für Eiſenbabnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc., Decimalwaagen in Holz, ſowie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erbardt's Patent⸗Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen der Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 
ſchnellwaagen mit Scienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefaßen 
2c. liefert die Maſchinenfabrik von Boekhacker & Dinse, Berl in, 
Chauſſeeſtraße 32. [725] 


Engros. 


Thierſchau. 


e eſchſſte Krug. er || 


E. Januscheck in Schweidni 


Export. 2 


Der Rybniker Landwirthſchaftliche Verein wird 


Mittwoch, den 24. Septem 
üb ab 9 Uhr, be, 


in der Nähe der Stadt Rybnik eine Thierſchau, 


Rybnik, den 4. Auguſt 1873. 
Der Vorſtand 
des Rybniler landwirthſchaftlichen Vereins. 


) Echt zu beziehen à Schtl. 5 Sgr. aus den Haupt- Depots; des 

5 Apotheker: Th. Czerwenka, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 
in Breslau, Löwen⸗Apothe in Görlitz, aus den meiſten Apotzelen 
in Breslau, ſowie aus den Apotheken in Bernſtadt, Lublinig, 
Oppeln, Reichenbach, Jauer, Goldberg, Waldenburg, Bunzlau, 
Neumarkt, Striegau, Trebnitz. Bauerwitz, Krappitz, Koftenblut, 
Leobſchütz, Katſcher, Guhrau, Namslau, Schloßapotheke in Lıegnis, 
Rothe Apotheke in Poſen. “ 


1873 | 1878 
Natürliche Mineralbrunnen 


Sämmlliche in und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalz 
und Seifen als auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Henn 
Dr. Struve & Soltmann hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


Mineral- Srunnen⸗Niederlage | 


on 


H. Fengler, Reuſcheſtr. 1. 3 Mohlk. 
Geſchüfts- Verlegung. . 


Brunnenſchriften gratis. 


Die Eiſengießerei und i 
Fabril laudwirthſe aftlicher Maſchinen 


[3172] 


5 empfiehlt 
Dreſchmaſchinen nebſt Roßwerken 
ein⸗, zwei⸗, drei⸗ und vierſpännig, 


Die Maſchinen dreſchen außer jeder Art Getreide auch Raps und Klet 
aus den Dütchen, werden montirt, ſowie in Betrieb geſetzt und leiſtet die 

Fabrik für Brauch⸗, ſowie Haltbarkeit zwei Jahre Garantie. 
Zur Bequemlichkeit der geehrten Herren Abnehmer befinden ſich Nieder 
Verwalter Herr Ernst 


Breslau, Alte Sandstr. 1, Water 
89 8 S. bei Herrn Theodor Lange, 
Gr. Glogau 


bei Herrn Carl von Sehmidt, Staats- 
anwalt a. D. \ 


Wiener Welt- Ausstellung, 
Verdienst-Medaille. 


Fabrik landwirthschaftl, Maschinen 


Heinrich Friedländer & Co. 


in Ratibor. 
Speelalität der Fabrik: Dreschmaschinen, Ross: 
werke und Breitsaemaschinen. Ausserdem Düngerstreuer, 


Rübenscohneider, Häckselmasohinen, Ringelwalzen und alle Arten land“ 


Beſten ſtets friſch gebrannten Kall, 
a Sit. 9, Sgr., 


an Wiederverkäufer lohnenden Rabatt, 
offerirt 13695] 


Fr. Gericke’s Kalkbrennerei 
in Oppeln. 


Bunzlauer Thon, 


feuerfeſt, 
verkaufen die Bunzlauer Geſchirr⸗, Oefen Thonröhren: 
fabriken, Actien⸗Geſellſchaft, früher Lepper & Küttner, in 
Heinen und großen Quantitäten. 3862] 


Donnerstag den 4. September! 
werde ich wieder einen 4 
. - großen Transport Netz⸗ 


N 7 len © an 


, brücher Kühe (beiter 
Race), friſchmelkende 
mit Kälbern, auch hoch ⸗ 
tragende Schwertitr. 7 . 
„lum Verkauf aufſtellen.. 2 
W. Hamann, Viehlief. 


2 . 0 i 4010 
ea 
atiſchen Schmerzen in beiden Beinen längere Zeit lei⸗ 
| ale ic föe dem Uebel trotz vieler angewandten Mittel nicht 
den eit werden Nur durch Gebrauch der Geſundheits⸗ und Univer⸗ 
bal Seifen des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
1 ich in kurzer Zeit gänzlich von den Leiden hergeſtellt worden, wofür 
eh „Oſchinsky meinen inn 
Her Bieslau, den 23. Juni 1873 Joſeph Funke. 


Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 
nhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
pfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
100 Befannimadunnen bn orte 20 6 I eine 1 810 0 
i alpreiſe ohne Porto un eſen⸗Berechnung. . 
zun ee in allen Füllen, [4013] 


gſten Dank ſage. 


25 Mineralbrunnen, Südfrucht⸗ u. Declleateff = 
ar Giesser, Handlung, Sunkernfttafe 33, 


080 10 v 
t⸗Depot für Schlefien und Polen des 
ball nad ae 8 e neh 


unplönat ununterbrochen triihe Füllungen aller Sorten 


18731 natürl. Mineralbrunnen 


Ofen, Badefalje und Soolen, und hält Lager aller Dr. 


bwin bafelbe, 
immer mebr 
keis; 1 
Thlr., excl. 


Grueral⸗Deblt: 


Hochachtbare Anerkennung über das concentrirte, melioritte und fürfilich 


empfohlene 


Restitutions-Fluid. 


Igeboren Breslau, am Neumarkt 42 
Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren Br ne , 


Benrath, Stat. Köln⸗Mindener Eiſenbahn, den 31. Mai 1 


i llige Ueberſendung einer Kiſte mit 12 Fl. conc, und 
ana Gm Ba BT den an bezogenen Quantitäten habe ich 
daſſelbe für die Folge niemals entbehren will. 

Joſten, Bürgermeiſter. 
14043 


mel, Reſtitutions⸗Fluid. Mit 
ſoſche Erfolge erzielt, daß ich 


Mit dem Original gleichlautend Exped. der Schleſ. Ztg. 


i Duellen und empfiehlt ferner: Paſtillen, Cudowaer Molken⸗ 
a dr. Struve & Eolt⸗ 


v 
man ſchen künſtl. Mineralwäſſer zu Fabrikpreiſen. — Brunnen⸗Broſchüren 
alt [4020] 


a EEE TRZSETER NEE TTETERN 
Wiener Weltausstellung. 


Die Univerſal⸗Loewe⸗Maſchine 


erhielt laut Telegramm den höͤchſten Preis für Nähmaſchinen 


die „Fortſchritts⸗ Medaille.“ 


Ich empfehle dieſe, ſowie alle anderen Nähmaſchinen, auch Hägerich's 
Petroleum⸗Koch⸗Apparate, zu billigſten Fabritpreifen unter Garantie. 


1 F Kupferſchmiedeſtraße 39, 

Eilert Müller, nabe der Saniterriae. 

8 General⸗Vertreter für Schlefien, 13962 
früher Mitinhaber der Firma: Müller & Baron. 


ſicher wirkendes 


Fedor Rasim. 


Preis der Arznei e und Gebrauch sanweiſung f 


ür j 
Stück kranke Schafe 2 Thlr. [40 


urs Zimmer und Glashaus für 1 Thlr. 6 Hyacinthen, 10 Tulpen 


e Blumenzwiebeln mit Garantie. 
24 


20 Tulpen, 30 Crocus, 8 Narziſſen, 4 Tazetten, 8 Scilla, 4 Jonquillen und 
2 gefüllte Schueeglöckchen u. ſ. w. 8 Hyacinthen mit Namen à 275 S 
Einſetzen in Töpfe und Erde gratis. Hyacinthen fürs freie Land 


auf der Schloß ⸗Ohle. 5 [4018] 
Alexander Monhaupt d. Jüngere. 


Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaft, 


Me welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 


Rn Dungmittel. 
men habe, offerirt noch zu den bisherigen billigen Notirungen. 
5 * eupfehle il 9 gandmirtten im Weſentlichen hochgrädiges 
A bet, fticktoffhaltiges aufgeſchloſſenes Knochenmedl, gedämpftes 
kochenmehl, Mejillones, Ammoniak, Kali, Knochenkohlen und Knochen⸗ 
aſchen. Guperphosphate und Schwefelsäure unter Garantie des Gehaltes 
und An a 1 und a bc din a su an Henn b 
malyſen werden gratis durch den vereideten Chemike . 
Yuloa dierſelbſt beforgt. 3 [4045] 


Franz 
Tauenzienplatz Za. 


Superphosphate 


aus Baker Guano und Rnochenkohle 


Nit und ohne Stickſtoff offeriren unter Garantie des Gehaltes ab unferen 


18672] 


Mann & 


Diverse inochenmehle und 
Superphosphate 


in bekannter Güte bei Garantie des Gehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Halemba 


2156] 


Die Gril. Hütten-Verwaltung Antonlenhütte. 
edes Quantum Y ol ſterw erg 


date“ kauft 

a 
iſt billig abzugeben von Thilo, Nilo⸗ 
laiſtraße 78. [2172] 


Go., Breslau, Säweitnigerftr. 58. 


„Frischer Ananas- 


] 
EEE TTT Elb. 
Lungenwürmer bei Schafen. 


Ein durch viele Nachbeſtellungen und Anerkennungsſchreiben empfohlenes, 
Mittel gegen Lungenwürmer bei Schafen verſendet 


die königl. privilegirte Apotheke zu Pitſchen OS. 
1% Thon à Thuile, 


5 U 
rocus, 2 Tazelten, 2 Narziſſen, 3 Scilla; für 2 Thlr. 12 Hyacinthen, 


gr. 
100 Stück 
5 Tblr. Samenhandlung: Ecke Schweidnitzerſtraße, das 3. Gewölbe 


Darrô in Breslau, Speckflundern, 


Fabriien zu Brezlau und Freiberg i. Sachſen und franco aller Bahnſtationen 


Erich & Carl 


3177 
„ Krankheitsbalber N 
iſt ein Haus, nahe der Promenade, 
für 32 Mill. zu verkaufen. 
bei nicht erböhter Miethe 50 Mille. 
Anzahl. 6-8 Mille durch E. Lewy, 
Urſulinerſtraße 14. [2216] 


Große reife 


Ananas- 
Früchte 


in Partien und einzeln, 


Astr. Caviar 


in 1 Pfund⸗Büchſen vom Eislager, 


Schiffs- 
Zwieback 


zur kalten Schale, 


Pumpernickel 


neuen Gebirgs⸗ 


Himbeersaft, 
Frische 
Trüffeln, 


Straßburger Gänſeleber⸗ 


Pasteten, 
Tyroler 


Grundſtücke und Jen 
weiſt zum Kauf⸗ und Verkauf nach 
E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Umzugsbalber iſt eine in 
Erdmanns dorf in Schleſien — 
Colonie Mittel⸗Zillerthal — be⸗ 


legene Villa mit Erker, Sal 


con, Veranda und Garten, 
mit prachtwoller Ausſicht auf den 
ganzen Höhenzug des Rieſenge⸗ 
birges, vis-a-vis der Schnee⸗ 
koppe, zu dem für gegenwärtige 
Bauverhältniſſe gewiß ſehr mä 
ßigen Preiſe von Reichsthaler 
9,500. baar ſofort zu verkaufen. 

Dieſe Villa, im Jahre 1871 
maſſiv unter Pappdach olive Fi 
und gut gebaut, iſt durchweg 
trocken und ſchwammfrei, mit 
Oelfarbe geſtrichen, und enthält: 

Im überwölbten hellen Sou⸗ 
terrain, eine Küche mit Ausguß, 
eine Maſchküche mit desgleichen 
und Brunnen, Speiſekammer, 
Weinkeller, Gemüſe⸗ und Kohlen: Wi 
keller. Im hohen, durchweg mit 
Doppelfenſtern und Jalouſie u. 
Läden verſehenen, Parterre, 
zwei Schlafzimmer, zwei Wohn⸗ 
zimmer, wovon eins mit daron⸗ 
ſtoßendem Alcoven, einen Gar | 
lon mit geräumigem Erker und 
Veranda, ſowie ein Cloſet. ; 

Im erſten Stockwerke, 3 Wohn⸗ 
zimmer, wovon eins mit gro⸗ 


— 


bee en ee, Pfirsiche u. Wein- 
ein mer, m 5 
dane un un be ; irauben, 


wie 1 Cloſet. In dem durch 

einen königlichen Hofgärtner 
ſehr geſchmackvoll angelegten, 
gut im Stande erhaltenen, mit 
alten Bäumen beſtandenen Gar⸗ 
ten, befinden ſich 4 Lauben und 
eine, die volle Ausſicht auf das 
Rieſengebirge bietend Bean N 


ergola. 

Selbſtkäufer, aber nur Solche, 
werden gebeten, ſich an den 
Unterzeichneten, welcher mit dem 
Verkaufe qu. Villa betraut und 
zu jeder Auskunft gern erbötig W 
iſt, wenden zu wollen. N 


Hirſchberg in Schleſien, 
den 29. Aug. 1873. 


Speckbüclinge u. 
Speckflaundern 


empfieblt [4011] 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Mecklenburger 
Schweinefett 


in hochfeiner Qualité, das Pfund 
6 8gr., bei Partien billiger, empfehlen 


Gebr. Heck, 


Aschenborn 
ee Ohlauersirasse 34 
Frischen Feinſter harter Zuder, 


weißer Farin, à Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. 
hellgelber Farin, a Pfd. 4 Sgr. . 


Dampf⸗Röſt⸗Kaffee, 
A Pfo. 14, 15, 16, 18 und 20 Sgr. 
Bruch⸗Kaffee, . g 
Roher Kaffee, das Pfd. v. 9% Sgr. an. 


Tafel⸗Reis, 


à Pfd. 1% Sgr., 2 und 2U Sgr. 


Beſtes Schweinefett, 


& Pfd. 6 Sgr., bei 10 Pfd. à 5 “ Sgr. 
ebirgsbutter, à Pfd. 10 Sgr. 

Sahnkäſe, & Ziegel 2 und 2% Sgr. 
Schweizer Käſe, à Pfd. 10 Sgr. 
Neue Fettheringe, à Stück 6 Pf. 


Alf ku 
Feinſtes Speiſeöl, 
& Pfd. 10 Sgr., bei 5 85 5 Ei 
1ſt endend weiß, 
Reisſtärke, fe. a en 
Talgkernſeife, 8 Pfund für 1 Thlr. 
e Seife, à Pfd. 5 Sgr. 
Harzſeife, & Pfd. 3 Sgr. 
Grüne Bee Fäßch. 12% Pfd. 


r. 
Schwediſche Zündbölzer, 10 Schach⸗ 
teln 1% Sgr. 


Astrachaner 
Caviar 


vom Eislager, 
neuen 


Caviar, 
neue Sardines 
à Thuile 


von Philippe & Canaud, Pellier 
Freres und J. B. Hostin, 
in 1 %, % und ½ Dosen, 


| Elbinger 
Neunaugen, 
Aalroulade 


ein . 
und in bekannter guter 
etroleum itte 
Mar. Lachs, 9 à Liter 3 Sgr. . 13568 
Fler Stearin⸗ und Paraffin- Kerzen. 
nen A. Gonschior, Sy 
geräucherten Ele Do a 
— ine Parthbie Auſtraliſcher 
Rhein- Butter 
ö un in Originalfäſſern von 5 Gkr: ftebt 
Weser-Lachs, est un u = m, = 
8 blick! N RB” glich Dog 
uc D 0 neue endungen 
590 8% Ung. Weintrauben 
5 empfehlen [2212] 
im Ganzen und einzelnen 
echte Gebr. Taucher, 


Strassburger 
Gänseleber- 


Wild-Pastete 


Graupenſtraße 15. 


Eßkartoffeln, 


100 Pfd. zu 1 Thlr., lie⸗ 


„Sowie fert das Wirthſchaftsamt 
schönste grosse Klein⸗Tſchanſch 
reiſe bei Breslau vom 1. Septem⸗ 


ber bis 1. October u. täglich 
frei in's Haus. 13902] 


Ananas 


empfehlen [4019] 


Zuckerrüben 
werden pro Herbſt d. J. frei Waggon 
Stationen der Oberſchleſiſchen oder 
Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahn zu kaufen 
geſucht. Gefällige Offerten sub Z. 8. 1 
werden an die Exped. der Bresl. Big: 
exbeten. [885] 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


zur grünen Weide. 


Ertrag 2 


1 30 Pianinos 
ſund Stutzflügel, 


vorzügl. in Ten und Spielart, 
unter mehrjähr. Garantie bei 


A. Kohn vorm. Berndt, 
Pianoforte⸗Fabrik u. Handlung 
DOdhlauerſtraße 8, 

(Rautenkranz.) [3737] 


Ein am hieſigen Platze gelegenes, 
rentables Geſchäft wird zu kau⸗ 
fen geſucht. 

Offerten unter P. 24 in den Brief: 
kauſten der Bresl. Zeilung. [2205] 


Eine vollſtändige 


Condito rei⸗Eiurichtung 


mit Billard iſt wegen Ableben des 
Beſitzers, J. Steiner, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Die Bedingungen 12200 . 


Nr. 33 zu erfragen. 


Mechelen, complette feine 
Garnituren in Mahagoni und 
Nußb. mit Plüſch⸗, Seide: u. Woll⸗ 
ripsbezug, Spiegel mit Marmorpl., 
Rollbureaus, Bettſt. m. Matratzen ꝛc. 
wegen Abbruch des Hauſes allerb. b. 


W. Wreschner, 


Schweidnitzerſtraße 8, I. Etage. 


3), Sgr. 


der Liter Petroleum dei Abnahme 
von 5 Liter an. 


24 Sgr. 
der Liter Ligroine bei Abnahme von 
5 Liter an. 

Petroleum Lampen größte Aus: 
wahl zu auffallend billigen Preiſen, 
nur 26 Herrenſtr. 26. 
[2194] D. Wurm. 


100 Säde 


gebrauchte noch im guten Zuſtande 
kauft und nimmt billigſte Offerten 
entgegen F. Haaſe, Rybnik O. ⸗Schl. 


a längſt rümlichſt anerkannte aro⸗ 
iſche 


Schwefel ſeife 


von hohen Wiſſenſchaftsmännern em⸗ 
pfohlen in den meiſten Badeanſtalten 
vorräthig, zur Wiederherſtellung eines 
klaren Teints, empfiehlt à Stück 2½ 
Sgr. per Dutzend 22½ Sgr. das allei⸗ 
nige General⸗Depot 


Eduard Gross, Breslau. 


Jedes Stück trägt zur Kennzeichnung 
der Echtheit vorſtehende Firma des 
General⸗Depots. [4042] 
Die von den Herren Kluge et Comp 
angefertigte Schwefelſeife iſt ein in 
jeder Beziehung zweckmäßig angefertig⸗ 
les Mittel und hat ſich insbeſondere 


in Hautkrankheiten, vorzüglich bei 
chroniſchen Flechten und bei ſcorbiö⸗ 
ſen Ausſchlägen vielfach bewahrt. 

Dies bezeuge ich hiermit aus voller 
Ueberzeugung und aus eigener Er⸗ 
fahrung. 

Magdeburg, am 25. Februar 1858. 
Dr. Niemann, Königl. Medieinalrath. 


Leimgallert!!! 


50% feſte Leimſubſtanz enthaltend 
pro Ctr. 6% Thaler durch 
Franz Darré in Breslau. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Juſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile 


Ein Lehrer in den beſten Jahren, 
geſ. u. kr., verh., 1 Kind, gewandt 


in allen ſchriftl. u. Verwaltungs⸗Arb., 


wünſcht Stellung als Verwalter, 
Reviſor, Nentmeiſter oder ähnl. in 
jeder bel. Branche. 939] 

Gefl. fr. Off. befördert unter W. Z. 
15 die Exped. der Breslauer Zig. 


ine ev. Erzieherin, muſikaliſch, 
wird zu Michaeli geſucht. Offert. 
unter M. D. poste restante franco. 


Faß einen Beamten (Wittwer), in einer 
kleinen Stadt, wird eine Wittwe 
vorgerückten Alters und ohne Anhang, 
welche einfachen Haushalt zu führen 
perſteht, geſucht, und kann am 1 
October antreten. Offerten unter 
Angabe der Gehaltsforderung werden 
unter A. B. 19 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. [946] 


Eine Diretrice, 


welche das Zuſchneiden von Herren: 
und Damenwäſche gründlich verſteht 
findet dauernde. Stellung bei S 
Graeger, Ring 4. 22 


Für eine hieſige größere [4033] 


Strohhut⸗Fabrik 


wird eine Verkäuferin, die mit der 
Brauche vertraut und auch im Putz⸗ 
fache geübt iſt, bei hohem Gehalt zu 
engagiren geſucht. Offert. im Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre R. 8. 27. 4033 


Eine Wirthſchafterin 


in geſetzten Jahren, ohne jeden An⸗ 
bang, geſund und kräftig, ſittlich mo⸗ 
raliſch, tüchtig in Küche, Milch⸗ und 
Viehwirthſchaft, findet per 1. October 
auf einem en in O. S. gute 
d dauernde Stellung. 
mofferten unter Angabe der Ge halts⸗ 
anſprüche und Beifügung von Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften werden unter Chiffre 
W. K. 44 poste restante Neiſſe er⸗ 
beten. 1959] 


— Für unſer Herreu⸗Confections⸗ und 


ſofortigen Antritt oder pr. 1. 


3 chriſtlicher Confeſſion. 


Tuch⸗Geſchäft ſuchen zum 1. Oeto⸗ 
ber reſp. 1. Januar 1874 einen küch⸗ 
tigen Verkäufer, der in dieſer Branche 
bereits ſervirt hat. Offerten werden 
brieflich erbeten 5 [3382 
M. Victor Söhne, 

Pyritz. 

Ein, mit der doppelten ital. Buch⸗ 

führung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertrauter junger Mann, dem 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. October veränderungs⸗ 
halber anderweitig Stellung. Offerlen 
beliebe man unter Chiffre D. 2. 213 
an die Annoncen = Expedition von 
aaſenſtein & Vogler in Bun 


ing 29, zu richten. [4037] 


Ein erfahrener junger Kaufmann 


ſucht Stellung als Reiſender 


in einem achtbaren Hauſe. Derſelbe 
bat in Schleften und Poſen zwei au⸗ 
ßerſt defficile Artikel eingeführt, 
und kann mit Referenzen dienen. 
Offerten sub E. B. 215 erbeten an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau Ring 29. 


Ein tüchtiger Buchhalter und Cor⸗ 
reſp. wird per 1. Sepibr. zu en⸗ 
gagiren geſ. Offerten unter 2. Nr. 22 
an die Exped. d. Bresl. Zeitg. erbeten. 


Ein Lagerhalter, 


Speceriſt, cautionsfähig 
und verheirathet, wird zum 
Antritt am 1. October d. J. 
für den 


Breslauer Gonlum- 
Verein 
geſucht. 14005] 


Ein junger geübter [2152] 


Comptoiriſt 


ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
zum 1. Oct. c. anderweitig Engage⸗ 
ment. Gef. Offerten beliebe man 
unter B. S. 44 poste restante Sagan 
einzuſenden. r 

Für mein Colonſalwaaren⸗ und 
Farben⸗Geſchäft ſuche ich zum An⸗ 
tritt pr. 1. October a. C. einen 
tüchtigen, der polnischen Sprache 
mächtigen Expedienten. Jedoch 
nur ein ſolcher beliebe ſich unter 
Beifügung ſeiner Zeugniß⸗Copien 
zu melden. [909] 

H. S. Timendorfer 
in Kattowitz. 

Für mein Stabeiſen⸗ und Erfens 

Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 


Oeto⸗ 
944] 


ber c. einen 


* [ = 
tüchtigen Commis, 
der polniſch ſpricht und ſchon in grö⸗ 
ßeren Geſchäften thätig war. 
W. Grünthal in Kattowitz. 


Ein Commis, 


Speceriſt, der polniſchen Sprache 
und einfachen Buchführung mächtig, 
findet dauerndes Engagement per 
ſofort oder 1. October c. Franco: 
Offerten sub D. H, 100 Roſeuberg DS. 
poste restante, [947] 


Für ein hieſiges Tapiſſerie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft wird ein Com⸗ 
mis zu engagiren geſucht. 

Offerten unter 8. Ne. 25 
Briefk. d. Bresl. Zig. [2214] 


Fu ein Specerei⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird ein 
Commis geſucht, Antritt 1. October, 
Kenntniß der polniſchen Sprache und 
wo möglich nicht mehr ſo jung. 
Offerten unter F. P. Nr. 9 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. [2123] 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum möglichſt bal⸗ 
digen Antritt bei gutem Salair 


einen gewandten Verkäufer 
[3891] 
Robert Krauſe, Striegau. 
ür mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
per 1. October cr. einen gewandten 


tüchtigen Verkäufer. 
Haynau i. Schl. 
1 Sende ben 


28] 4 Ich ſuche per 1. October c. einen 


tüchtigen 


Deſtillateur, 


welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt. 5 16581 
Moritz Pulvermann in Oſtrowo. 


Für ein Deſtillationsgeſchäft wird 
zum baldigen Antritt ein gewandter 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, geſucht. Meldungen unter 
Chiffre O. 8. poste rest. Beuthen OS. 


1 Ausſchänker, 


der ſowohl im Deſtillations⸗ Fach 
vollſtändig routinit iſt und über ſeine 
Brauchbarkeit im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen zur Seite 
ſteben, ſucht hier oder außerhalb 
Stellung, kann auch in jeder Höhe eine 
Caution ſtellen. Auskunft ertheilt G. 
Hielſcher, Altbüſſerſtraße 59. [2159] 


Hiermit bringe wiederum zur gefl. 
5 . daß 12 Vermitlelung bei | Ze Heer al 
5 Bene von Vacanzen für die 1 flüchtigen, mit der Bu 


ſuche e 


Aufträge, da ich jederzeit nur tüchti⸗ Ning 7. 


ges und gediegenes kaufmänniſches 


Perſonal placire. 
„Arndt, 


King 7. 


* 


Für ein hit 1 großes 


Ein junger Mann, 


welcher in einem Specerei⸗, Droguen⸗ 
und Gebirgs⸗Producten⸗Geſchäft ge⸗ 
lernt, gegenwärtig in einem Wein⸗ 


* und Materialwaaren⸗Geſchäft thäli 
4 Reiſend e, 1% 1005 t dene. pe 
N ciober 1 erien 
705 Buchhalter, O. K. 92 A ve ee 


inen 


ü chführung ver⸗ 
Principale trauten Commis im kalten a 


te enfrei zum Untsitt per October. 2221 
ge Ed und. oft e um ſchätzbare F. 2 Ar ndt, 


1 Zeitung erbeten. 

5 Correſpondenten, Ein junger Mann, der deutſchen und 

Br Verkäufer, polniſchen Sprache mächtig, wird 

5 für eine Colonialwaaren⸗, Delica⸗ 

N e 1 5 55 neee 5 
ctober c. zu engagiren geſu 

- Rageriiten, Offerten sub p. H. 207 Lefdtberi 


Deſtillateure u., 
bdbiowie Cehrli nl 


flotter Schänker, der deutſchen 
und 


Volontaire 


für alle kaufmänniſche Branchen wer⸗ 
den ſtets placirt durch 


F. W. Arndt, 
Ning Nr. 7. 
DPorausbezablung und Einſchreibe⸗ 
gebühren find nicht zu entrichten. 


1255 Stellen in allen Branchen 


wärtig in Stellung, ſucht vom 1 


Poste restante P. R. Krotose 


mer Nr. 1. bei Herrn Solmſen. 


haben wir im Auftrage zu be⸗ 
ſetzen. Meldungen im Bureau 
Germania, Sonnenſtr. 24. 


Das unterzeichnete Inſtitut empfiehlt 
ſich zur Vermittelung von Enga 5 
Il a den bekannten 150 


October er. anderweitiges 
IR ement. 


ee lau, Kupferſchm 


Ein junger Mann 
findet in dem Detail- Mehlverkauf 

eines Mühlengeſchäfts Oberſchle⸗ 
ſieus eine gute dauernde Gtel- 1 55 
lung. Bewerber, die flotte Ver⸗ 
käufer, unbedingt der pol⸗ 
niſchen Sprache und einfachen 


ges Engagement. 
ae on 


bie Annoncen-Expedition bon Han: 
ſenſtein & Vogler in Breslau, Ring29. 


Ein junger Mann, Deſtillateur 


und 
und 


polniſchen Sprache mächtig, noch gegen- 


Oe⸗ 


tober c. ab e Engagement, 


Ein junger Mann, der die Eiſen⸗ 
waarenbrauche kennt, findet in 
einer größeren Provinzialſtadt ſofort 
Stellung. Perſönliche Meldung den 
1 e Wieners Hotel Zim⸗ 


Ein fan Mann im geſetzten] N 
Alter der ſeit einer Reihe von 
Jahren im Produkten⸗ und Mühlen 
geſchäften ſervirt und mit guten 
i verſehen iſt, wünſcht per 


En: 
3 


efällige Offerten werden unter 


big ſiſches e fi 2 6. 50 poste restante Leobſchütz 
a Dandiun end 86. Erbelen. 


ede Ein junger Mann, Manu⸗ 
P. Straehler, Vorſteher. faekuriſt, gewandter Verkäufer, noch 
activ, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe per 1. October c. ein Bin N 

erien werden unter Chiffre 
8. poste restante Muskau 


Ein prakt. u. iheor. geb. j. Mann 
(Zimmermann), dem die beſten 
Zeugn. zur Seite fteben, ſucht Stellung 


Buchfübrung mächtig fein müſ⸗ als Bauaufſeher, Materialien⸗Ver⸗ 
fen, wollen Abſchrift ihrer Zeug: ] walter ꝛc., oder paſſende Stellung 


niſſe und Referenzen 0 Weiter⸗ in einem Holzgeſchäft — auch in 


Po 


beförderung unter Chiffre P. len — als Buchhalter, Regimenter ꝛc. 
5 an die Aa en 12 1 Offerten erbitte unter 


25 dition von Rudolf Moſſe in 0. 
I Breölau einſenden. 38201 Bin, bis 2. Sepibr. 


fung er Mann, welcher die Eiſen⸗ 


ind e teln ii Breslau 

ndet pr. ctober Anſte i 

der Eiſenhandlung von 681 Einen den 
Th. Pyrkoſch in Ratibor. 


| Ein junger Mann der dop⸗ 
pelten r mächtig, wünſcht Baum. Jauer. 


Eid ng ee e 
E der Luſt hat, Koch zu werden, 
branche gründlich erlernt hat und melde ni Hotel goldene G22 91 


3 in den Briefk. der 22000 


ilfe, 


Steindrucker 


ſucht zum baldigen an 


ald oder p. 1. etbr. Fi in r 
einem Compioir oder Geſchäft. Ge: Ein Ober⸗Böttcher, 

fällige Offerten erbeten unter Chiffre tüchtig und gewandt in feinem Fach, 
8. 79 poste restante Brieg. [3965] der wo moͤglich ſchon in einer Brauerei 


Ein Commis (Speeerifi) 101 be 15 


t t Engagement 9121 A. Haſelba 
8 lose g. Guth, Ban 13° Brauerei Bef itzer in 


inländische Fende. inländische "Taländisobe Eisenbahn-Priaritäts-Obligationen. | PFF nannten | und diverse Aotlen, 
5 Amtl. Cours, Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nieht G. Amtl. Cours. | Niehtumtl C. 
Pros, cons. Anl. | 4 | 104% B. — Freiburger. 4 89 B. Brosl, Act. Ges 10 10 
do. Anleihe 47 100% B. 44 | 9 6. 5 Möbel |5 5 15 
de. Anleihe. |4 | 96% B. — oer 3% | 82% 6 — do. 40. 5 > 
Bt-Behuldsch. . 36 | 90% B. = do. Lit, On.D, 4 | 90% B 5 do. A-Brauer, | 
do. Präm.-Anl, 30 127% B — do. Lit. F. 4 — — Wiesner) 8 — 
Brosl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. G 4 94 G — do, Börsenact, 100 B. 
do. do. 4 99% G. — do. Lit. H 4 100 . — do, Malzactien | — = 
Schles.Pfandbr. 30 81% B. . do. 1869 5 102% B = do-Bpriaslien | — | — F 
& do. neue — — Cosel-Oderbrg. agenb. G. 5 — 5 
i do Lit. A. & 91% B. — ilh,-B.) 4 — Penne ; 80 B [b. 
do. do. neue | 4 9075 B. = Btdet. |5 102%, B 2 Lanrahätte.... 5 2027 ͥ3 bz pr.Sept2038 
do. do. 14% 100 8 2 K. der Ufer. 5 |102% B = Moritshüte ...|5 | 20% G. 0 
do ical) 4 1.906 B. II9o85 — Obs. Eisb.-Bed. | 5 a %bz | pn. 8750425 
do, Lit, CO.... 4 9451198 — Ausländlsohe Elsenbabs - Aotlen, Oppeln Cement 5 86% 0 
do. do. ... 4, | 99% 6. — Carl-Ludw.-B. 5 Schl. Eisengies. 5 — 5 
Pos.Ord.-Pfdbr, | 4 90% bz — Lombarden . 5 103%, B = Seti do. Feuer vers. 4 — 2% 
Bentenb. Schls. 4 94% B — Ost. Fraſſz. Stb. 203 B. chl, Gas 5 => Ex 
do. Posener 4 93% B. — Rumänen St.-A. 5 40% ba — do. Immob. I er 91 B. 
Schl. Pr.- Hilfak — — Warsch.-Wien. | 5 — =. do. do. II. Er 16. 
Schl. Bod.-Ord. 3% = = do.Kohlenwk, | 5 — 6785. 
E Goch. Pr.-Pfdbr. — Ausländische E do. Lebenvers, | — = ze 
5 en I Tunis Kosch,-Oderb 1 do. Leinenind, 5 106 bz 2. 
5 Ausländische Fends. Krakan-Obschl. do. Tuchfabrik 5 — ; 
Amerik. 5 6 II. 98bz = Obligat. | 4 — do. Zinkh.-Act. 5 = 1063, 
di 5 — — do. Prior.-Obl. | 4 — do, do. St.-Pr. 4% — 106 
F. 1205 u) 5 — — Mähr, - Schles. il. (V. ch. Fabr.) 5 Sa: 95 
Hallen, do. 5 — 92 9. Contr,-Prior. |5_| — r 
Oest. geen 4, 667 e Bank -Aotlen. 8 = 5 
gb ode 18 0 ai, 9270 5. = Bresl. Börsen- i nike Fremde Valuten. 
é. do, 1854 | — S, ee | Ko Oest, Währeng 900% ba 3 
e 1657 B. ra do. Discontob. 4 | 91% bz öst, Bilberguld. | 95 bz 15 
| „Ffandbr. | — do. Handels- u. fremd.Banknot. | 99% G. 22 
ae. e 2 . Entrop.-G. 5 | 80 B ae e. | 29% G. 3a 
Ak Al 1805 5 59 85 1718 Be Russ. Bankbill, | 828% ba 23 
Tuffndlsobe Elsenbahn-Stammaotleu und Stamm 40. Wehl. 79 5 — Austerd. 250 fl. 55 140% G6. 
Ink Prieritätsaotlen. iD wi 2 747 net Past. 1 M. 139% 6, 2 
* 1 3% B. 5 0. Frog. — — g. 895 EE. — — 
|, [10 92 Tos. Pr. Webelb 4 — — ao we € 
Oberschl.Au,C | 314 | 187 6. > Prov.-Maklerb. | — | — 88 B London 1 I. Strl. 3M. 6.21 B. 8 
do, Lit. B. 3 167 ©. Schls, Bankver. 4 137% 6 — Paris 300 Fres. KS. 79½B. Br 
en. |} = gesamieli | e e | = 
= 5 27 Lu ba. do. Centr — ; T. G. — 
er 1 5 ing 118. = do. Vereinshk, 5 — 967/56. [4b Wien 150 10 k S. 90% G. E 
5 ze Oestorr. Credit 5 | 1454428 be pußept 146 do. do. |2M.| 89% 6. 3% 
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traut, ſucht Stellung in einer größeren ſichtigen ſoll. 


Gasanſtalt. 


Offerten unter Nr. 20 
nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen. ] 


Zur Beachtung. 
Tücht. Maſchinenſchloſſer, 


am liebſten ſolche, welche ſchon auf einem Gute. 


auf Montage geweſen ſind, 
finden dauernde Beſchäftigung in 


der Maſchinenbau⸗Anſtalt und 


Eiſengießerei 


Barbarahütte Apotheler⸗ Eleve. 


bet 00 ersdorf i. Schl. [890 Bei fünf Thaler monatlichem Taſchen⸗ 
0 f . 1890] geld und Zuſicherung tüchtiger Aus- 


GH Gärtner, welcher den Blumen», 
Baumſchulen⸗ 

praltiſch verſteht, und welchem die 
beſten Zeugniſſe wie Empfehlungen. Beuthen O. / S 
zur Seite ſtehen, ohne Familie, ſucht 
bon 1. Oetober oder A N ab 
Stellung. Poste rest. 

Bralin bei Poln.⸗Wartenberg. 121570 


um Antritt per 1. October c. wird 8 
fs eine größere Herrſchaft in Ober⸗ 1 


ſchleſien ein in allen Branchen der nahme 


Park⸗ und Garteucultur routinirter 


Gärtner 


geſucht. Reflectanten wollen ihre Mel⸗ 
dungen jo wie die Abſchriſten ihrer 
Beunnifle sub Chiffre D. S. 20 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
bis zum 5. Se er 
BR einſenden. [3925 


Ring Nr. 29, 


Oſſerten unter A. D. 18 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Diener, 


welcher zugleich ein . 6367 
Sczepanowitz 51 en 


Königlicher een 


Ein kräftiger junger Mann, Sohn 
anſtändiger Eltern, ſucht eine 


Stelle als 


NN BIETER: 


Ich ſuche zum i oder 
z guter Zeugniſſe, 29 1. Oetober einen unverheiratheten 
gr 15 bes mehere Jahre in 

asanſtalten beſchäftigt und mit 
ſämmtlichen Apparaten derſelben ber» 


7940 


Eleve 


sub 


Expedition von Rudolf Moſſe in 
Wan. [ 777] 


9 15 Antritt. 


Gebr. Taucher, 
Graupenſtraße Nr. 15. 


fortigen Antritt 
„a „Stegelei- Samer einen 


erfahrener, mit Maas e 58 ver⸗ 
trauter ſicherer Mann pr. 1. October 


Stellung. Gute Zeugniſſe und Em⸗ 


mir geſucht. 


Ein eee ee mit D. 


den beſten Empfehlungen, bis 
Neujahr activ, berheiratbet, ohne Fa⸗ 
milie, deſſen Frau ebent. die Milch. 
wiribſchaft übernebmen kann, ſucht 
anderweitige Stellung. 002 
Offerten sub D. U, 210 befördert] fofortigen Antritt oder per Bi 1125 


Jaroslaw, 
Gold⸗ und Silberarbeiter, 
Carlsſtraße 22. 


Exped. d. 


bildung, kann ein juuger Mann mit 

wie Gemüsebau den erforderlichen Schultenntniſfen 

verſehen zu Ble. bei mir 10601 
F. Fuhrmann, Apotheker. 


Zum 1. October c. findet ein jun⸗ 
ger, gebildeter Mann [906] 


Eleve 


obne Penſions zahlung bei mir Auf⸗ 


Babinitz Poſiſt. Woiſchnick OS. 
Krauſe, Guts pächter. 


Einen Lehrling 


8 fe baldigen Antritt 


Für unſer Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuchen wir 115 5 


e lin 
Sohn achtbarer Geb g. 
Pariſer & Straß ner. 


bieblungen ben zur See Diee| Ein Lehrling, 


Bureau, Carlsſtraße 28. [3936] Sohn anſtändiger Eltern, win. 9 


weiſt 


nt 


Sur eine Eiſen⸗Waaren⸗ | 
Handlung wird bald oder Mir 
chaeli ein Lehrling unter gün⸗ 


figen B. 1. 11 geſücht. Offerten 


an die 


Dermiethungen und 2 
Miethsg helucht. 


lan 1% © 


Büttnerfir, | 9, III. 


ein f. möbl. 2fenſtr. Vorperz. m. ſep. 
Eing. an 1 oder 2 anſt. 99122 05 
zu vermielhen. [2225] 


Herrſchaftl. Wohnungen 


0 8. W. Arndt, Ring 70 


Wohnungs⸗Anzeige. 


Pöpelwitz ng 65 ift ein Quartier 
bon drei Stuben, Küche eee 
zu Michaeli zu beziehen. 31 


Gartenſtraße Nr. 5 


iſt ein Gewölbe mit Amel Schau; 
fenſtern ſofort oder zum 1. October c. 
zu vermiethen. [2 


Zu vermiethen 
Kleine Feldſtraße 22 zwei herr: |8 
ſchaftliche, höchſt comfortabel 
6] | eingerichtete Quartiere. [2168] 


gr 


be ie 


Annoncen⸗ 


dend g 
Waſſerleiin 
per 1. 

HRS Näheres daſelbſt ; 8 biene 8 


2 
wo 


die Zeile. eine Wohnun 


Sonne en 
fü 20 Sao 
Sonnenſtr. 4 bei 


bei Herrn Fi 
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167] 


an 


die Aunoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ ber e. einen 


ſtein & Vogler, Ring 29. 
Gin verheiratheter, erfahrener 


Wirthſchafts⸗Beamter 


ohne Familie, welcher unter Leilung 
des Prineipals wirthſch. und veſſen 
Frau die Viehwirthſch. zu 0 
gen verſteht, findet pr. 1. Oetbr 

Stellung auf einem Rittergute bon ER: 


Lehrling 


Brieger & Hahn in e 


a cee ee e un e 95 
ngros⸗Geſcha uchen wir zum en 
ö n 4 Albrechtsſtraße b2 kam 


Eine herrſchaftliche erſte Etage un⸗ 
weit des Ringes, ſowobl als Ge⸗ 
ſchäftslocal, als auch als Unterrichts⸗ 


800 Mrg. in der Nähe von Liegnitz. geen 


Nur gut empf. Bew. erf. Näh. durch 
die So Mohrenberg & e 


in Liegnitz. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber. 


Bon im Nen e ng um fert 19 
„ findet ſofor 
ae a Dom. Gniefgan| Ratibor. Iſidor Guttmann. 
nr „„ 


n meinem Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Herren: Confections⸗Geſchäft findet 


Fankirte 


tig, empfiehlt ſich den hohen Herrſchaf⸗ 
ten zum kaldigen Dienſtantritt. Offer ⸗ 

21 nimmt die Expedi⸗ als Lehrling Aufnabme. 
Guido Aryen Krappitz. 


gen unter Nr. 


Breslauer Bürse vom 30. sslauer Börse vom 30. August 1873. 1873. - 


meldung per Bolt Auras ; 
perſönliche Vorſtellung unerläßlich. 


Ein Kutſcher, zuverläßig und tüch⸗ ein junger Mann, Sohn acktbarer 
1 8 Eltern und mit den nöthigen Schul⸗ 
kenniniſſen verſehen, vom 1. Si 


tion der Breslauer Zeitung entgegen. 


Seprlingsftelle 


In meinem Tuch⸗ und Conſec⸗ 
ehrt iſt eine 


Nathan Su. 


Ein Lehrling 


Rum: und Liqueur⸗Fabrit zum haldi⸗ 
gen Antritt geſucht. 


Breiteſtraße 23 24 


an der Promenade find} noch 3 ſehr 
freigelegene Wohnungen, je 
5 8 Badecabinet, Küche ꝛc. für 
6:, 7« und 800 Thlr. pet 0 zu 
vermiethen. 


Carl Frey & Göbel 
Eliſabethſtraße 5. 


Eine neu renovirte II. Etage in 
Mitten der Stadt, iſt per Michaelis 
im Ganzen oder getheilt, AN zu 


zäume für eine Privat⸗Mädchenſchule 
feder Flüzelinſtitut geeignet, iſt billig 

zu vermiethen. Näheres 

ſtraße 52 beim Wirth. 


[2196] 


ſelbſt 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Herrſchaftliche Wohnungen zu 
ganzen und halben 
Grünſtraße 28/ 28a, nahe der Tauen⸗ 
zieuſtraße zu vermiethen. 
19 Nähere beim Hanh 9770 h 


er Michaeli iſt eine II. Em be: 


mit guter Schulbildung wird für meine 9 ſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, für 400 Thlr. nahe a. Tauen⸗ 
zienplatz zu vergeben durch E. Peisker, 
Tauenzienſtraße 80. 


Kleine Feldſtraße 16. 


1 Wohnung für 260 Thlr. 
1 Wohnung für 70 Thlr. 
Michaeli. 


Näheres im 


(In 'Thalern, 910% en und Pfennigen, 


Etagen, find 


Hochpart. 


Preise der Gereallen, 


Feststollungen der städtischen Marktdeputation 


im Stangen 
Carlſtr. 28. 


9 


bier. 


eſſergaſſe 


Eine erſte Ela 
i be 
Zimmern, 


2 0. uA, 
Blücherplatz W 
errſchaftliche Wohnungen 
nach E. Peisker, Tauern 


Stallung für 2—4 
18 Wagenremiſe iſt ſo 
October cr. zu bermieiben 


Garlen⸗Straße Nl. 1 


eine 


Gefl. 


ſtra t 


Hochparterre ein 


er, 


ilpelm⸗ Stra 


gen amen 


ge in der Al. 
ſtehend a 190 
Küche und Beigelap, 
neu renovirt, auch zum Geſchäſtz 
Local geeignet, iſt ſof 
miethen. Näberes 
Pariſer & Straßner. 


—— 
Zu bermieihen 

r. 1. October d. J. d 

ee AOL 


1. October ab in 


In meinem Gone „Doiauerfan, 
graben 19 iſt die J., 2. und 3, Eins 


derrſchaftlich eingeri tet, er Michael 
Albrechts⸗ zu vermiethen. a 100 
H. Rothe, 


Ich ſuche per 1. October cr. 


Wohnung. 
4 Stuben, Cabinet, Bun 106 
benutzung 2c. 
D. T. 209 an die Annonce u 
von Haaſenſtein & Vogler, RAin 
Agenten verbeten. BA 1 


Ein Gewölbe mit on 


ohne Wohnung, 
ft per 1. October u; u 
miele [868] 
Stadt Königshütte 
den 26. Auguſt 1873. 
— Preiss, ı am E 


ort zu h 
Ring . bei 


großen 
Slice laß 
6/7 1. Etage im ganze 
getheilt. e ee 
Ebendaſelbſt zum 1. April f. 
die 2. Etage im ganzen oder 117 
Naheres bei Posner, er, Blücher 


Meine Reftauratin 


befindet fih vom 
demſelben Haufe in dem 
virten Tunnel. 


ferde, im f 
ort o 


Offerten 


e Wohnung 
e 


ung, e mit 
10 e n ai u b 


Gb, 


Herrenftraße Sir, 24 


find große Kellerräume, ; 
bisher ein Deſtillations⸗ Gee at 17 
trieben wurde, fofort zu bermielien, 4 


1 ö 


ab, 


neu fen 
[2 0 


zes 


pro 100 Kilogramm Ta 
Waare fe feine snitile ordinäte, 
Weizen weisser... | 8511-1 82-71 
do, gelber... mia 1881-1070 
Roggen 10. — 7 
Gerste 8 101) 1176| =] | 
Hafer, „ 4124| 1 | — || 423 
Erbsen 5 17——— 4 5 6|—1-—|— | 5/7 


Netirungen der von der Handsiskammer ernannten bonne 


zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen, 


Pro 100 Kilogramm, Netto in Thür. Sgr. Pi. 


Raps 


( —— * 


Winter-Rübsen 
Sommer-Rübs en 


Dotter 


—ͤ— 2 


nr tree 


8110| — 
7 25 — 


Ne 


7 


51 — 


— 
— — — — — — 1 — 


Hon 44—46 8gr. pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 9 10 Thlr. pro Schock à 600 Bilopr- 


Roggen 67 Thlr., Weizen 88, Gerste 62, Hafer 49 N 


Kündigungs - Preise 
für den 1, September... 


Raps 85, Rüböl 20, Spiritus 25%. 


Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 25% 8 
dito pro 100 Quart bei 80 %, Tralies — Thir. — 
dito 


dito 


Börsennotlz von Kartoffel-Spirktus. 


* 


* 


8. 25% 6 
* l. 5 


8 


